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Inland. 


Berlin, 21. April. Heute in aller Frühe kam «8 
auf dem Wochenmarkt auf dem Belle⸗Alliance⸗Platz zu 
einem ganz ähnlichen Auftritt, wie der aus Pots⸗ 
dam berichtete. Eine Bauersfrau verlangte vierte⸗ 
halb Groſchen für ihre Kartoffeln, die noch dazu 
klein wie Nüſſe waren. Man bot ihr 2½, end⸗ 
lich 3 Groſchen. Vergeblich; als fie aber endlich 
den abgeſchreckten Kaufluſtigen noch obendrein derbe Ant⸗ 
worten gab, ſo fielen mehrere Welber über ſie her und 
prügelten ſie durch, während in der dadurch entſtande⸗ 
nen Verwirrung ihr ganzer Vorrath abhanden kam. 
Im Rinnſtein, wie in Potsdam, iſt er aber nicht ge⸗ 
funden worden, vielmehr wollen einige Zuſchauer geſe⸗ 
hen haben, wie mehrere mit einem Theil der Beute im 
Triumph vom Platze zogen. (Aehnliche Auftritte fan⸗ 
den heut auch auf dem Molkenmarkt ſtatt, wo die Ver⸗ 
käufer gar 4 Sgr. für ihre Kartoffeln verlangt haben 
ſollen.) (Voſſ. 3.) 

Behufs der Ausführung der Verordnung vom 21. 
Juli 1846 hat bei dem hieſigen Stadtgericht ſelt 
dem 1. Dezember v. J. eine anderweitige Vertheilung 
der Geſchäfte des Plenums des genannten Gerichtshofes 
(vor welches unter anderen alle Prozeſſe, mit Aus⸗ 


nahme der Bagatell⸗ und Injurienſachen, gehören) ſtatt⸗ 


gefunden. Früher wurden die ſummariſchen Prozeſſe 
vor zwei Deputationen verhandelt, die ordinären, d. h. 
nach der allgemeinen Gerichtsordnung zu bearbeitenden, 
wurden dagegen von dem eigentlichen „Plenum“ geführt 
und entſchieden. Statt jener zwei ſind jetzt fünf Pro⸗ 
zeß⸗Deputationen, jede aus einem Vorſitzenden und 
vier Mitgliedern beſtehend, gebildet, welche, völlig ge⸗ 
trennt von einander, die zu ihren verfchledenen Ge⸗ 
ſchäftskreiſen gehörenden Sachen bearbeiten. Der erſten 
eputatlon find alle in Konkurs⸗, Kredit-, Nachlaß ⸗, 
ubhaſtationsſachen vorkommenden Spezial⸗Prozeſſe und 
alle Prioritätsſtreite, welche ſich zur mündlichen Verhand⸗ 
lung eignen, überwieſen; die zweite Deputation bearbei⸗ 
un alle höchſt ſchleunigen Sachen, insbeſondere 
echfel, Merkantil⸗, Poſſeſſorien⸗, Sponſalſen⸗, Baus, 
miſſions⸗ und Immiſſions⸗, fo wie alle Arreſt⸗Pro⸗ 
beſſe, bei welchen nicht zugleich dei Ausbringung des Ar⸗ 
70 die Anſtellung der Klage in der Hauptſache er: 
N. außerdem aber alle Interventions⸗Prozeſſe und 
in denundlüiche Verhandlung und Entſcheidung über ſolche 
er Exekutlons⸗Inſtanz vorgebrachte Einwendungen, 

N e nach § 6 der Verordnung vom 4. März 1834 
2 Exekution hemmen. Alle übrigen Prozeſſe, bei wel⸗ 
zur der Gegenſtand des Rechtsſtreits (zu welchem die 
fen bis zum Tage der Klage gerechnzt werden) die 
uͤmme von 50. Rthl. überſteigt, werden von drei Des 
putationen (der dritten, vierten und fünften) erledigt, 
unter welche ſie alphabetiſch, nach dem Namen der Klä⸗ 
ao dertheilt find. Außer dieſen Deputationen beftehen: 
1 Abtheilung für Generalien, vor welche zugleich 
Decernat in Teſtamentsſachen und in Beziehung 

de E andlungen der freiwilligen Gerichtsbarkelt, ſo wie 
eingentſcheidung der vielen vor dem 1. Dezember v. J. 
Prorlet een. zum Theil höchſt bedeutenden ordinären 
0 1 Ant das Decernat in dance 
em perſönli Richter vorbehaltenen 
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5) Die „Fabriken⸗Deputation“ für Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen Fabrikarbeitern und Fabrikherren. (Spen. Z.) 

Z. Berlin, 21. April. Ein Theil der Preſſe hat 
uns beſtändig mit fo lebhaften Farben das vom Publike 
gehegte Verlangen nach Oeffentlichkeit, auf allen Gebie⸗ 
ten des Staatslebens geſchildert, daß wir mit Recht 
hätten erwarten ſollen: die Verordnung vom 7. April, 
welche die Gerichtsſaͤle der Hauptſtadt jedem anſtändi⸗ 
gen und unbeſcholtenen Manne öffnet, würde in reichem 
Maße zum Beſuche der gerichtlichen Verhandlungen 
beitragen. Dies iſt indeſſen keineswegs der Fall. Die 
Sitzungen der Kriminalhöfe ſind im Ganzen nicht be⸗ 
ſuchter als früher, und einzelne wißbegierige Fremde 
abgerechnet, bilden den eigentlichen Stamm des unbe⸗ 
theiligten Auditoriums nach wie vor die Juſtizbeamten, 
welche durch ein wiſſenſchaftliches Intereſſe zu den Ver: 
handlungen hingezogen werden. Dies muß billigerwelſe 
in mehr als einer Beziehung Wunder nehmen. Wir 
haben uns fo häufig fagen laſſen müſſen, daß lediglich 
die Anweſenheit des großen unparteliſchen Publikums 
dem Angeklagten die wahre Rechtsſicherheit gewähre, 
und die zuverläſſigſte Bürgſchaft für eine rückſichtsloſe 
und gerechte Handhabung des Geſetzes Seitens der Rich: 
ter darbiete. Unſererſeits ſind wir nun zwar immer 
der Meinung geweſen, daß der richterliche Beruf, an 
ſich eine unparteiiſche Uebung der Gerechtigkeit, gewähr⸗ 
leiſte, und daß das richterliche Gewiſſen dafür bürge, 
daß der Wahrheit die Ehre werde. Was aber die 
Sicherheit des Angeklagten betrifft, fo haben wir ſtets 
die Anſicht gehegt: daß derſelbe ſeinen mächtigſten Schutz 
in der Einrichtung beſitze, daß ſeine Sache nicht mehr 
aus Aktenheften durch ein abgeſchloſſenes Richterkolle⸗ 
gium entſchieden, ſondern vor ſeinen eigenen Augen und 
Ohren verhandelt wird; daß ihm das Wort der Berlch⸗ 
tigung, der Aufklärung, der Vertheidigung zuſteht; daß 
ihm ein Rechtsbelſtand gegeben iſt, der aufmerkſamen 
und ſachkundigen Sinnes dem Gange der Verhandlun⸗ 
gen folgt und Einſpruch erhebt, wo er der Sache ſei⸗ 
nes Klienten Abbruch gethan glaubt. Verlangt man 
noch weitere Garantieen auch durch die Anweſenheit ei⸗ 
nes unbetheiligten Publikums, ſo finden wir ſolche je⸗ 
denfalls mit Recht in der Gegenwart ſachgemäß gebil⸗ 
deter, rechtserfahrener Juriſten, die ein wirklich begrün⸗ 
detes Urtheil über die Führung des Prozeſſes fpredyen 
können, als in der Gegenwart nicht rechtskundiger Pri⸗ 
vatperſonen. Wie dem aber auch immer ſei, und ein⸗ 
mal zugegeben, daß die wahre Bürgſchaft der richterli⸗ 
chen Unparteilichkeit in der Verhandlung der Prozeſſe 
vor den Augen des „Volkes“ liege: ſo ſollten wir doch 
rechtlicherweiſe fordern, daß zum miudeſten die Wortſüh⸗ 
rer der Tagespreſſe, welche unaufhörlich ſolche Bürg⸗ 
ſchaft verlangt, nun ihrerſeits keinem unglücklichen Be⸗ 
klagten den Schutz ihrer Gegenwart verſagen, ſondern 
im heiligen Pflichtberuf mit allem Eifer ſich in dle jetzt 
geöffneten Gerichtsſäle drängen würden. Daß dies aber 
nicht geſchieht, iſt uns nur ein neuer Beweis dafür, 
daß in unferer unklar in's Weite drängenden Zelt un: 
zähliche Wünſche mit großer Ungeduld ausgeſprochen 
werden, deren Erfüllung vollkommen gleichgültig läßt, 
und daß man in dem Drange nach neuen Freiheiten es 
verſäumt, die zahlreichen und großen vorhandenen Frei⸗ 
heiten gebührend zu nutzen. Dieſer Satz bewahrhei⸗ 
tet ſich täglich mehr, namentlich auch in Betreff der 
vielverlangten Oeffentlichkeit. Noch ganz neuerdings er⸗ 
leben wir wieder, daß beſonders diejenigen Tagesblätter, 
welche eine ganz ausführliche Veröffentlichung der Land⸗ 
tagsverhandlungen als erſte Bedingung einer gedeihlichen 
Wirkſamkeit des Landtages für die Nation hingeſtellt 
haben, möglichſt abgekürzte Mittheflungen über die Ver⸗ 
handlungen bringen. 

Potsdam, 20. April. Geſtern am 19. haben Se. 
Majeftät der König, begleitet von Sr. k. Hoheit dem 
Prinzen von Preußen, dem Hrn. Keiegsminiſter v. Bopen, 


dem General von Prittwitz, als Kommandeur des Garde⸗ 
Corps, dem General von Werder, Kommandeur der er⸗ 
ſten Garde » Infanterie = Brigade und mehreren Flügel: 
Adjutanten das am 15. d. zufammengetretene Lehr⸗ 
Infanterie » Bataillon, welches aus Kommandirten aller 
Linien⸗Infanterle⸗Regimenter der Armee beſteht, in der 
Avenüe vor dem königlichen neuen Palais, wo dieſes 
Bataillon in den ſ. g. Communs im Sommer kaſer⸗ 
nirt iſt, inſpicirt. Die Aufſtellung geſchah anfangs nach 
den Armee⸗Corps, dann in Bataillons⸗Fronten, an wel⸗ 
chen Se. Maj. mit hoher Suſte hinabgingen; dann 
ließen Allerhöchſtdieſelben das Bataillon in Zügen ab⸗ 
ſchwenken und im Parademarſch vor Sich vordeidefili⸗ 
ren. — Der milltäriſche Glanz und die ſchöne Militär 
Muſik in den großartigen Umgebungen des neuen Pa⸗ 
lais machten eine impoſante Wirkung. — Heute ſind 
auch die in Berlin und in Charlottenburg ſtationirt 
geweſenen 4 Kompagnien oder zwei Escadrons der Garde⸗ 
du Corps hier eingerückt, um die Frühlingsübungen mit 
dem Regiment zu beginnen. Man ſchmeichelt ſich mit 
der Hoffnung Se. Maj. und den Hof bald ganz hier 
zu ſehen; da in der Regel um dieſe Zeit Se. Majeſtat 
der König im Stadtſchloß ſeine Reſidenz nimmt, und 
die Frühlingskur durch Brunnentrinken beginnt. — Am 
1. k. Mts. werden noch die auswärts garnifonirenden 


Truppentheile eintreffen und dann wird mit dem An⸗ 


fange des Frühlings:Erercirens unſere Reſidenz ein reges 
militäriſches Leben entfalten. — Unſere Polizei hat nun⸗ 
mehr damit begonnen, im hieſigen Wochenblatt die ſelbſt 
geſtellten Brodpreiſe der hieſigen Bäcker bekannt zu mas 
chen, in der Hoffnung, dadurch eine Konkurrenz und 
damit billigere Preiſe zu erwecken. Auch hier empfindet 
die Theurung nicht nur die Armuth, ſondern auch alle 
Mittelſtände ſehr drückend. (Voß. 3.) 
Königsberg, 19. April. In dem Städtchen 
Oſterode, 15 Meilen von hier, und in der Gegend 
von Maſuren belegen, iſt es nach den hier eingelaufe⸗ 
nen Privatnachrichten zu ſehr ernſtlichen tu multuari⸗ 
ſchen Auftritten gekommen, die erſt durch das Ein⸗ 
ſchrelten von Militär und Gendarmerie haben beſeitigt 
werden können. Veranlaſſung zu der Revolte gab die 
in jener Gegend noch immer ſehr ſtark herrſchende Aus⸗ 
wanderungsluſt, durch welche ſich Landleute und Hand⸗ 
werker fortwährend großen Hoffnungen hingeben und 
von einzelnen ſchändlichen Individuen darin beſtärkt wor⸗ 
den. So kam es, daß in voriger Woche einige Scha⸗ 
ren von Einſaſſen des Oſteroder Kreifes den Landrath 
beſtürmten, ihnen nicht nur Päffe ausfertigen zu laſſen, 
fondern ihnen auch Geld >Unterftügungen zur Reife zu 
gewähren, indem fie wohl zu wiſſen vermeinten, daß die 
Regierung namhafte Summen zu dieſem Zwecke ange⸗ 
wieſen habe. Alle Vorſtellungen Seitens des Landraths 
gegen dieſe völlig irrige Behauptung, alle Schilderungen 
des Elends, in welches die erſten Auswanderer von hier 
aus geriethen, und das ihnen in noch größerem Maße 
bevorſtehe, alle noch fo triftigen Auseinanderfegungen 
waren vergebens, es wurden mit Ungeſtüm Geld und 
Päſſe verlangt, und der ſich inzwiſchen immer mehr und 
mehr vor dem Landraths⸗Amte vergrößernde und bis zu 
einer Zahl von 200 Perſonen beiderlet Geſchlechts ge⸗ 
wachſene Volkshaufen machte drohende Gebehrden, und 
fing ſchon laut zu ſchrelen und zu toben an. Als 
nun der Landrath mit Gendarmerte drohte, griff das 
Volk zu Knütteln, Stöcken und Steinen, um einem 
Angriff mit ſolchen Waffen zu begegnen. Ja die Tu⸗ 
multuanten machten ſchon Anſtalt, das Gebäude des Rand: 
rathsamts zu demollren und die Beamten zu mißhan⸗ 
deln. Alsbald rückte aber eine Abtheilung dort ſtatlo⸗ 
nirter Kavalerie von 60 Mann auf den Platz des 
Tumultes, wodurch die Tumultuanten etwas flugig ges 
macht wurden. Der Kommandeur der Milleär⸗Abthel⸗ 
lung ließ die Soldaten vor dem Volkshaufen Front ma⸗ 
chen und forderte denſelben auf, ſofort auseinander zu 
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gehen und ſich ruhig nach Haufe zu begeben. Da dies 
aber vergebens war und die Rädelsführer der Tumul⸗ 
tuanten zu weiterer Renitenz animirten, ließ der Oſſi⸗ 
zier durch den Trompeter das Signal zum Chargiren 
geben, worauf die Soldaten ihre Karabiner luden. Schon 
wollte der Haufe, als er nun ſah, daß man Ernſt machte, 
auseinander gehen, als wieder die Haupträdelsführer dies 
vereitelten. Sie drangen auf das Militär ein, fielen 
den Pferden in die Zügel, ſuchten die Soldaten von den 
Pferden zu reißen, und es kam zu einem nicht kleinen Schar⸗ 
mützel. Der Kommandeur der Militär: Abtheilung ließ 
jedoch von der Schußwaffe noch immer keinen Gebrauch 
machen, ſondern bloß mit flacher Klinge einhauen, und 
es gelang auch hierdurch, den Tumult zu bewältigen. 
Mehrere Rädelsführer wurden feſtgenommen und abge⸗ 
führt, und das übrige Volk durch die flachen Hiebe 
auseinandergejagt, oder ſo gezeichnet, daß ihnen die Luſt 
zum Kämpfen verging. Die Ruhe war nach 2 Stun⸗ 
den völlig hergeſtellt. Erhebliche Verwundungen find 
nicht vorgekommen, da faſt keiner einen ſcharfen Hieb 
bekommen hat. Die Arretirungen find fo zahlreich ge: 
weſen, daß die Oſteroder Gefängniſſe nicht ausreichen 
werden. Ein maſuriſches Weib hat ſich bei der Affaire 
ungemein hervorgethan. Sie griff einem Pferde in die 
Zügel, ſchlug mit einem Stocke wacker auf den Reiter 
los und ſchwor nicht eher abzulaſſen, bis einer von ih⸗ 
nen Beiden gefallen. Ein Säbelhied auf den Rücken 
und einen auf die, den Zügel haltende Hand, brachte 
ſie aber doch auf andere Gedanken, denn ſie lief heu⸗ 
lend davon. Einzelne haben nun zwar am andern Tage 
noch mit einem neuen Tumulte gedroht, es iſt aber 
nicht dazu gekommen. 5 (Voß. 3.) 

Krefeld, 18. April. Nach dem Vorgange einiger 
andern Städte der Monarchie hatte auch der Gemein⸗ 
derath in Krefeld den ſtändiſchen Abgeordneten der Stadt 
eine Anzahl Aufträge eingehändigt. Es iſt demſelben 
jetzt ein Erlaß des kgl. Oberpräſidiums an die Regie⸗ 
rung in Düſſeldorf mitgetheilt, worin ſich daſſelbe da⸗ 
hin ausſpricht, daß es die Gemeinderäthe zwar für be⸗ 
techtigt halte, dem provinzialſtändiſchen Abgeordneten 
Aufträge zu ertheilen, jedoch nur ſolche, welche die Ge⸗ 
meindeverwaltung betreffen. Ueber andere Angelegenhei⸗ 
ten habe der Gemeinderath nur dann zu berathen, wenn 
ſolche durch beſondere Geſeze oder in einzelnen Fällen 
durch Verfügung der Regierung an ihn verwieſen felen. 
Es beſtehe aber kein Geſetz, wodurch den Gemeinderä⸗ 
then das Recht verliehen worden, dem provinzialſtändi⸗ 
ſchen Abgeordneten in anderen als Gemeindeangelegen⸗ 
heiten Aufträge zu ertheilen und es könne insbeſondere 
nicht anerkannt werden, daß ein ſolches Recht durch 
$ 42 des Geſetzes vom 27. März 1824 oder durch 
den Allerhöchſten Landtagsabſchied vom 27. Dezember 
1845 ad Nr. 23 begründet werde. — Wie verlautet, 
wird die Herausgabe einer neuen Taxe für die 
Aerzte beabſichtigt, denn die Regierungs⸗Medizinalräthe 
ſind deshalb beauftragt, ihr Gutachten über die zu ma⸗ 
chenden Abänderungen einzureichen. (Rhein. Beob.) 

Deut ſchlan d. ji 

München, 17. April. Die Thronrede des Königs 
von Preußen hat hier bei vielen Anhängern der Con⸗ 
ftitution und der conſtitutionellen Entwickelungen der 
Staaten und Völker einen tiefen, ſehr hervortretenden 
Eindruck gemacht. — Der Profeſſor Spengel aus Hei⸗ 
delberg iſt, wie man nun mit Freuden vernimmt, für 
die hieſige Univerfität. gewonnen, er iſt einer der wacker⸗ 
ſten Philologen in Balern. — Hier hat ſich eine folche 
bedenkliche Stimmung des Publikums gegen die Ge⸗ 
treidehändler gebildet, daß bereits einige hieſige Bür⸗ 
ger es für nöthig erachtet haben, in dem Tageblatt zu 
erklären, daß fie keinen Getteidehandel treiben. 

Stuttgart, 18. April. Das preußiſche Toleranz⸗ 
Edikt wird wahrſcheinlich hier Nachahmung finden, da 
3. B. hier kürzlich ein Fall vorkam, daß ein Wieder⸗ 
täufer, der ſich durch feinen gelſtlichen Vorſteher mit 

ſeiner Braut vermählen ließ, dafür von dem Gericht 
wegen Concubinats beſtraft wurde. 

Fulda, 15. April. Gegen den Gymnaſial⸗Lehrer 
Dr. Volkmar dahier, bekannt durch ſeine Beſtrebun⸗ 
gen zu Gunſten der deutſch⸗katholiſchen Sache, iſt auf 
Befehl des Miniſteriums des Innern eine Discipli⸗ 
narunterſuchung eingeleitet worden; dieſelbe wird 
von dem Mitgliede der Gymnaſial⸗Verwaltungs⸗Com⸗ 
miſſion, dem geheimen Regierungsrath 1 ge⸗ 
führt. . J. 
er Kaſſel, 20. April. Auch hier find mehrere Bür⸗ 
ger, angeblich wegen der letzten drohenden Anſchläge am 
Palais, eingezogen worden. 

Hannover, 18. April. Es ſcheint faft, als ob 
unſer Land in den religlöſen Wirren der Zeit jetzt eben: 
falls feine Rolle fpielen fol. Mit dem größten Er⸗ 
ſtaunen erzählt man ſich, daß das Conſiſtorſum zu 
Hannover, deſſen größter Ruhm in der Duldung der 
verſchiedenen theologiſchen Richtungen beſtand, ſeit Kur⸗ 
zem angefangen hat, die ins Pfarramt übergehenden 
Kandidaten rein nur auf die fpmbolifchen Bücher, mit 
Weglaſſung der Formel; „fo weit fie mit der heiligen 
Schrift übereinſtimmen,“ zu verpflichten. (H. C.) 

Von der Elbe, 14. Apel. Für den Sundzoll 
iſt das verfloſſene Jahr wieder ein ſehr fettes Jahr ge⸗ 
weſen. Die Netto⸗Einnahme ſoll über 1¼½ Millionen 


— 880 — 
Thaler betragen haben. Die winzige Herabſetzung eini⸗ 
ger Zölle hat nicht nur keine Einbuße, ſondern in Folge 
vermehrter Zufuhren ſogar ein Mehr verurſacht. Der 
Druck des Oſtſeehandels iſt nach wie vor derſelbe, und 
Preußen insbeſondere hat durch den mobifizirten Ver⸗ 
trag von 1818 auch nicht das Geringſte gewonnen. 
Und doch nimmt nach Rußland der Handel Preußens 
durch den Sund die größte Nummer ein. (Köln. Z.) 

Kiel, 20. April. Man hat Häufig, und gewiß 
mit Recht, darauf aufmerkſam gemacht, wie der gegen⸗ 
wärtig in Berlin verſammelte vereinigte Landtag nicht 
auein für Preußen, ſonbern eben ſo ſehr für den Fort⸗ 
ſchritt und die einheitliche Entwickelung des geſammten 
Deutſchlands eine unermeßliche Bedeutung hat. Von 
keinem Theile Deutſchlands mag dies wohl mit größerer 
Wahrheit behauptet werden dürfen, als gerade von un⸗ 
ſeren überelbiſchen Herzogthümern. Seit einer langen 
Reihe von Jahren wird hier gegen die antinationalen 
Beſtrebungen der Regierung, die uns von jeder näheren 
Verbindung mit Deutſchland abzuhalten und in allen 
geſſtigen, politiſchen und materiellen Beziehungen enger 
mit dem eigentlichen Königreich Dänemark zu verſchmel⸗ 
zen bemüht iſt, ein unabläſſiger Kampf geführt, und im 
vorigen Jahre ward durch die offen ausgeſprochenen Ab⸗ 
ſichten der Reglerung dieſer Kampf zu einer Höhe und 
Schärfe geſteigert, welche nicht verfehlen konnte, die 
Aufmerkſamkeit und Theilnahme von ganz Deutſchland 
auf ſich zu ziehen. Es kann keinem aufmerkſamen 
Beobachter unſerer Verhältniſſe entgangen ſein, daß un⸗ 
ſere Oppoſition gegen die däniſirenden Beſtrebungen un⸗ 
ſerer nördlichen Nachbarn nicht allein aus dem Verlan⸗ 
gen hervorgeht, unſere deutſche nationale Entwickelung 
uns unverkümmert zu erhalten und von den täglichen 
Plackereien, denen wir durch unſere Verbindung mit 
Dänemark ausgeſetzt find, befreit zu werden; ſondern 
eben ſo ſehr werden wir von der Ueberzeugung geleitet, 
daß ein Fortſchritt zu vollkommneren ſtaatlichen Formen, 
ſo lange unſer gegenwärtiges Verhältniß zu Dänemark 
fortdauert, uns gänzlich unmöglich gemacht iſt. Die 


Sache iſt höchſt einfach. Sollen wir zu einer größeren 


geſetzlichen Theilnahme des Volkes an den öffentlichen 
Angelegenheiten des Landes gelangen, p kann dies nur 
dadurch geſchehen, daß wir entweder eine Verfaſſung in 
einer gewiſſen Gemeinſamkeſt mit Dänemark erhalten, 
oder dadurch, daß beide Thelle getrennt zu größeren po⸗ 
litiſchen Rechten gelangen. Das Erſtere widerſtrebt un⸗ 
ſeren innerſten Neigungen und würde, wenn die Regie⸗ 
rung auf dieſe Bahn einlenkte, nie zu einem gedeihll⸗ 
chen Reſultat führen können, weil das politiſche Leben 
hier und in Dänemark auf ganz und gar verſchiedenen 


Bedingungen beruht und durch völlig verſchiedene In⸗ 


tereſſen geleitet iſt; eine getrennte Verfaſſung dagegen 
wird aus leicht begreiflichen Urſachen die Regierung uns 
nie bewilligen, ſo lange ſie nicht durch eine unabweis⸗ 
bare Nothwendigkeit dahin getrieben wird. Dieſe aber 
erwarten wir von dem politiſchen Fortſchritt Deutſch⸗ 
lands und namentlich Preußens, als derjenigen Macht, 
welche durch ihre Geſchichte und durch: ihre ganze Welt⸗ 
ſtellung berufen iſt, den kleineren deutſchen Staaten auf 
der Bahn politiſchen Lebens voranzuleuchten und diefel: 
ben in ihren höchſten ſtaatlichen Bezügen zu gemeinſa⸗ 
men Beſtrebungen um ſich zu vereinigen. Preußen iſt, 
wie es in der Thronrede heißt, „nach Innen groß ge⸗ 
worden durch das Schwert des Gelſtes“. Wir dürfen 
hoffen, daß die gegenwärtig in Berlin vereinigten Stände 
auch darin ihre Aufgabe nicht verkennen werden, daß 
ſie beſtrebt ſind, „durch das Schwert des Geiſtes die 
verſchiedenen an den Grenzen Deutſchlands zerſtkeut lie⸗ 
genden, halb von Deutſchland abgeriſſenen Pertinenzen 
wieder enger an Preußen, und durch Preußen an 
Deutſchland zu feſſeln. Wir meinen hiermit nicht, daß 
wir von dem vereinigten Landtag einen direkten Antrag 
zu Gunſten der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein erwar⸗ 
ten; dies können wir ſchon deshalb nicht, weil die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten von den Verhandlungen des 
Landtags ausgeſchloſſen ſind; und wenn wir auch dies 
beklagen, ſo fällt es doch Niemandem hier ein, zu un⸗ 
ſeren Gunſten von dem vereinigten Landtage eine Ueber⸗ 
ſchreitung ſeiner Competenz zu fordern. Auch ohne ſol⸗ 
chen Antrag ſind wir hier von der patriotiſchen Theil⸗ 
nahme, welche die preußiſche Regierung und das preu⸗ 
ßiſche Volk unſeren Angelegenheiten ſchenkt, hinlänglich 
überzeugt. Wohl aber hat die öffentliche Meinung in 
unſeren Herzogthümern ſich davon überzeugt, daß der 
geoßartige vaterländiſche Sinn, den wir in den Bera⸗ 
thungen der vereinigten preußiſchen Stände zu finden 
hoffen, durch ſeine bloße moraliſche Kraft unendlich viel 
zur Stärkung Deutſchlands gegen Außen und ſomit 
auch zu unſerer Ermuthigung in unſerem Kampf gegen 
Dänemark, der ja hoffentlich auch durch das Schwert 
des Geiſtes eine friedliche Löſung finden wird, beitragen 
muß. Dieſe Andeutungen mögen genügen, um zu er⸗ 
klären, weshalb die gegenwärtigen preußiſchen Vorgänge 
bei uns jetzt mit ſo außergewöhnlicher Theilnahme ver⸗ 
folgt werden, daß unſere eigenen politiſchen Angelegen⸗ 
heiten vorübergehend dagegen in den Hintergrund treten, 
Aeußerlich hat ſich dieſe Theilnahme auch darin gezeigt, 
daß zur Eröffnung des Landtages eine, große Anzahl 
unſerer ausgezeichnetſten polſtiſchen Charaktere (u. A. 
Beſeler, Olshauſen, Clauſſen, Tiedemann, Droyſen, 


Die Times fagt u. A.: „Der König von Preußen traf 


dargebracht hat, von keinem anderen Impuls bewe 


Engel, Madai, Semper) nach Berlin gereift war, um 


bei einem der größten Ereigniſſe der neueren deutſchen 
Geſchichte perſönlich gegenwärtig zu ſein. In dieſen 
Tagen ſind die Meiſten von ihnen zurückgekehrt, und 
überall drängt man ſich, ihre Nachrichten zu hören, die 
bis jetzt, ſo weit ſie die von dem Landtage zu hegenden 
Erwartungen betreffen, mit überwiegender Freude auf⸗ 
genommen werden. Wir ſtehen hier natürlich dem 
Schauplatz zu fern, um uns über das Einzelne der 
Vorgänge ein Urtheil erlauben zu dürfen; nur das 
möge uns geſtattet ſein, von unſerem Standpunkte aus 
in die allgemeinen Wünſche und Hoffnungen, mit denen 
jetzt die Augen aller Preußen auf Berlin gerichtet ſind, 
einzuftimmen. \ ; 
Großbritannien. 
London, 17. April. Im Unterhaife wurde ge⸗ 
ſtern nach langer Debatte die iriſche Armenbill zum 
dritten Male verleſen und angenommen und gleich dar⸗ 
auf auch die Bill wegen zu leiſtender Vorſchüſſe an die 
iriſchen Grundbeſitzer. — Ein leitender Artikel in den 
heutigen Times ſtellt die Abſicht der britſſchen Regie⸗ 
rung, in Portugal zu Gunſten der Königin zu interve⸗ 
niren, entſchieden in Abrede und macht die Beendigung 
des Bürgerkrieges von einer Vereinbarung zwiſchen den 
Inſurgenten und der königl. Regierung abhängig, durch 
welche Letztere ſich in der Hauptſache zu gewiſſenhafte⸗ 
rer Aufrechthaltung der Verfaſſung verpflichten würde. 
Die Times verſichern, daß nicht nur die Höfe von Lon⸗ 
don und Madrid in dieſer Anſicht übereinſtimmen, ſon⸗ 
dern daß auch die franzöſiſche Regierung die⸗ 
ſer Anſicht ſei und ſie ſchließen ihren Artikel mit 
der Andeutung, daß wenn die portugiefifche Regierung 
nicht ſchleunigſt zur Nachgiebigkrit ſich herbeilaffe, die 
britiſche Escadre leicht in den Fall kommen könnte, den 
Auftrag wirklich ausführen zu müſſen, zu deſſen Aut 
führung ſie urſprünglich abgeſchickt geweſen ſei, nämlich 
der Königin zum Aſyl zu dienen, wenn fie genöthigt 
werden ſollte, Portugal zu räumen. ” 

In dem Discontobureau der Bank von England 
iſt durch Anſchlag angezeigt worden, das Minimum des 
Disconto ſei auf 5 pCt. geſtellt. Die Weglaſſung der 
ſonſt üblichen und noch in dem Anſchlag vom vorigen 
Donnerstage gebrauchten Worte: „für Wechſel, die nicht 
mehr als 95 Tage zu laufen haben“ deutet die Abſicht 
der Bankdirektoren an, ſich die Befugniß zur Annahme 
oder Zurückweiſung der zum Discontiren angebotenen 
Wechſel unbedingt zu reſerviren, was offenbar zu dem 
Zwecke geſchieht, damit die Bank durch Beſchränkung 
ihrer Operationen der Ausfuhr des Goldes ein Hinder⸗ 
niß in den Weg legen könne. 

Sowohl die Morgen⸗ wie die Abendblätter enthal⸗ 
ten nicht bloß die Eröffnung des preußiſchen 
vereinigten Landtags mit einer vollſtändigen Wie⸗ 
dergabe der Thronrede (ſie füllt in kompreſſem Druck 
über 2½ Kolumnen der Times), ſondern auch aus⸗ 
führliche Beſprechungen über dieſes wichtige Ereigniß, 


mit ſeinem Volke von Angeſicht zu Angeſicht zuſam⸗ 
men, um die Verſprechungen bei ſeiner eigenen Krönung 
zu erneuern, das lange ausgeſetzte Verſprechen der Krone 
zu erfüllen und die Pforten der Halle konſtſtutionellek 
Freiheit feinen Unterthanen aufzuthun. Bei aller un? 
ſerer Erfahrung von der Ungewißheit menſchlicher Er 
wartungen und der Gebrechlichkeit menſchlicher Einrich⸗ 
tungen iſt es dennoch unmöglich, nicht einigen Anthel 
an der Begeiſterung zu nehmen, welche jene merkwilk 
dige Verſammlung durchdrang und nicht die ſich kun“ 
gebenden ernſten Wünſche für das Gelingen dieſes UM 
ternehmens zu wiederholen. Es iſt das erſte Mal m. 
der Weltgeſchichte, daß der abſolute Souverain einer ge 
ßen Nation dem Prinzipe konſtitutloneller Regierung 
eine vollkommen freie und uneigennützige Huldigung 


als dem feiner eigenen großherzigen Geſinnung, fein 
Vertrauens in die Stimmung feines Volkes und ſein 
aufgeklärten Achtung vor der öffentlichen Meinu 
Niemand vermag einen Augenblick zu bezweifeln, d 
die Beweggründe des Königs von Preußen felt 10 
Throne zur Ehre gereihen, und wir hoffen, daß das 
Ergebniß dieſer Maßregel ſeine Regierung mit dauert” 
dem Ruhm umgeben werde. Doch würden wir 
preußſſchen Volke und Deutſchland im Allgemeinen un 
recht thun, wenn wir nicht auch Kenntniß nähmen 1 
dem bewundernswürdigen Geiſt, den fie feit der Ver, 
fentlichung des Patents vom 3. Februar an den zus 
gelegt haben. Keine Ungeduld, keine Aufregung, der 
Mißtrauen hat den durch das königl. Versprechen gen 
vorgebrachten Eindruck getrübt, vielmehr iſt in 0 ! 
ernſten und patrlotifchen Gemüthern die Ucberdaaſchen 
geweckt worden, daß das politiſche Leben des deut ebe 
Volkes jetzt erſt auf ſeiner wahren Grundlage 940 
und zu großen Zielen hingeführt werden könne. Beem 
Neigung hat ſich gezeigt, die Inſtitutlonen, dle. der 
Volke gegeben werden ſollen, zu einem Be hr 
Aufregung oder der Faktion herabzuwürdigen, vie iekll⸗ 
nur die, zur Unterſtützung des Throns und Dee ale 
chen Förderung des Staates mit aller Kraft m Geſeb⸗ 
ken.“ (Hierauf zählt die Times bie wichtigen. eit 
auf, welche dor und während der Eröffnung 


Preußen erlaſſen worden find, gleichſam um jene ratio⸗ 
nellen Anſichten zu anticipiren und die Gegenſtände aus 
dem Wege zu räumen, welche die weniger unterdrück⸗ 
baren Wünſche des Landes hätten hervotrufen können.) 
Das Blatt ſchließt mit der Hoffnung, daß das Ergeb⸗ 


niß der Verhandlungen fo weiſe, gemäßigt und gerecht | zu 


ſein werde, um ſich zur Grundlage dauernder Staats⸗ 
einrichtungen zu eignen und den politiſchen Charakter 
Deutſchlands auf gleiche Höhe zu erheden, wo es ſich 
ſchon in Hinſicht auf intellektuelle Macht befindet, fo 
wie um die vaterländiſchen Beſtrebungen des Königs 
von Preußen durch den dauernden Dank ſeines Volkes 
zu belohnen. — Der Globe ſagt in ſeinem leitenden 
Artikel, nachdem er den Franzoſen eine Lektion über ih⸗ 
ren politiſchen Hochmuth gehalten: „Wir glauben, das 
preuß. Parlament beginnt unter weit glücklicheten Au⸗ 
ſpielen, als es der Fall wäre, wenn es unter einem po 
Puläcen Minifter, der gleichſam feinen König im Triumph 
Dinger ſich herzieht und mit einer populären Verſamm⸗ 
lung, die entſchloſſen iſt, auf jede Gefahr hin, beide zu 
beherrſchen, eröffnet worden wäre. Wir glauben, daß 
die Deutſchen (und die Preußen als die vorderſten die 
ſie repräſentſren) gemeinſam mit uns die Eigenschaft be⸗ 
figen, wesentliche Fortſchritte zu ſichern, ohne Beſeſſenes 
dadurch in Frage zu stellen.“ Nachdem der Glode die⸗ 
ſen Gedanken näher dahin ausgeführt, daß nicht zu 
beſorgen ſtehe, der vereinigte Landtag werde durch ra⸗ 
Handeln einen nutzloſen Bruch mit der königli⸗ 
chen Autorität herbeiführen, fährt er fort: „Wir be⸗ 
kennen, neuere Beifpiele haben uns wenig Reſpekt füp- 
len laſſen für „geſchriebene Bogen als eine zweite Vor⸗ 
ſehung“ zwiſchen König und Unterthanen; es giebt 
aber auch ſolche Dinge, wie beſchriebene Pergamente 
mit Unterſchriften darunter, die etwas verleihen, und 
ſolche kommen von Zeit zu Zeit zwiſchen Königen und 
Unterthanen vor. Auch giebt es ſo etwas wie eine ge⸗ 
reifte öffentliche Meinung, wovon dieſer vereinigte Land⸗ 
tag das neueſte und entſcheidendſte Organ iſt. Es iſt 
aber auch nicht anzunehmen, daß der beſonnene Wille 
konſtitulrter Majoritäten im Widerſpruch zum Geſetze 
Gottes oder den Geſetzen des Landes ſtehen ſollte, ſo 
daß ein ſolcher Wille woht auch Einfluß auf die Ent⸗ 
ſchließungen der Könige ausüben darf.“ (Voß. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 17. April. Der National behauptet, 
Herzog Broglie werde den Grafen St. Aulalre zu Lon⸗ 
don erfegen, indem man in feine Gewandtheit das Der: 
trauen ſetze, daß er die freundlichen Beziehungen wle⸗ 
der herzustellen vermöchte. Er wird die offizielle An⸗ 
zeige machen, daß die Herzogin von Montpenſier zu 
Neuilly ihre Entbindung erwarten ſolle; indem das 
ſpaniſche Geſetz nun jeden nicht in Spanien geborenen 
Prinzen für nicht erbfolgefähig erkläre, ſo heiße dies 
auf indirekte Weiſe auf die ſpaniſche Erbfolge verzich⸗ 
ten. (e) — Galignani’s Meſſenger ſchreibt von Bern, 
das eine Stunde von dieſer Stadt liegende Schloß 
Mury ſei vom König von Baiern auf zwei Jahre 
gemiethet worden; man ergeht ſich in Konjekturen, zu 
deucdem Zwecke? — Die Preffe kann ihre Wuth 
N nicht zurückhalten, daß Chriſtine und die fran⸗ 
dase Partei zu Madrid geſtürzt ſei und ſie benutzt 
franz eſtändniß der Times, daß Spanien jetzt dem 

sofifchen Einfluß entwunden fei, als Grund zu den 
Koöften Invektiven gegen den engliſchen Geſandten 
ulwer. „Weſſen“, ruft ſie aus, „iſt nicht die engli⸗ 
fin Politik fähig, unter der Verwaltung eines wegen 
Muc Galanterien bekannten Miniſters, während fie zu 
k Seid von einem Gefandten repräſentirt wird, deſſen 
genwart in der Nähe der jungen Königin ſchon lange 
Wenn internationaler Skandal angeſehen wurde!?“ 
Up N die Preſſe ausruft, Gott möge Spanien vor den 
ſchwör, bewahren, die der engliſche Einſiuß heraufbe⸗ 
der d e, fo wird fie wenig gläubige Leſer finden, Wun⸗ 
klang d 1 nicht nehmen, da fie längſt in Ehri⸗ 
old ſtand. 

Mpate bringen nun auch die hieſigen franzöſiſchen 
Pie er die Thronrede Sr. Majeſtät des Königs von 
dem zen. Ihre Bemerkungen gehen dabei größtentheils von 
wird conſtitutionellen Standpunkte Frankreichs aus, doch 
der Unna von einigen, wie von der Preſſe und von 
Vallon monarchique, hervorgehoben, daß man die 
5 1 der preußſſchen Monarchie nicht von einem 
N ſchließlichen Geſichtskreiſe aus zu beurtheilen habe, 
er Conſtitutionnel erklärt ebenfalls, er wolle 
ji, 41 eine unnütze Kontroverſe eingehen, ſondern er 
schen 9 115 dem Könige von Preußen und der preu⸗ 
teiheit zu leber, len — — — 5 a SL 
W ochherzigen Geſinnung = 

a * und ihren Patriotismus zu 8 a 

a Allg. Pr. Ztg. 

S p a ni [ 
Madrid, 11. 2 . 

das nur einige Suunben von ai Caſtello de Ampurias, 
zu einem Zuſammentreffen in entfernt liegt, ift 
arliſtendande und einer Tiwichen einer kleinen 
emmen. Die Kolonne, welche e Abtheilang — 
"nung und Ruhe im Diſtrikte v on Bſadtdaltung der 


he : 
bat einen Thell der Bande Pane rag und 


einige Leute verwundet. Dieſes Diebs⸗ und Raub: 


* 
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geſindel benutzt die herrſchende Anarchie, um unter kar⸗ 
liſtiſcher Firma fein, Unweſen zu treiben. Kein Wunder 
alſo, daß man von zahlreichen Mordanfällen und Raub⸗ 
thaten hört. — Die Karliſten fangen wieder an, ſich 


— 


des von den päpftlichen Bullen herſchreibenden Geldes 


bemächtigen, wie ſie auch immer in den letzten Krie⸗ 
gen gethan hatten. Dieſes Geld oder vielmehr dieſe in 
Spanien noch beſtehende Abgabe war ehemals vom rö⸗ 
miſchen Hofe zu Auslöſung gefangener Chriften in den 
Barbaresken⸗Staaten beſtimmt; es ſcheint nun, daß die 
Karliſten der Meinung ſind, dieſes Geld für ihre Sache 
verwenden zu können. (A. Pr. 3.) 
Portugal. 

Liſſabon, 6. April. Die Expedition des Generals 
Sa da Bandeira iſt nicht in Peniche, ſondern (wie 
ſchon vorgeſtern berichtet) in Lagos gelandet und zwar ſchon 
am 31. v. M., an welchem Tage ſie ſich auch ſofort 
nach Evora in Marſch ſetzte. Eines der Dampfſchiffe, 
welches die Truppen gelandet hatte, kehrte nach Oporto 
zurück, das andere begab ſich nach Gibraltar, um von 
dort die Waffen und Munition, welche, wie es fcheint, 
aus Vorſicht erſt dort gelandet worden waren, ehe ſich 
die Expedition nach Lagos wandte, zu holen. Sa da 
Bandeira's Corps beſteht aus etwa 1200 Mann mit 
2 Geſchützen und es ſoll der Plan ſein, nach bewerk⸗ 
ſtelligter Verbindung mit den 2000 Inſurgenten in 
Evora und den 1500 Inſurgenten in Portalegre die 
Diviſion Schwalbach zu überfallen. Die 1000 Mann 
Truppen, welche die Regierung erſt nach Peniche inſtra⸗ 
dirt hatte und welche, ſchon am folgenden Tage zurück⸗ 
gerufen, 63 Mann durch Deſertation eingebüßt hatten, 
ſind am Zten über den Tajo nach St. Übes geſchickt 
worden und ſollen von dort, mit Zurücklaſſung einer 
Garniſon, nach Alcacer vorrücken. Die beiden Dampf⸗ 
ſchiffe der Inſurgenten werden, wie es heißt, von briti⸗ 
ſchen Offizieren befehligt. 

Aus dem Norden wird berichtet, daß die Citadelle 
von Viana, in welcher Caſal eine Beſatzung von 300 
Mann zurückgelaſſen hat, von einer Inſurgenten⸗Ab⸗ 
theilung mit ſechs ſchweren Geſchützen ſcharf beſchoſſen 
werde und ſich ohne Zweifel bald ergeben müſſe. Von 
Balenga waren 300 Mann zum Entſatz abgeſchickt, 
aber am 26. v. M. von den Inſurgenten völlig zu: 
ſammengehauen worden, 100 ſollen im Minhe ertrun⸗ 
ken, Pr la re jene, 98 

© Hier in Liſſabon eingebrachten engliſchen 
Schiffe find endlich mit ihre Sabunben — 
worden, nachdem ſich die Schiffer den geſtellten Bedin⸗ 
15 5 (Verzichtleiſtung auf Schadens⸗Erſatz) gefügt 
atten. 

Belgien. 
Brüſſel, 18. April. Großes Auffehen erregt hier 
die geſtern bekannt gewordene Verhaftung des hieſigen 
Buchhändlers C. G. Vogler durch die Polizei in 
Aachen. Herr Vogler hatte ſich, ehe er feine Reife 
nach Deutſchland — zur Leipziger Buchhändlermeſſe — 
antrat, von der hieſigen preußiſchen Geſandtſchaft ſeinen 
Paß viſiren laſſen. Der Verhaftete iſt ein däniſcher 
Unterthan und der Geſandte ſeines Landes bei der hie⸗ 
ſigen Regierung ſoll ſofort an ſeinen Kollegen in Ber⸗ 
lin berichtet haben, damit dieſer ſchleunig die energiſchſten 
Schritte thue, um die Freilaſſung des Gefangenen zu 
bewirken. Gedachte Verhaftung wird nicht blos in den 
vielen Kreiſen, mit denen Herr Vogler durch ſeine Ge⸗ 
ſchäftsverbindungen bekannt iſt, ſondern in viel weiterm 
Umfange und, wie man ſich denken kann, nicht gerade 
in zurückhaltendſter Weiſe beſprochen. Das Haus Me⸗ 
line, Cans und Comp., in deſſen Auftrage der jetzt 
Verhaftete reifen ſollte, hat ſich ſeinerſeils an die Del: 
giſche Regierung gewandt, damit auch dieſe wegen Frei⸗ 
laſſung des Herrn V. reklamire. (Düſſeld. Z.) 
Sch wei z. Er 

Zürich, 16, April. Handelsbriefe aus Mailand 
melden, daß das Geſuch der zürcheriſchen Regierung, die 
ihe zugehörigen bereits verzollten Getreldevorräthe noch 
ausführen zu dürfen, in Wien abgelehnt werden fri, fo 
daß alſo die Miſſion des Herrn Bürgermeiſters Furrer 
völlig erfolglos geblieben wäre. Zugleich erfährt man, 
daß die öſtetreichiſche Regierung nunmehr auch die Aus: 
fuhr von Reis, Reismehl u. ſ. w. verboten habe. Selbſt 
in Mailand hätten dieſe Beſchlüſſe Aufſehen gemacht, da 
man nach früheren Aeußerungen hochſtehender Männer 
andere Erwartungen gehegt hatte. 

Griechenland. 

Athen, 4. Apeil. Die Pforte hat den Großmäch⸗ 
ten ein Memorandum übergeben laſſen, worin ſie die 
Gründe ihres Verfahrens in der grlechlſchen Angelegen⸗ 
heit darlegt, auf ihren Forderungen beharrt und den 
Augenblick der Aufhebung aller diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen anzeigt. Hr. Argyropulos, der zeitherige griechiſche 
Gefhäftsträger in Konſtantinopel, hat als diplomati⸗ 
ſcher Agent zu wirken aufgehört und beſchränkt ſich auf 
die Beſorgung der Konſulatsgeſchäfte. Die ſeit lange 
angekündigten engliſchen Linienſchiffe, Albion, Vanguard 
und Spartan ſind Mittwoch den 31. März Mittags 
in den Hafen von Pirdeus eingelaufen, und harren der 
Befehle, die ſie ven dem engliſchen Geſandten in Athen 
zu empfangen haben. — Nachrichten aus der Maina 
lauten aufrühreriſch; die beiden Parteien der Mauko⸗ 


Anna) ergeben. 


michalis und Tzanſtakis haben den Krieg unter ſich 
eröffnet. und bereits. iſt Menſchenblut gefloſſen. Dle 
öffentliche Meinung läßt ſich ſchwer überzeugen, daß 
dieſes plötzliche Ereigniß nicht in einigem Zuſammen⸗ 
hang mit der Ankunft der engllſchen Schiffe ſtehe. — 
Se. k. Hoh. der Kronprinz von Baiern befindet ſich 
noch im beſten Wohlſein unter ung, (A. 3.) 


New⸗N ai 8 
ew⸗Hork, 31. März. General Taplor's e⸗ 
ſchen über die Schlachten vom 22. und 23. De 
bei Buena Viſta (m. ſ. die vorgeſtr. Brest. Z. „Neueſte 
Nachrichten“) ſind den Mexikanern in die Hände ge⸗ 
fallen und man iſt hier daher vorläufig nur auf die 
Privatberichte einzelner Offiziere angewieſen. Dieſe ſtel⸗ 
len das Ergebniß als eine völlige Niederlage der Me⸗ 
rikaner dar. Dem widerſpricht der Bericht Santa An⸗ 
na's an den merkantfchen Kriegsminiſter, der aus dem 
Lager bei Buena Viſta vom 23. Februar datſrt iſt und 
von dem „Tampico Sentinel“ mitgetheilt wird. Santa 
Anna erklärt in demſelben, daß er nur durch Mangel 
an Lebensmitteln genöthigt werde, nach zweitägigem 
Kampfe den Rückzug nach Agua Nueva anzutreten, und 
bereit fei, von Neuem anzugreifen, ſobald er ſich mit 
Provifion verſehen habe. Er behauptet, daß die Ame⸗ 
rikaner 8 — 9000 Mann ſtark geweſen fein mit 25 
Geſchützen, daß er fie aus 5 verſchiedenen Slellungen 
vertrieben und ihnen drei Geſchütze nebſt zwei Fahnen 
abgenommen habe. Den Verluſt der Amerikaner giebt 
Santa Anna auf 2000 Mann an. Daß auch ſeine 
Truppen hart gelitten haben, giebt er zu. Die Wahr⸗ 
heit an der Sache iſt wohl ohne Zweifel, daß die Ame⸗ 
rikaner durch den zweitägigen Kampf eben fo ſehr au⸗ 
ßer Stand geſetzt worden ſind, den Rückzug der Mexi⸗ 
kaner zu benutzen, als die Letzteren, den Angriff am 
dritten Tage zu erneuern. Es war ein unentſcheiden⸗ 
des Schlachten, wie ſich denn auch daraus ergiedt, daß 
als (nach den amerikaniſchen Privatberichten) Taylor 
dem Santa Anna am 23ſten die Aufforderung zugehen 
ließ, ſich mit ſeinem Heere zu ergeben, er zur Antwort 
erhielt, im Gegentheil, er (Taylor) ſolle ſich ihm (Santa 
Taplor's Replik: „General Taplor er⸗ 
giebt ſich niemals““ wird zwar von den Amerikanern 
für ein unſterbliches Dietum erklärt, aus dem ganzen 
Hinz und Her-Parlamentiren ergiebt ſich indeß weiter 
nichts, als daß von einer entſchiedenen Niederlage der 
Mexikaner nicht die Rede fein kann. Der Plan Santa 
Anna's ſcheint geweſen zu fein, mit dem Haupt⸗Corps, 
von ihm ſelbſt geführt und angeblich 15,000 Mann 
ſtark, den General Taplor aus feinen Stellungen bei 
Saltillo und Monterey zu vertreiben, während die Ge⸗ 
nerale Minon und Urrea, Jener mit 5000 Mann, die⸗ 
ſer mit 4000 Mann, ihm alle Verbindung mit dem 
Rio Grande abſchneiden ſolten. Letzteres iſt inſofern 
geſchehen, als bedeutende Transporte von Lebensmitteln 
und Munition, von Camargo nach Monterey beſtimmt, 
den Mexikanern in die Hände gefallen find und der 
Depeſchenwechſel längere Zeit unmöglich gemacht wurde. 
Taylor gerieth dadurch in eine um fo ſchlimmere Lage, 
da der zuverläffigfte Theil feiner Truppen ihm von dem 
General Scott entzogen worden war und er nur 5000 
Mann, faſt ausſchließlich Freiwillige (nicht zum regu⸗ 
lären Militair gehörend), unter feinen Befehlen hatte. 
Daß dieſe indeß völlig hinreichten, die regelmäßigen Trup⸗ 
pen zu erſetzen, ergiebt ihr mannhafter und erfolgreicher 
Widerſtand gegen die Uebermacht der Mexikaner. Der 
Angriff der Letzteren begann (nach den amerikaniſchen 
Berichten) am 22ften mit verſchiedenen Manövern, dle 
den Zweck hatten, Taylor's Flanke zu umgehen; der 
Tag verfloß unter leichten Scharmützeln und einem leb⸗ 
haften Artilleriefeuer. Am 23ſten erſt begann der 
Kampf allen Eenſtes und dauerte von früh Morgens 
bis 4 Uhr Nachmittags. Die Mexikaner wie die Ame⸗ 
rikaner ſchlugen ſich ſehr gut, und ſowohl Santa Anna 
als General Taylor waren ſtets mitten im Gefechte; dem 
Erſteren wurde ein Pferd erſchoſſen, dem Letzteren ſchlug 
eine Kugel durch den Mantel. Die Amerikaner geben 
ihren Verlust, wie ſchon berichtet, auf 700 Mann an 
Todten und Verwundeten an, darunter 65 Offiziere. 
Unter den vier Oberſten, welche getödtet worden find, 
iſt ein Sohn des berühmten Clay. Die Schlacht wurde 
bei Buena Viſta, einer Hacienda, welche 6 Miles weſt⸗ 
lich von Saltillo liegt, geſchlagen, und Santa Anna 
zog ſich am Ende des Kampfes nach dem 10 Miles 
entfernten Agua nueva zurück; als Gefangene in den 
Händen der Amerikaner blieben der General⸗Adjutant 
des mexikaniſchen Heeres und viele Offiziere und Sol⸗ 
daten. General Taylor hielt das Schlachtfeld am 24. 
und 25. beſetzt und war bis zum Abgange der letzten 
Berichte, am 7. März, nicht weiter beunruhigt worden, 
hatte indeß feine Reſerven und Artillerie von Monterey 
nach Saltillo herangezogen. Santa Anna war eben⸗ 
falls durch ſeine Reſerven und General Vasquez ver⸗ 
ſtärkt worden, doch wird er wahrſcheinlich durch Man⸗ 
el an Lebensmitteln und häufige Deſertionen verhindert 
werden, etwas zu unternehmen. a - 
Das Gerücht von der Uebergabe von Vera Cruz 
und San Juan de Ulloa findet im Ganzen wenig 
Glauben. Die Nachricht fol aus Havana gekommen 
fein und angeblich von dem doriigen amerſkaniſchen 


} . 


manns Aelteſten hat der 


aus gerechtfertigt. 


durchaus unzureichend ſind. 


Conſul herrühren. Der allgemeinen Anſicht zufolge 
konnten die Vorbereitungen des Generals Scott zum 
Angriff auf Vera Cruz nicht vor dem 20. März be: 
endet fein. Das aus 1 Linienſchiff, 2 ſchweren Fre⸗ 
gatten, 6 Sloops und 12 Dampſſchiffen beſtehende 
amerikaniſche Geſchwader vor Vera Cruz zählt im Gan⸗ 
zen 395 Kanonen und ift das ftärkfte Geſchader, mel: 
ches die vereinigten Staaten je in See geſchickt haben. 

In Mexiko fol durch die Geiſtlichkelt eine neue 
Umwälzung veranlaßt und der Präſident Gomez Farias, 
von dem der Vorſchlag wegen Veräußerung der Kirchen⸗ 
güter ausgegangen iſt, durch General Salas verdrängt 
worden ſein. 


2 Tokales und Brovinzielles. 
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Breslau, 21. April. Laut Mittheilung des Herrn 
Provinzial Steuer Direktors an die geordneten Kauf: 
Herr Generals Direktor der 
Steuern nachgegeben, daß die Verſchlußanlegung bei 
ſolchen Begleitſcheingütern, welche der Gattung nach bes 
reits ſpeziell revidirt find, unterbleiben könne, wenn eine 
Vertauſchung mit gleichnamigen inländiſchen Erzeugniſ⸗ 
ſen nicht zu beſorgen ſei. Dieſe weſentliche Erleichte⸗ 


rung des Packhofsgeſchäftes iſt durch die Bevorwortung 


des betreffenden Antrages der Kaufmanns ⸗Aelteſten durch 
den Herrn Provinzials Steuer: Direktor erreicht worden, 
welcher ſich der hieſigen Kaufmannſchaft dadurch zu 
neuem Dank verpflichtet hat. (Bresl. Handelsbl.) 


Theater. 

Wie oft wird uns noch der alte Schewa von der 
Bühne herab die Moral eines guten Herzens predigen? 
— Der Jude von Cumberland ſcheint das Schickſal 
der Juden zu theilen; man dehält ſie im Gedächtniß 
und benutzt ſie bei guter Gelegenheit. — Wie eine hei⸗ 
lige Tradition beobachtet jeder Charakterſpieler das Ver⸗ 
mächtniß früherer Künſtler, den Schewa und Elias 
Krumm an einem Abend zu geben, um ſich recht viel⸗ 
feitig zu zeigen. Wer weiß, bis zu wie vielen Ge⸗ 
ſchlechtern ſich dieſe Satzung noch vererben wird, und 
Schewa wird gewiß noch auf der Bühne leben, wenn 
das Judenthum ſchon zur Mythe geworden ſein wird. 


Ich meinerſelts gehöre nicht zu der Partei der Stabilen 


und kann daher auch nicht dem blos Hergebrachten bei⸗ 
pflichten, wenn es ſelbſt durch Autoritäten wie Seydel⸗ 


mann, Döring ꝛc. ſanktionirt if, — Die Kunſt foll 


künſtleriſches Intereſſe gewähren, das aber wird Nie⸗ 
mand im Cumberlandſchen Juden finden. Allein das 


Stück bletet auch nicht einmal ein zeitliches Intereſſe. 


Cumberland mochte zu ſeiner Zeit wohl Gründe gehabt 


haben, den ſchwerbedrückten Juden eine Linderung, eine 


Genugthuung durch fein Schauſpiel zu bereiten; er 
mochte ſich aus moraliſchem Antrieb gedrungen fühlen, 
einem rechtloſen Volke ein moraliſches Recht zu vindi⸗ 
ciren. Heut zu Tage aber haben wir für eine Bege⸗ 
benheit wie die des Cumberlandſchen Stückes gar kein 
Verſtändniß mehr. Der Jude iſt nicht mehr der Sohn 
Paläſtina's, er iſt „europäiſch.“ — Ich geſtehe, daß ich 
für die Darſtellung des ͥ „Juden“ keinen ſichern Maß⸗ 
ſtab habe. Eine Kunſtfigur iſt er nicht, und nach 
elner Erſcheinung aus der Wirklichkeit kann ich ihn 
noch weniger beurthellen. Der Kritiker wird hier blos 


fein Urtheil abzugeben haben, wie der Darſteller die ein⸗ 


zelnen Momente der Gemüthsbewegungen wieder⸗ 
gegeben hat, die ſich im Schewa hervorthun, und die 
mehr allgemeiner Art ſind. Herr Kühn hat dieſe Mo⸗ 
mente recht wirkſam gemacht, nur hat er den Charakter 
zu larmopant, zu weinerlich gehalten, wodurch der Anflug 
von Humor, der hin und wieder am Schewa hervor⸗ 
tritt, verloren ging. j 

Den Elias Krumm in „der gerade Weg iſt der 
beſte“ hat Herr Kühn ganz vortrefflich gegeben. Maske, 
Ton, Gebärde, Haltung ſtimmten vollkommen zu dem 
Bilde und gaben eine recht komiſch⸗ wirkſame Figur. 
Hr. K. ſcheint uns hienach ein ganz beſonderes Talent 
für komiſche Charaktere zu beſizen. — Daß er den 
Krumm etwas mephiſtoartig auffaßt, halten wir durch⸗ 
In jedem Heuchler lebt eine Ver⸗ 
wandtſchaft mit Mephiftophiles, — Das Publikum rief 
Hen. Kühn in offener Scene und zum Schluſſe. 

— —— 


* Brieg, 22. April. Man ſpricht davon, daß 
es zum Bau eines eigenen Land⸗ und Stadtgerlichts⸗ 
Gebäudes kommen werde, weil bei dem jetzigen öffent⸗ 
lichen Gerichts verfahren die bisher innegehabten Lokali⸗ 
täten im Rathhauſe für die Zulaſſung von Zuhörern 
— Die großen Holzdieb⸗ 
ſtähle in den umllegenden Forſten nehmen mit einer 
Staunen erregenden Keckheit überhand, und die Diebe 


wiſſen ſich fo viel Sicherheit zu verſchaffen, daß fie im 


Walde felbft oft ihre Verkaufsgeſchäfte abmachen kön⸗ 
nen. Es iſt deshalb vom Magiſtrate zu größerm 
Schutze für den Leubuſcher Stadtwald die vorläufige 
Anſtellung noch eines Waldwärters beſchloſſen worden. 
— Ein einfältiges Dienſtmädchen, welches ſich durch 
geheime Zauberkünſte der Treue ihres Geliebten 
zu verſichern hoffte, ließ ſich von einem ſchlauen alten 
Weibe, welche ſolche Künſte zu verſtehen vorgab, um 


* 
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Geld und Kleider betrügen. Da der Erfolg ausblieb, 
indem der Geliebte entſchſeden von dem Mädchen abfiel, 
ſo kam ihr Verſtand endlich doch zum Durchbruch, und 
ſie zeigte die liſtige Kartenlegerin polizeilich an, worauf 
dieſe zur Unterſuchung gezogen wurde. — Das Wan⸗ 
derleben der Müllergeſellen iſt, nach der Aus⸗ 
ſage eines hisſigen Meiſters, weit mehr als das anderer 
Handwerker geeignet, in ein gefährliches allgemeines 
Vagabundiren umzuſchlagen, ſtatt Arbeitsgelegenheit aufs 
zufinden, und in der Fremde eine Vervollkommnung 
des Gewerks für den Geſellen zu erwirken. Da die 
Müllergeſellen nicht in Herbergen übernachten, ſondern 
in den Mühlen, in denen ſie zuſprechen, wo ſie auch 
ihre Zehrung erhalten, ſo unterliegen ſie keiner eigent⸗ 
lichen polizeilichen Kontrole, und vagiren oft ohne Reiſe⸗ 
paß, Reiſemittel und Habfeligkeiten, blos mit einem 
Knittel verſehen, in den Mühlen herum. Dies Leben 
erſcheint ihnen angenehmer, als das in der Arbeit, da⸗ 
her ſie auch ſelten ſolche annehmen, wo ſie ſich findet. 
Da ſich gegen dergleichen Vagabunden nicht überall gleich 
polizeiliche Hilfe darbietet, ſo ſind die Meiſter meiſt ge⸗ 
zwungen, ihre Anſprüche auf Koſt und Nachtlager zu 
erfüllen, und dieſelben damit in der arbeitsloſen Lebensweiſe 
zu beſtärken. Um dieſen Unfuge zu ſteuern, haben viele 
Müllermittel die Einrichtung getroffen, daß den einwan⸗ 
dernden Geſellen, wie bei andern Gewerken, ein Geld⸗ 
geſchenk verabreicht wird, wodurch ſie wieder der poli⸗ 
zeillchen Oberaufſicht zufallen und am endloſen Herum⸗ 
treiben gehindert werden, dem jetzt Hunderte ſich zuge⸗ 
wandt haben. Möchte die hohe Behörde dieſer zweck⸗ 
mäßigen Maßregel allgemeine geſetzliche Geltung ver⸗ 
ſchaffen, und jeden Müller, der nach dem Herkommen 
noch einen Geſellen beherbergt, in eine angemeſſene Ord⸗ 
nungsſtrafe nehmen, um dem gedachten um ſich grel⸗ 
fenden Uebelſtande Einhalt zu thun. 


Der Augsb. Allg. Ztg. ſchreibt man aus Scheſien 
unterm 11. April: „Am 7. d. M., Nachmittags 5 Uhr, 
erſchien im Bahnhofe zu Oderberg die erſte Loko⸗ 
motive der Ferdinands⸗Nordbahn, welche mehrere Mit⸗ 
glieder des Direktoriums herbeiführte. Es bielten dle⸗ 
ſelben hierauf mit den Direktoren der preußiſchen Wil⸗ 
helmsbahn zuerſt in Oderberg und dann in Ratibor 
eine Conferenz. Durch die bekannt gewordene kaiſer⸗ 
liche Entſchließung ſteht nun für den Mal die wichtige 
Verbindung beider Bahnen — die der Nord: und Oft: 
fee mit dem adriatifchen Meere — in Ausſicht, was 
man vor nicht gar langer Zeit von der öſterreichlſchen 
Handelspolitik ſobald noch nicht glaubte erwarten zu 
dürfen. Auch die erſte Zweiglinle der oberſchleſiſchen 
Bahn von Brieg nach Neiſſe, welche mehr nord⸗ 
weſtlich eine Kommunikation mit dem öſterreichiſchen 
Schleſien erleichtert, wird binnen kurzem in Betrieb ge⸗ 
ſetzt werden.“ 


Görlitz, 22. April. In der Nacht vom 9. zum 
10. d. Mts. erbrach eine Diebesbande gewaltſam die 
Wohnung des Gärtners Harzbecher zu Klingewalde, 
und drang bis in die Schlaſkammer der Harzbecherſchen 
Eheleute, mißhandelte und quälte fie fo lange, bis diefe 
entdeckten, wo ſie ihr Geld aufbewahrten. Die Bande, 
ſoweit ſie in die Kammer eindrang, beſtand aus drei 
Perſonen. Es wurden 200 Rthl., meiſt in , zwei 
Uhren und mehrere andere Sachen geſtohlen. 

(Görl. Anz.) 


Mannigfaltiges. 

— Die Agramer politifhe Zeitung vom 
17. April meldet: „Vorgeſtern hat ſich auf unſerer 
Bühne ein trauriger Vorfall ereignet, der leider den 
Verluſt eines Menſchenlebens zur Folge hatte. Es ſollte 
nämlich während der Aufführung eines kleinen Luſtſpie⸗ 
les hinter der Couliſſe ein Schuß fallen; der Schau⸗ 
ſpieler, welcher die Piſtole abdrücken ſollte, ſcherzte da⸗ 
bei mit den Umſtehenden auf höchſt unbeſonnene Weiſe, 
indem er die aufgezogene Piſtole in den Mund ſteckte 
und an die Stirn anſetzte, bis dleſelbe zufällig losging, 
und dem Unglücklichen den Kopf zerſchmetterte, ſo das 
er augenblicklich, ohne einen Laut und eine Bewegung, 
todt zuſammenſank. Die Piſtole war mit einem Stöp⸗ 
ſel aus Kuhhaar und zwar, wie es ſcheint, etwas ſtark 
geladen; der Schuß ging durch die Stirn; der Knall 
war ungemein ſtark.“ 5 

— Am 14, April iſt das Dampfboot „Granauile“, 
welches die Fahrten zwiſchen Liverpool und Drogheda 
machte, 30 Miles öſtlich von Lambay in Feuer gera⸗ 
then und verunglückt. Von allen Menſchen am Bord 
(es ſollen nach Einigen 250, nach Andern bloß 150 
oder 100 geweſen ſein) ſind nur 69 gerettet worden. 

— Am 31. März zwiſchen 10 und 11 Uhr Vormit⸗ 
tags fiel in dem kleinen Hochthale von St. Jakob in 
Deffereggen (Tyrol) bei Südwind ein farbiger Schnee, 
der der ganzen Wintergegend einen ſonderbaren Anſtrich 
gab. Man ſuchte dieſen fremden Stoff durch Abguß 
zu gewinnen und bekam auf ungefähr zwei Quadrat⸗ 
klaftern 103 Gran von einer ungemein feinen Erdart, 
die im trockenen Zuſtande geſchmacklos, mit äußerſt felz 
nem, glänzenden Sandſtaube vermiſcht iſt, und blaß 
ziegelfarbig ausſieht. Dieſelbe Erſcheinung erſtreckte ſich 
über den ganzen Landgerichts⸗Bezirk Windiſchmatrep, 


und bis in die Gegend von Lienz. 


i Belefkaſten. 

Zur ückgelegt wurden: 1) * & Paris, 17. April 
zwei Briefe); 2) § 8 Rom, 12. April; 3) SS Peſth, 
19. April; 4) & Oſtrowo, 21. März; 5) ein Artikel 
von L. a. H.; 6) Oekenomiſches; 7) Gleiwitz, 22. April. 
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Bekanntmachung. 


Seine Majeſtät der König haben in Betracht 
der ganz ungewöhnlichen Theurung der erſten Les 
bensbedürfniſſe Allergnädigſt zu befehlen geruht, 
daß die Erhebung der Mahlſteuer von allen Ge⸗ 
treidearten, Körnern und Hülſenfrüchten, bis zum 
1. Auguſt d. J. ausgeſetzt werde. Außerdem ha⸗ 


4 


ben des Königs Majeſtät nicht nur den Erlaß der 


Klaſſenſteuer, in der unterſten (Kopfſteuer) Stufe, 
für die drei Monate Mai, Juni und Juli d. J. 
zu beſtimmen, ſondern auch von dem Tage der 
Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung durch die 
Amtsblätter ab die zollfreie Einfuhr für Reis, und 
zwar bis Ende September d. J., nachzulaſſen die 
Gnade gehabt. Indem ich dieſen neuen Beweis 


der huldreichen landesväterlichen Fürſorge Seiner 


Majeſtät hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, 
bemerke ich, daß wegen Erlaſſes der Klaſſenſteuer 
in der unterſten Steuerſtufe Seitens der königli⸗ 
chen Regierungen das Erforderliche veranlaßt wer⸗ 
den, und daß die Erhebung der Mahlſteuer vom 
1. Auguſt d. J. ab, in der bisherigen Art und 
Weiſe, wieder eintreten wird. F 
Breslau, den 22. April 1847. 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien. 
In Abweſenheit und Auftrag 
v. Kottwitz. 
— 
(Eingeſandt.) 

Gräfenberg, 21. April. Die Unterzeichneten fuͤh⸗ 
len ſich veranlaßt, auf den in Nr. 86 Ihrer Zeitung 
enthaltenen Artikel aus Lindewieſe, welcher eine Menge 
grober Irrthümer und Unwahrheiten über Gräfenberg 
und unſern hochverehrten Prießnitz enthält, Folgendes 
zu erwiedern. — Die fubjektiven Anſichten des Verfaſ⸗ 


ſers über die Prießnitz ſche Heilmethode zu widerlegen, 


verſchmähen wir. Man frage die Tauſende von Ge⸗ 
heilten, welche ſeit mehr als zwanzig Jahren den Ruhm 


Prleßnitz's, ihres Retters, weit über die Marken ſeines 
Vaterlandes hinaustragen; dieſe werden das ſicherſte 


Zeugniß geben. Nachtheilige Folgen einzelner Ueber 
treibungen der Waſſerkur, wie ſie der Verfaſſer jenes 


Artikels an ſich erfahren hat, können nur der eigenen 
untichtigen Auffaſſung und Anwendung der Methode, 


nicht aber Prießnitz zur Laſt gelegt werden, dieſem be⸗ 
ſonders dann nicht, wenn die Kur anderswo als in 
Gräfenberg gebraucht wurde, wie es bei dem Verfoſſen 
der Fall geweſen fein muß; denn kein einziger Kur 


gaſt hat ſich, ſo lange die hieſige Anſtalt beſteht, acht 


Jahre in derſelben aufgehalten. Ebenſo halten wir es 
Prießnitz's durchaus unwürdig, denſelben dem vom Ver 


faſſer jenes Artikels zum Doctor creirten Schroth gu 


genüber nur irgendwie zu vertheldigen. Prießnitz ſteht 
fo hoch, daß er in dieſer Hinſicht gar keiner Vertheldl⸗ 
gung bedarf. Die Behauptung aber müſſen wir zus 
rückwelſen, daß Priefnig bei feinem eigenen jüngſin 
Krankheitsanfalle der von ihm ſelbſt erfundenen H 
methode untreu geworden und zum warmen Waſſer fell" 
Zuflucht genommen habe. Dieſe Behauptung ift ell 
leere Erfindung. Prießnitz hat durch fein eigenes 
verfahren, welchem er ſich nach ſeinem Anfalle eln 
Wochen hindurch mit Strenge unterzog, feine vö 
Geneſung erreicht, und die Waſſerheilkunde hat dadul" 
die Richtigkeit ihrer Theorle auf's Neue bewährt. 
Wenn endlich in jenem Artikel der Todesfall des W 
ſerarztes Weiß in Freiwaldau der Waſſerkur in 
Schuhe geſchoben wird, fo können wir darüber nur 
cheln. Das ewige Leben wird Niemand, auch nicht 
Waſſerarzt, durch das Waſſer erreichen. Weiß, de 
von Statur mit einer überaus ſchwächlichen Conſtituli, 
begabter Mann, erlag einem langjährigen chron rt 
Leiden und würde wahrſcheinlich ſchon eher ein zur 
feiner Krankheit geworden fein, wenn ihn nicht die Wi 
ſerkur noch ſo lange erhalten hätte. Weiß verließ 9 7 
land, weil das Klima ſeiner Conſtitution nicht zuſa on 
Sein Name iſt in England hoch geachtet. von 
ihm früher dirigirte Waſſerheilanſtalt in der Näh eht, 
London, welcher gegenwärtig Dr. Johnſon ® nden 
blüht nach wie vor und tragt zum Wohle der leide ers 
Menſchheit ſegensreiche Früchte. — Indem wir wie 
mit unſere Erklärung ſchließen, bemerken wir, daß 
jeden ferneren Verſuch, unſeren Priepnig und feine laſſen 
methode herabzuwürdigen gänzlich unbeachtet 


werden. s A 1 ner 
Sämmtliche in Gräfenberg auweſende Breslal e 
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Sonnabend den 24. April 1847. 


5 der Breslauer Zeitung. 


Landtags ⸗ Angelegenheiten. 
Sitzung des vereinigten Landtages 
am 20. April. 

Vereinigte Kurien. 

Das Protokoll der letzten Sitzung wird von dem 
Secretalr Naumann verleſen und erhält die Geneh⸗ 

migung der Verſammlung. 
Die Secretaire find für dieſe Sitzung die Abgeord⸗ 
neten Siegfried und Freiherr von Waldbott⸗ 
ornheim. 

Der Marſchall macht der Verſammlung eine Mit⸗ 
thellung des Herten Landtags⸗Kommiſſars bekannt, wo: 
nach dem Ober⸗Berghauptmann, Grafen von Beuſt, 
für die Angelegenheiten der Bergwerks, Hütten? und 
Salinen⸗Verwaltung, und den Wirklichen Geheimen 

Oder⸗Finanzräthen von Berger, Kühne und von Pom: 
mer⸗Eſche für alle übrigen dem Reſſort des Finanz⸗Mi⸗ 
niſteriums angehörigen Angelegenheiten, Allerhöchſten 
Orts der Auftrag und die Autortſation ertheilt iſt, den 
Berathungen des vereinigten Landtages und den einzel: 
nen Kurlen, Ständen und Provinzen deſſelben mit dem 
im $ 22 der Verordnungen vom 3. Februar d. J. 
über die Bildung des vereinigten Landtags beſtimmten 
Befugniſſen beizuwohnen. 

Eine weitere Mittheilung bezieht ſich auf den Aus⸗ 
ſchuß, welcher ſich zu befchäftigen hat mit der Denk: 
ſchriſt über die Errichtung der Landrentenbank. 

Eine weitere Mittheilung betrifft einen Antrag der 
Abgeordneten Graf von Bochholz⸗Aſſeburg, Freiherr von 
Metternich, von Dolffs und von Lilien, die Unterftüz: 
zung des Baues der Thüringer⸗Köln⸗Mindener Verbin⸗ 
dungs ⸗ Bahn durch den Staat betreffend, welcher der 
Abtheilung für die Denkſchrift, die Vollendung des Ei⸗ 
ſenbahn⸗Netzes in Preußen, zur Berichterſtattung über⸗ 

wieſen wird. a 

Der Marſchall: Eine andere Mittheilung, welche 
ich der Verſammlung zu machen habe, bezieht ſich auf 
die Art der Unterzeichnung der an Se. Majeſtät den 
König beſchloſſenen Adreſſe. Ich ſchlage in dieſer Bes 
ziehung der Verſammlung vor, daß ſie unterzeichnet 
werde von den acht Marſchällen, anßerdem von den 
beiden Secretairen, die dabei ſungirt haben, und von 
dem Reſerenten. Ich glaube, daß dies ein geeigneter 
Weg ſein wird, um nach dem Wunſche der Verſamm⸗ 
lung die Unterzeichnung der Adreſſe zu bewerkſtelligen. 
Ich werde dies als Anſicht der Verſammlung anneh⸗ 
men und die Marſchälle auffordern, noch im Laufe des 
Vormittags, gleich nach dieſer Sitzung, die Unterzeich⸗ 
nung vorzunehmen. 

Die Sitzung, inſofern ſie eine Sitzung der beiden 
vereinigten Kurien war, wird hiermit geſchloſſen; fie 
dauert fort für die Kurie der Ritterſchaft, Städte und 

andgemeinden. j 

erhandlungen des vereinigten Landtags 

am 20. April. 

Kurie der drei Stände. 

Landtags⸗Marſchall: Ich bite das Protokoll 
vorigen Sitzung zu verleſen. 
(Das Protokoll wird vom Secretair verleſen.) 
Landtags⸗Marſchall: Findet ſich etwas dage⸗ 
zu bemerken? 

zu ine Stimme (vom Platz): Ich habe nichts 

5 Protokoll zu bemerken; aber in Veranlaſſung deſ⸗ 
Iben wollte ich mir eine Bemerkung erlauben. Es 


der 


tige 


mögli ich mir die Bitte erlauben, ob es nicht 
N efe ich ſei, daß die Kommiſſion, die zur Bearbeitung 
Rei; Ari niedergeſetzt iſt, dieſe baldigſt beendige 
nun; N daß das Gutachten außer der Ord⸗ 
ſoiſtserdnung Lande vorgelegt werde. Nach der Ge⸗ 
rathung über ul. fie erſt nach Beendigung der Be⸗ 
werden können. 3 ‚önigtichen Propofitionen vorgelegt 
u — * drehe a, 2 eigene 
ags⸗ 9 
daß dieſe e aa Ich werde dafür forgen, 
Beſchlußnahme komme. at zur Berathung und 


Eine Stimme (vom Platz): m; 
aas, le, nan auf die gegmmäntge nen, Pannen de. 


auf, wodurch kü 
. ch künftig Nothfällen vorgebeugt werden 


Eine Stimme (vom Platz): Die Petition iſt 
von mir eingereicht, und ich kann die Erklärung geben, 
daß ſie ſich mehr darauf bezieht, der Noth für die Zu⸗ 
kunft vorzubeugen. 

Eine andere Stimme (vom Platz): Dieſe Be⸗ 
merkung mag richtig fein, fie würde ſich jedoch zweck⸗ 
mäßig dem gegenwärtigen Nothſtande anſchließen laſſen 
und daher auch jetzt ſchon zur Berathung geeignet ſein. 

Landtags-⸗Marſchall: Die Verſammlung kann 
der Ueberzeugung fein, daß ſolche Petition die allge⸗ 
meinſte Anerkennung finden werde und die Abtheilung 
gewiß Alles thun wird, dieſelbe fo bald als möglich zu 
erledigen. 

Eine Stimme (vom Platze): 
lich ums Wort gebeten und bitte, jetzt ſprechen zu dür⸗ 
fen. Der Gegenſtand betrifft auch die Noth, aber auf 
eine andere Weiſe. 

Landtags⸗Marſchall: Ich bedaure, daß ich 
über Gegenſtände, die nicht an der Tagesordnung ſind, 
nicht das Wort geſtatten kann. Enthält es Anträge, 
fo müſſen dieſe ſchrlftlich eingereicht und alsdann den 
Abtheilungen zur Vorberathung geſtellt werden; auf eine 
andere Weiſe kann ich es nicht geſtatten. 5 

Eine Stimme (vom Platze): Ich habe eine Pe⸗ 
tition überreicht, um fofortige Schließung der Brannt⸗ 
weinbrennereien, um Verbot der Benutzung der Kar⸗ 
toffeln und des Korns zur Branntweinbrennerei. 
In enger Verbindung ſteht damit die Maßregel, die, 
wenn fie vor einem halben Jahre genehmigt wäre, ſich 
jetzt als ſehr heilbringend erwieſen hätte. Es iſt eine 
Petition um Abänderung des $ 79 der Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung vom 17. Januar 1845, und zwar dahin, daß 
der Ankauf von Lebensmitteln auf den Wochenmärkten 
auf eine beftimmte Marktzeit deſchränkt werde u. ſ. w. 
(Lieſt vor.) Ich ſpreche aus innigſter eigener Ueberzeu⸗ 
gung, ſowohl für den Ankauf von Kartoffeln . . - 

Landtags⸗Marſchall: Erlauben Sie mir, daß 
ich Sie unterbreche. Ich muß nochmals die Verſiche⸗ 
rung geben, daß Alles aufs ſchnellſte und auf dem ord⸗ 
nungsmäßigſten Wege betrieben wird. Die Direktionen 
der Abtheilungen werden zu unterſcheiden wiſſen, was 
vorher oder ſpäter berathen werden muß. Ich glaube 
daher, dem nicht vorgreifen zu dürfen. { 

Die vorige Stimme (v. Pl.). Ich beſcheide 
mich, Herr Marſchall. a 0 

Landtags⸗Kommiſſar Miniſter v. Bodelſchwingh. 
Es iſt vorher bemerkt worden, wie die Geſchäftsordnung 
vorſchreibt, daß keine Petitionen oder Beſchwerden eher 
zur Erledigung kommen können, bevor nicht die königl. 
Propoſitionen erledigt ſeien. Eine ſolche Verordnung 
beſteht nicht, ſondern es iſt nur vorgeſchrieben, daß die 
Allerhöchſten Propoſitionen den Vorrang haben ſollen, 
damit iſt aber nicht gemeint, daß erſt alle Propoſitionen 
erledigt ſein müſſen, ehe die Petitionen an die Reihe 
kommen, vielmehr können dieſe, wenn fie zum Plenar⸗ 
Beſchluß vorbereitet find, während keine Propofition fi 
in dieſem Stadio befindet, unbedenklich ſofort abgemacht 
werden. Auch verſteht es ſich, daß von Seiten des 
Gouverments nicht das mindeſte Hinderniß gegeben 
werden wird, ſolche Petitionen, welche ihrer Natur nach 
der Beſchleunigung bedürfen, den nicht eiligen Propo⸗ 
fitionen voranzuſtellen? Dies habe ich zur Beruhigung 
und zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen erklären 
wollen. ä 

Abgeordn. Gier: Ich bitte in Bezug auf das Pro 
tokoll ums Wort. Ich erlaube mir die Anfrage, wie 
man ſich zu verhalten hat in Betreff der Fehler, der 
nämlich, die da vorkommen bei den Protokollen der 
Stenographen? So ſind in der Preuß. Allg. Zei⸗ 
tung die Protokolle zum Theil fo fehlerhaft, daß es 
gerade einen entgegengeſetzten Sinn giebt, denn es ſteht 
in einer klelnen Rede, die ich gehalten habe: „Ich be⸗ 
greife die Angriffe derjenigen nicht, die von einer Ko m⸗ 
petenz ſprechen.“ Es muß heißen: „die von einer 
Inkompetenz ſprechen.“ Ich bitte, dies ins Proto⸗ 
koll aufzunehmen. a x 

Landtags: Kommiffar: Dergleichen Fehler wür⸗ 
den einfach durch die in die Zeitung aufzunehmende 
Anzeige erledigt werden können, daß es Druck- oder 
Schreibfehler feien. 

Landtags⸗Marſchall: Geht der Antrag dahin, 
dieſe Erklärung ins Protokoll niederzulegen? 

8 Viele Stimmen (dom Platz): Es iſt ein Druck⸗ 
fehler! 

Landtags-Marſchall: Ich glaube, es würde 
ſich dadurch erledigen laſſen, wenn das, was der Red⸗ 
ner geſagt hat, in den Bericht kommt, den die Steno⸗ 
graphen abfaſſen. 

(Der Redner erklärt ſich damit befrledigt.) 

Landtags⸗Marſchall: Das Protokoll iſt alfo 
genehmigt. 

Hierauf wird eine von dem Herrn Landtags⸗Mar⸗ 
ſchall dem Herrn Seerctait übergebene Benachrichtigung 


des königlichen Landtags⸗Kommiſſars verleſen, des In⸗ 
haltes, daß von Seiten des Herrn Finanz⸗Miniſters der 
Wirkliche Geheime Ober = Finanzrath und Direktor von 
Berger beauftragt ift, den Berathungen der Abtheilun⸗ 
gen des vereinigten Landtags für den Gefeges: Entwurf 
über die zu errichtenden Provinzial Hülfskaſſen beizu⸗ 
wohnen und ſeitens des Miniſteriums des Innern 
der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath Frei: 
herr von Manteuffel an dieſen Berathungen Theil neh⸗ 
men würde. ' 

Landtags: Marfhall: Es iſt nöthig geworden, 
noch zwei Abthellungen, und zwar die ſechſte und ſie⸗ 


«| bente Abtheilung, zu ernennen. Dieſe werden aus fol⸗ 


Ich habe ſchrift⸗ 


genden Mitgliedern beſtehen. (Nennung der Namen.) 
Ich werde mir noch vorbehalten, die Petitionen in 
dieſe Abtheilung hineinzuvertheilen. 
Abgeordn. Camphauſen (vom Platze): Ich wollte 
mir die Bitte erlauben, daß eine befondere Abtheilung 
ernannt werde, welcher der Haupt-⸗Finanz⸗Etat vom 
Jahre 1847 und die Ueberſicht von den Reſultaten der 
Finanz⸗Verwaltung in den Jahren 1840 bis einſchließ⸗ 
lich 1846 überwiefen werde, um die Verſammlung dar⸗ 


über näher zu informiren, und eben fo auch eine Abs 


a zur gründlichen Erörterung des Staatshaus⸗ 
altes. 


Der Marſchall: Diefe königlichen Propoſitionen 


ſind dem Landtage zur Kenntnißnahme zugefertigt, nicht 
zur Begutachtung; es können daher hierauf Bezug ha⸗ 
bende Anträge eingehen, und fie würden dann einer At⸗ 
theilung überwieſen werden. Ich bin aber nicht befugt, 
von vornherein eine ſolche Abtheilung zu ernennen. 


Eine Stimme (vom Platz!: Sie find dem Land⸗ 
tage vorgelegt, nicht aber den einzelnen Mitgliedern, 
deshalb unterſtütze ich den Antrag, und bitte, eine Ab⸗ 
theilung hierüber zu ernennen. 


Der Marſchall: Ich bedauere, dem nicht beitre⸗ 
ten zu können, weil es nicht zu meiner Befungniß 
gehört. \ 
Eine Stimme (vom Platze) Noch ein Wort. 
Es iſt eine Anzahl Petitionen und Anträge an den 
Landtag gerichtet worden, die ſich auf die finanziellen 
Verhaltniſſe beziehen. Da nun der Matſchall für 
dieſen Zweck eine Abtheilung ernannt hat, fo würde 8 
in der Natur der Sache liegen, daß ſich dieſelbe mit 
dieſen Angelegenheiten befchäftige. 5 

Der Marſchall: Da dies zu der mir von Sr. 
Majeſtät übertragenen Leitung des Geſchäftsganges ge⸗ 
hört, fo muß ich mir das Urtheil darüber vorbehalten. 


Folgende Petitions⸗Anträge find ferner eingegangen 
und an die Abtheilungen, die ich nennen werde, verwies 
ſen worden. 


Vom Abgeordneten Bürgermeiſter Hirſch aus 
Landsberg: 
Antrag, betreffend die Verſtäͤrkung der Kurie 
Herrenſtandes (der vierten Abtheilung). 
5 Von ae: 
ntrag auf Reform des ſtändiſchen Wahlgeſe 
die Städte (derſelben ee in, 

Vom Abgeordneten Bürgermeiſter Budde: 
Antrag auf Erlaß einer allgemeinen Wieſenordnung 
(der ſechſten Abtheilung). 

Von demſelben: 

Antrag auf Erlaſſung der diesjährigen Landwehrübung 
- (der ſechſten Abtheilung). . 

Vom Abgeordneten von Brodowsky: 
Antrag auf Zulaſſung des Tertulliar von 
rowsky, als Vertreter des Ritterſtandes, im 
Wirſitz, zum vereinigten Landtage 
theilung). 
I Vom Abgeordneten von Gottberg: 

ntrag, betreffend die bürgerliche Gleichſtellun 
Juden, im preußiſchen Saen 192 
lung). 

Vom Abgeordneten Werner: 
Antrag auf Gleichſtellung der Juden mit ihren chriſt⸗ 
lichen Mitbürgern in bürgerlichen und politiſchen Rech⸗ 

ten (der erſten Abtheilung). 

Vom Abgeordneten Bürgermeiſter Facilides: 
Antrag, betreffend die Abſtellung der leichtſinnigen 
Niederlaſſung (der ſechſten Abthellung). 

Vom Abgeordneten Seltmann: 

Antrag auf Erlaß eines Theiles der Aegaben und 


des 


Kozo⸗ 
Keeiſe 
(der dritten Ab⸗ 


Zinſen der beſtehenden alten Mühlen (der ſiebenten 


Abtheilung). 

Von demſelben: 
Antrag auf gleichmäßige Beſteuerung des Grundei⸗ 
genthums (der fiebenten Abthellung). 


Vom Abgeordneten Krohn und mehreren Andern: 


Antrag auf Abänderung der gesetzmäßigen Beſtim⸗ 
mungen, auf welchen die Wählbarkeit aus dem 
Stande der Landgemeinden zu Keeistags⸗Mitgliedern 
beruht (der vierten Abtheilung). 


„ 


be 
(der erften Abtheil⸗ 


Vom Abgeordneten Tſchocke: 
Antrag, betreffend die Einberufung des Grafen von 
Reichenbach zum vereinigten Landtag (der dritten Ab⸗ 
theilung). 
Vom Abgeordneten Krüger: 
Antrag auf vermehrte Vertretung der Stadt⸗ und 
Landgemeinden (der vierten Abtheilung). a 
Von demſelben: | 
Antrag auf Abänderung der Beſtimmungen der $$ 
19 und 27 der Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 
1845 (der vierten Abtheilung). 
Von demſelben: 
Antrag auf Einführung der Preftreiheit (der fünften 
Abtheilung). 
Vom Abgeordneten Sommerbrodt: 
Antrag auf Erweiterung der Allerhöchſten Kabtnets⸗ 
Ordre vom 19. April 1844, betreffend die Veröf⸗ 
fentlichung der Stadtverordneten⸗Berathungen (der 
fünften Abtheilung). \ 
Vom Abgeordneten Krüger: 


Antrag auf Umarbeitung des Stempelgeſetzes vom 


7. März 1822 (der ſiebenten Abtheilung). 
Von demſelben: 
Antrag auf Aufhebung des Poſtzwanges (der vierten 
Abtheilung). l a 
Vom Abgeordneten Bürgermeister Dittrich: 
Antrag, betreffend die Eides⸗Norm und Verminde⸗ 
rung der richterlichen Eide (der fänften Abtheilung). 
Von demſelben: 
Antrag, betreffend das Geſetz vom 3. Februar 1845, 
wegen neuer Anſiedelung (derſelben Abtheilung). 

Von demfelben: 

Antrag, betreffend die Allgemeine Gewerbe⸗Ordnung 
vom 17. Januar 1845 (der ſechſten Abtheilung). 

Von demſelben: a 
Antrag auf Oeffentlichkeit aller ſtändiſchen Verſamm⸗ 
lungen (der fünften Abtheilung). 

Von dem Abgeordneten Schultze⸗Delwich: 
Antrag auf Aufhebung der $$ 2 und 3 der Ver⸗ 
ordnung vom 13. Juli 1829, betreffend die Unab⸗ 
löslichkeit der aus dem Kirchen⸗ und Schul⸗Verbande 
herrührenden Leiſtungen (der ſiebenten Abtheilung). 

Vom Abgeordnten König und anderen Abgeord⸗ 

neten der Land⸗Gemeinden: 
Antrag auf Errichtung eines Kredit ⸗Inſtituts für 
Acker⸗Beſitzer im Stande der Land⸗Gemeinden (der 
ſiebenten Abtheilung). 


Vom Abgeordneten Aldenhoven: 


Antrag auf verſchiedene Abänderungen im Geſchäfts⸗ 
Reglement (der vierten Abtheilung). 


Von dieſer letzten Abtheilung iſt bereits ein Gut: 
achten eingegangen. Ich ſtelle daſſelbe hier zur Bera⸗ 
thung. Bei anderen Gelegenheiten werde ich dafür ſor⸗ 
gen, daß das, was zur Berathung kommen ſoll, auf 
die Karten vermerkt werde. Heute konnte es nicht ge: 
ſchehen, da die Einladung nicht von mit, ſondern von 
dem Herrn Marſchall der Herren⸗Kurie ausging. 

Eine Stimme (vom Platz): Ich erlaube mir die 
Frage, ob meine Petition über Preßfreihelt zugelaſſen iſt? 

Der Marſchall: Ich habe ein großes Paket Pe⸗ 
titionen bekommen und noch nicht Alles durchgehen kön⸗ 
nen. Wahrſcheinlich wird ſie in der nächſten Sitzung 
zur Ueberweiſung an eine Abtheilung kommen. 


Eine Stimme (vom Platz): Ich bitte, daß ein 
jeder Antragſteller berechtigt ſel, den Berathungen der 
Abtheilung beiwohnen zu können, welcher ſein Antrag 
überwiefen worden, wenn auch nicht mit Stimmrecht; 
weil manche Anträge von der Beſchaffenheit ſind, daß 
nicht alle Gründe für und wider erörtert werden könn⸗ 
ten, und weil es gewiß wünſchenswerth iſt, daß der 
Antragſteller, welcher dieſen Gegenſtand reiflich überdacht 
hat, ihn von feinem Standpunkte aus beleuchte. 


Der Marſchall: Ich glaube, daß dieſem Antrage 
nichts entgegenſteht, obgleich er in der Geſchäftsordnung 
nicht vorgeſehen. Es kann der Abtheilung nur wün⸗ 
ſchenswerth ſein, die möglichſt ausgedehnte Information 
zu erhalten. 0 
Ich bitte den Ritterſchafts⸗Rath von Katte, als Re⸗ 
ferent, ſeinen Platz einzunehmen. 


Eine Stimme (vom Platz): Es muß gewünſcht 
werden, daß die Redner ſämmtlich auf die Tribüne tre⸗ 
ten, da ſie ſonſt häufig nicht verſtanden werden können 
(den Stenographen ging es eben fo). 

Der Marſchall: Das iſt auch Regel, aber bei. 
einzelnen Anfragen will ich die Herren nicht immer be- 
mühen. . x 

von Auerswald (vom Platz): Ich wollte mir 
zuerſt erlauben, unferen Dank auszuſprechen, daß es 
uns heute geſtattet iſt, kurze Bemerkungen vom Platze 
aus zu machen. Es würde gewiß ſehr dankbar aner⸗ 


kannt werden, wenn dieſe Vergünſtigung den Rednern Sei 


verbliebe, welche vom Platze aus verſtanden werden 
können. hd) - 


Der Marſchall: Ich bitte den Herrn Referenten, 


das Gutachten der Kommiſſton vorzulefen. (Das Gut: 
A chten wird vom Referenten verleſen.) 
. 


Gutachten 
f ® der 
vierten Abtheilung der Kurie der drei Stände 
des erſten vereinigten Landtags, 
betreffend 


den Antrag des Abgeordneten Hanſema nn 
auf Verlängerung der vierzehntägigen Friſt 
für Einbringung von Petitionen. 

Der Abgeordnete für die Stadt Aachen hat in ſei⸗ 
ner Eingabe d. d. Berlin 13. April c. im Allgemeinen 
darauf angetragen: 

daß eine Kommiſſion des vereinigten Landtages mit 
dem Auftrage ernannt werden möge, die Geſchäfts⸗ 
Ordnung zu prüfen und über die darin wünſchens⸗ 
werthen Abänderungen Bericht zu erſtatten, reſpective 
einen desfallſigen Antrag an Se. Majeſtät den König 
vorzubereiten. - 

Dieſem allgemeinen, eine ausgedehntere Berathung 

erfordernden Antrage iſt derjenige vorausgeſchickt, 
„daß der vereinigte Landtag die ehrfurchtsvolle Bitte 
dei Sr. Majeſtät dem Könige ſtellen möge, daß die 
im § 26 a. der Geſchäftsordnung feſtgeſetzte Frlſt 
von vierzehn Tagen für Einbringung von Bitten und 
Beſchwerden um fernere vierzehn Tage verlängert, 
außerdem jeder Kurie geſtattet werden möge, durch 
Beſchluß der Majorität auch noch ſpäter jene Ein⸗ 
bring ung ausnahmsweiſe zuzulaſſen.“ 

Die gehorſamſt unterzeichnete Abtheilung, welcher 
die Begutachtung dieſes Antrages zugeſchrieben, glaubt 
den letzteren Theil deſſelben modifizirt vorweg der 
Berathung einer hohen Kurie der drei Stände vorle⸗ 
gen zu müſſen, und zwar in der Frage: 

„Soll Sr. Majeſtät dem Könige die allerunterthä⸗ 
nigſte Bitte vorgelegt werden, die nach $ 26 a. des 

Reglements feſtgeſetzte 14tägige Friſt zur Einbringung 

von Petitionen für den gegenwärtigen Landtag um 
8 Tage zu verlängern?“ 

Die gehorſamſt unterzeichnete Abtheilung wird zu 
dieſer Modifikation und zuvörderſt ſtückweiſen Vorlegung 
des urſprünglichen Antrags aus folgenden Gründen 

eführt. 

ae bei der bereits verfloffenen Hälfte der 14tä⸗ 
gigen Präkluſiv⸗Friſt Gefahr in fernerem Verzuge 
liegt. 
Weil im Allerhöchſten Patent vom 3. Februar d. J. 
von gedachtem Zeitmaße kein Wort enthalten, ſol⸗ 
ches vielmehr erſt durch das den Ständen am 
12ten d. M. publizirte Reglement vom 9. April 
d. J. bekannt wurde. 

3) Weil die weitere, nach dem Antragſteller auf 14 
Tage gewünſchte, außerdem noch auf eine ſpätere, 
durch Beſchluß der Majorität einer jeden Kurie 
ermöglichte Ausdehnung der Friſt, einmal mit der 
Allerhöchſt vorgeſchriebenen Zeitdauer des Landtags 
in keinem Verhältniß zu ſtehen, andererſeits die 
zuletzt gedachte, noch größere Extendirung, ein in⸗ 
tegrirender Theil reiflicherer Erörterung und zu uns 
terziehender Beſchlußnahmen, der einzelnen Be⸗ 
ſtimmungen des Reglements überhaupt zu ſein 
ſcheint. 

Die gehorſamſt unterzeichnete Abtheilung glaubt ſich 
aus den angeführten Gründen 

für die Bejahung der von ihr geſtellten Frage aus⸗ 
ſprechen zu müſſen. 
Berlin, den 18. April 1847. 

Die IV. Abtheilung der Kurle der drei Stände. 
(gez.) v. Loeben. Bornemann. v. Katte. Nethe. 
v. Gneiſenau. Giesler. Bochholz. Kirch⸗ 
berg. v. d. Heydt. v. Arnim. Fabricius. 
v. Poninski. Paternowski. 

Abgeordn. Hanfemann: Herr Landtags⸗Mar⸗ 
ſchall! Hohe Verſammlung! Der verehrten Abtheilung 
bin ich dafür dankbar, und ich glaube, die ganze Ver⸗ 
ſammlung hat Urſache, es zu fein, daß fie aufs ſchleu⸗ 
nigſte dieſe Angelegenheit zur Berathung gebracht hat. 
Wie im Bericht geſagt iſt: Der Ablauf der Präklu⸗ 
ſivfriſt kommt heran,, und es iſt alſo nöthig, daß, 
wenn Bitten auf Verlängerung derſelben geſtellt werden 
ſollen, dieſes bald geſchehe. Ohne weiter auf das Ge⸗ 
ſchäfts⸗Reglement für heute einzugehen, wünſche ich nur, 
daß die Verſammlung ſich dahin ausſprechen möge, daß 
dieſe Friſt nicht um 8, ſondern um 14 Tage verlän⸗ 
gert werde; ſodann, daß, anſtatt es hier in dem Be⸗ 
richt nur von Einbringung von Petitionen ſich handelt, 
nach meinem Antrage die Bitte auf Einbringung von 
Bitten und Beſchwerden ausgedehnt werden möge, 
ſo daß die Friſt für Alles, was die Verſammlung 
vorzubringen hat, um 14 Tage verlängert werde. 
Wenn Sie erwägen, daß, wie auch im Bericht 
geſagt iſt, wir erſt am 12. d. Mts, mit Eröffnung des 
Landtags die Verfügung der Geſchäfts⸗Ordnung erfah⸗ 


2 


= 


ren haben, daß eine Präkluſivfriſt von 14 Tagen ſtatt⸗ 


finde; ferner, daß eine große Zahl von Mittheilungen 
Seitens des Gouvernements gemacht find, die eine reif: 
liche Prüfung erfordern, um ein Urtheil darüber abzu⸗ 
geben, ein Urtheil, worauf man Anträge und Petitionen 
begründen könnte; wenn Sie endlich erwägen, daß ein 
großer Theil der Verſammlung, zu dem auch ich ge⸗ 
böre, erſt vorgeſtern die ſämmtlichen Mittheilungen des 


1; 


Gouvernements zugeſandt erhalten haben, fo ſcheint mir 
die Verlängerung von 14 Tagen durchaus nicht zu viel. 
Mein Antrag geht alſo ſchließlich dahin, die Verſamm⸗ 
lung möge die Bitte an Se. Majeſtät den König ſtel⸗ 


len, die Präkluſivfriſt um 14 Tage zu verlängern, und 


zwar zur Einbringung von Bitten und Beſchwerden. 
Abgeordn. Naumann (vom Platz): Ich möchte 
fragen, ob die Kommiſſion ſich die Frage geſtellt habe, 
warum überhaupt eine Friſt für Einbringung von Bit⸗ 
ten und Beſchwerden geſtellt werde, Ich ſehe keinen 
Grund dafür ein. Ich bin der Meinung, daß es wäh⸗ 
rend der ganzen Zeit des vereinigten Landtages frei 
ſtehen müſſe, Bitten und Beſchwerden einzubringen. 
Referent von Katte: Die Frage iſt ganz einfach 
zu beantworten. Weil das Geſchäfts⸗Reglement übers 
haupt einer näheren Erörterung unterworfen werden 
ſoll, und daher dieſer § 26 nicht füglich zuerſt zur Be⸗ 
rathung kommen konnte. „ i 5 
Abgeordn. Naumann (vom Platz): Ich verſtehe 
dies alſo ſo, daß die Kommiſſion dieſen Punkt nochmals 


in Erwägung ziehen wird. ' 


Referent von Katte: Allerdings. 

Abgeordn. Naumann (vom Platz): Dann beru⸗ 
hige ich mich. 

Eine Stimme (vom Platz): Jede Verlängerung 
dieſer Friſt verlängert auch unſeren Aufenthalt in Ber⸗ 
lin. Ich bitte Sie, meine Herten, an die traurigen 
Verhältniſſe, wie wir ſie zu Hauſe zurückgelaſſen haben, 
und die unſere Gegenwart dringend nothwendig machen, 
zu denken. Wie diel Beamte, Landräthe, Bürgermel⸗ 
fer, Magiſtratsperſonen, die jetzt in der hertſchenden 
Noth zu Hauſe von der größten Nothwendigkeit ſind, 
werden durch die Verlängerung der Präkluſivfriſt, welche 
auch eine Menge von Petitionen, die vielleicht nicht To 


nöthig find, hervorrufen wird, abgehalten, ihre Wirk 


ſamkeit zu Hauſe zu äußern. Sollten im Verlauf der 
Verhandlungen ſich Petitionen als nöthig herausſtellen 
die in unmittelbarem Bezug auf die königl. Propoſitio⸗ 
nen ſtehen, ſo würde damit eine Ausnahme zu machen 
fein, wie dies auch bei den Provinzial⸗Landtagen ge: 
ſchleht. Ich erkläre mich übrigens gegen jede Verlän⸗ 
gerung der Präkluſipfriſt. 
(Schluß folgt.) 


Berlin, 23. April. Se. Majeftöt der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor von Jaſinski zu Gneſen den Charak⸗ 
ter als Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath zu verleihen. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Erbprinz Georg 
zu Sachſen⸗Mein ingen, nach Meiningen. — Ge. 
Ercellenz der Erb⸗Ober⸗Land⸗Mundſchenk im Herzogs 


thum Schleſien, Graf Henckel von Donnersmarck, 


nach Hamburg. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt gerubt: 
dem Rittmeiſter von Ehrenberg des 2ten Garde⸗ 
Ulanen⸗Landwehr⸗Regiments die Erlaubniß zur Anlegung 
des von Sr. Hoheit dem Herzoge von Braunſchweig 
ihm verliehenen Ritterkreuzes vom Orden Heinrich's des 
Löwen zu ertheilen. 

Berlin, 22. April. Wir erhielten geſtern Nach⸗ 
mittag, als unſer Blatt ſchon gedruckt war, von einem 
Augenzeugen folgende Mitthellung: „Von meiner Woh⸗ 
nung am Gendarmenmarkt aus mußte ich heute viel? 
fache Exzeſſe mit anſehen. Höcker über Höcker hatten 
nicht ermangelt, für die Metze Kartoffeln den unerhör⸗ 
ten Preis von 4 Sgr. und für die Metze Futterkartoſ⸗ 
fein 3 Sgr. zu verlangen. Einkäufer verſuchten zu 
handeln, allein Höcker ließen keine Ermäßigung eintreten; 
ja ſie, ſo wie einzelne Landleute entblödeten ſich ſogat 
nicht einmal, die Käufer beim Feilſchen mit den unan 
ſtändigſten Ausdrücken zu kränken. Die Folge „ 
war, daß die zwiſchen 9 und 11 Uhr ungewöhnlich 
zahlreich verſammelten Menſchen ſich bei den unvet⸗ 
ſchämteſten Verkäufern zuſammenrotteten, auf dieſelben 
eindrangen, die gefüllten Kartoffelſäcke aufſchnitten, u 
ſchütteten und einrafften, was fie konnten. Unter A 
derem konnte ein Wagen nicht fo ſchnell vom Ma, 
weggefſchafft werden, daß nicht zuvor einige S 
Kartoffeln erbeutet wurden. — Der Augenſchein 
gelehrt, daß die Marktpolizei durchaus hierbei ni 
auszurichten vermochte; ſie ſuchte aufs beſtmöglichſte 
Aufruhr zu ſteuern, und es iſt höchſt anerfennenswertd 
wie beſonnen die Polizei⸗Beamten dabei zu Werke 206 
gen. — Ein Augenzeuge verſichert mir fo eben, d 
ähnliche, ja noch weit schlimmere Auftritte auf dem bi 
ſigen Moltenmarkte ſtattgehabt haben. Da ich abe 
nicht ſelbſt dort Augenzeuge war, will ich mich auch 
nicht darüber näber auslaſſen. — In das Haus Gh 
lottenſtraße 58 flüchtete ſich eine der angegriffenen 6 
toffelverkäuferinnen; dies wurde dergeſtalt beſtärmt 13 


die Beſitzer der dortigen Läden dieſelben ſchließen muß⸗ 
ten, und wiederum iſt es nur der Beſonnenheit der 9 
lizeibeamten zuzuf&reiben, daß keine größere Gewa 
tigkeiten verübt wurden. in 
22. April Morgens. Gegen den Abend 1. 
ſteigerte ſich geſtern die Unruhe in einigen Theilen e. 
Stadt, ſo viel wir geſehen haben, in der . 
ſtraße und auf dem Mühlendamm. Weilulnaktbe aan 
gen durchzogen die Straßen, doch wurden am [P 


2 we 

1 . (asgen 11 Uhr) hinter dem Rücken der Patroull⸗ 

len einige Bäckerlaͤden der Friedrichstadt durch Fenſter⸗ 

einwerfen angegriffen, auch geplündert. Straßenlaternen 
ſind mit Steinen eingeworfen worden. Der Polizei⸗ 
Präſident hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: 

25 e, während des Handels ſelbſt von mehreren Kar: 
toffelverkäufern auf den heutigen Wochenmärkten ver⸗ 
ſuchte Preisſteigerung hat den Vorwand zu tumultuari⸗ 
ſchen Handlungen gegeben, die zwar ſogleich beſeitigt 
worden ſind, die jedoch von dem Gerüchte vergrößert, 
auswärtigen Producenten Beſorgniſſe einflößen und fie 
bewegen könnten, die hieſigen Wochenmärkte zu meiden. 
Das Polizei⸗Präſidium ſieht ſich deshalb zu der Be⸗ 
kanntmachung veranlaßt, daß nicht allein die Haupt⸗ 
Unruheſtifter zur Haft gebracht und der gericht⸗ 
lichen Beſtrafung überliefert worden, ſondern daß 
auch durch angemeſſene Verſtärkung des polizeilichen Auf⸗ 

ſichtsperſonals auf den Wochenmärkten dafür Sorge ge⸗ 
tragen iſt, daß ähnliche Auftritte ferner nicht mehr zu 
befürchten find, event. ihnen augenblicklich und mit al: 
lem Nachdruck geſteuert wird. Jedoch müffen zugleich 
auch die Verkäufer von Lebensmitteln, insbeſondere von 
Kartoffeln, dringend aufgefordert werden, ſich ihre Preiſe 
von Hauſe aus dergeſtalt zu berechnen, daß ſie nicht 
nöthig haben, dieſelben während des Marktverkauſs ſelbſt 
zu erhöhen, was nicht ohne üblen Eindruck auf das 
kaufende Publikum bleiben kann. Müßige Perſonen 
werden von den Wochenmärkten weggewieſen werden. 
Berlin, den 21. April 1847. 
Königl. Polizei⸗Präſidium. v. Puttkammer. 
Vom Magtſttat iſt an die Bezirksvorſteher und 
deren Stellvertreter, an die Vorſteher und Mitglieder 
der Armen⸗Kommiſſion und der Schul⸗Kommiſſionen, 
fo wie an ſonſtige Kommunalbeamte und die Aelteſten 
und Vetſteher der Innungen und Gilden eine Auffor⸗ 
derung ergangen, durch ihren Einfluß „ dazu beizutra⸗ 
gen, daß dem Unfuge, wo er ſich erneuern ſollte, kräf⸗ 
tig begegnet und dadurch, daß Jeder auf das Ausein⸗ 
andergehen der verſammelten Menge einwirkt, auch ihr 
hierin mit dem eigenen guten Beiſpiele vorangeht, der 

Unfug gänzlich vereinzelt und in ſich vernichtet oder dem 

weiteren polizeilichen Einſchreiten üderlaſſen werde.“ 

„Je ö mehr von Seiten der königl. und der ſtädtiſchen 

Behörden geſchehen iſt“, heißt es in dieſem Erlaſſe, 

„und fortdauernd geſchieht, um der in Folge der allge⸗ 

meinen Theuerung eingetretenen Bedrängniß, deſonders 

der dürftigeren Klaſſe der Einwohnerſchaft nach Kräften 
zu begegnen, um ſo mehr iſt es Pflicht Aller, welche 
es mit der Stadt und jenem Theile unſerer Einwoh⸗ 
nerſchaft wohl meinen, zu verhüten, daß ſolche Exzeſſe 
das Vertrauen zu dem hieſigen öffentlichen Verkehr un⸗ 
tergraben, das Eigenthum der Mitbürger verletzt, ſtraf⸗ 
bare Geſetzübertretung verübt und die Befriedigung des 
wahren Bedürfniſſes in Bezug auf die Lebensmittelfrage 
auf das Erheblichſte hintangeſetzt werde.“ 

An den Straßenecken iſt heut morgen folgende 

Bekanntmachung angeſchlagen worden: . 

„Die Ereigniſſe des geſtrigen Abends veranlaſſen die 
unterzeichneten Behörden, zur Aufrechthaltung der Ord⸗ 
nung, jedes Zuſammentreten größerer Menſchhaufen auf 
den Straßen zu unterſagen. Die Uebertreter dieſer Be⸗ 
ſtimmung, insbeſondere diejenigen, welche den desfall⸗ 
ſigen Anweiſungen der Polizei⸗Beamten und Militair⸗ 
Patrouillen nicht ſogleich Folge leiſten, haben Verhaf⸗ 
tung und demnächſtige Beſtrafung zu gewärtigen. — 
Eltern, Vormünder, Lehr⸗ und Brotherren werden auf⸗ 
gefordert, ſtreng darauf zu halten, daß ihre Angehöri⸗ 
gen und Untergebenen ſich aus ihren Wohnungen und 

2 ätten, mit Eintritt der Dunkelheit, ohne drin⸗ 
gende Veranlaſſung nicht entfernen. Berlin, den 22. 
April 1847. Königl. Gouvernement und Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium. v. Müffling. v. Puttkammer.“ 

m Wir laſſen obigem Berichte, welchen wir der Ber⸗ 

ner Zeltungshalle entlehnen, folgende Schreiben un: 
er Correſpondenten folgen: 


2. Berlin, 21. April. Auf mehreren der hieſi⸗ 
an Märkte haben heute unruhige Auftritte ſtattgefun⸗ 
dan, herbeigeführt durch die unverantwortlich hohen 
fun Alg. der Höcker auf die Nahrungsmittel, bes 
pe N die Kartoffeln. So find von einer Höderin 
PH “ Molkenmarkt 5 Sgr. für eine Metze Kartof⸗ 

gefordert worden. Als eine arme Frau der Höcke⸗ 
h über dieſe Forderung Bemerkungen macht, antwortet 
u mit einer fo unverſchämten, höhniſchen Redensart, 

ſogleſch die Umſtehenden über dieſelbe herfallen, ihren: 
danzen Kram fortreißen und namentlich alle Kartoffeln 
er den Markt zerſtreuen. Diefer Auftritt bildete die 
7 zu weiteren Erzeſſen, die darin beſtanden, daß 
l Höckern ihre Waare entriſſen wurde und 
18 eng von mehreren Lebensmittelwagen, welche 
abschnitt. nn —.— die Stränge der Pferde 
feuerte dem Unfug. liches Einſchreiten der Polizei 

Z. Berlin, A l 
geſtrigen — aa Auch im Verlaufe des 
theilen die auf mehreren un ars Stadt⸗ 
nungen fortgeſetzt. Waren n 89755 
ausſchließlich gegen die mit Kartoffeln en Nene 
figenden Höfer gerichtet, fo wendet 13 
Nachmittage v 17 ten ſich dieſelben am 

ge vornehmlich gegen Bäckerlaͤden f 
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* * Berlin, 22. April. Erfreulich iſt es, daß die 
Juſtiz einen fo ſchnellen Gang genommen hat, daß, 
und zwat im öffentlichen Verfahren ſchon geftern Abend 
von den geſtern Morgen dei dem Unfug Verhafteten 
vier ihr Urtheil empfangen konnten “). 

Berlin, 22. April. In Folge des gegenwärtigen 
hohen Preisſtandes der erſten Lebensbedürfnſſſe hatten 
hier ſchon einigemale Exzeſſe auf den Wochenmärkten 
ſtattgefunden, welche jedoch ohne weitere Störung der 
offentltchen Ruhe befeitige wurden und im Allgemei⸗ 
nen nur auf einen Zank mit den Verkäufern und ge⸗ 
ringe thätliche Reibungen beſchränkt blieben. Geſtern 
jedoch begannen auf mehreren Märkten unruhige Auf⸗ 
tritte, indem man gegen die Verkäufer von Kartoffeln, 
wegen angeblich zu hoher Forderungen, Thätlichkelten 
unternahm, hin und wieder auch den Verſuch machte, 
ſich der Vorräthe zu bemächtigen. Insbeſondere geſchah 
dies auf dem Gendarmenmarkt, wo die Menge gegen 
das Haus eines Bäckers, welcher einem Kattoffelhändler 
mit feinen Vorräthen Schutz gewährt haben follte, 
Thätlichkeiten verübte. Es gelang zwar den Polizei⸗ 
Beamten, das Haus zu ſchützen, allein die Volksmaſſe, 
unter welcher eine überwiegende Zahl muthwilligen jun⸗ 
gen Geſindels bemerkbar geworden, wuchs dergeſtalt, daß 
es am Abend nöthig wurde, militäriſche Hülfe zur Un⸗ 
terdrückung der beim Eintritt der Dunkelheit aufs neue 
beginnenden Exzeſſe zu requiriren. Eine Abtheilung Ka⸗ 
valerie, ſodann auch eine Abtheilung Infanterie zerſtreute 
die zuſammengerotteten Haufen, ſo daß nach Mitternacht 
nur noch einzelne Patrouillen zur Ueberwachung der 
Straßen erforderlich waren. Die Tumultuanten haben 
auf manchen Punkten durch Beſchädigung der Fenſter⸗ 
ſcheiben und Laternen ihrer Zügelloſigkeit Raum ge⸗ 
geben. (Allg. Pr. 3.) 


X Berlin, 22. April. Die am 15. und 16. be 
rathene Adreſſe wird durch den Landtags⸗Commiſſarius 
Sr. Majeſtät dem Könige überreicht. Da die Adreſſe 
durchaus nichts enthält, was eine augenblickliche um⸗ 
faſſende Antwort verlangte, da es auch in keinem Par⸗ 
lament Sitte iſt, nach Abfaſſung der Adreſſe in noch 
weitere Discuſſionen darüber einzugehen, ſo iſt das 
Wahrſcheinliche und wie man hört auch den Ständen 
am meiſten Erwünſchte, daß der Landtagsabſchied die 
Frage zur Erledigung bringen wird, indem ſich erſt 
alsdann der ganze Umfang der Wünſche überſehen läßt. 
— Die Beſonnenheit und männliche Ruhe, mit wel⸗ 
cher geredet wurde, hat nicht wenig dazu beigetragen, 
die Gemüther zu beruhigen, und zeigt am deutlichſten, 
wie wenig diejenigen in Preußen Anklang finden, welche 
allzuweit vorgreifen. Dieſe Erfahrung kann nur dazu 
dienen, die deutſchen Regierungen geneigter zu machen, 
auf dasjenige einzugehen, was die Beſonnenen verlan⸗ 
gen. — Es liegt in der Natur der Sache, daß die 
Preſſe ſich mehr mit den Stimmen der Abgeordneten 
beſchäftigt als mit der Taktik, welche die Regierung 
befolgt. Und doch ſollte man darüber nicht zu ſchnell 
hinweggehen. Denn gleich der Anfang, daß ſich der 
Landtags⸗Commiſſarius nicht gegen den Entwurf einer 
Adreſſe erklärte, deutet auf das Vertrauen hin, mit 
welchem man billige Wünſche zu erfüllen denkt, ſelbſt 
wenn der Wortlaut des Geſetzes einen ſolchen Wunſch 
ausſchlöſſe oder die Mittel an die Hand gegeben hätte, 
denſelben zu vereiteln. Dies war aber im vorliegenden 
Falle ſehr leicht, denn dem Wortlaut des Geſchäftsregle⸗ 
ments nach hätte die Verſammlung eine Adreſſe ei⸗ 
gentlich als Petition behandeln müſſen, die in den zwei 
beſonderen Verſammlungen zu berathen geweſen wäre 
und nur mit einer 23 Majorität in beiden Verſamm⸗ 
lungen durchgebracht werden konnte. — Zugleich konnen 
dieſe erſten Verhandlungen dazu dienen, um diejenigen 
zu beruhigen, welche an der Bildungsfähigkeit unſeres 
neuen Geſetzes zweifeln. Denn ſchon die erſten Ver⸗ 
handlungen ruhen im Grunde genommen nicht auf den 
Worten des Geſetzes, obwohl fie den Sinn des Geſe⸗ 
bes in keiner Art widerſprechen, ſondern ſie ſind bereits 
aus einem nicht vorgeſehenen Bedürfniß hervorgegan⸗ 
gen und bilden für alle kommenden Landtage ein Prä⸗ 
cedens ſowohl was die Sache als was die geſchäftliche 
Behandlung derſelben betrifft. 


Die Allg. Preuß. Zeitung Nr. 112 vom 23. April 
enthält die Bekanntmachung in Betreff der 
neuen preußiſchen Banknoten zu 500 Thlr. 


*) Die Allg. Preuß. Ztg. enthält folgende Bekanntmachung: 
„Wegen 12 in der Bekanntmachung des königlichen Gou⸗ 
vernements und Polizei⸗präſidii vom heutigen Tage er⸗ 
wähnten Ereigniſſe des geſtrigen Abends habe ich in 
Gemäßheit des Geſetzes über Aufrechthaltung der öffent: 
lichen Ordnung und der dem Geſetz ſchuldigen Achtung 
vom 17. Auguſt 1835 bereits die gerichtliche Verfolgung 
der Schuldigen eingeleitet. — Ich erſuche alle diejeni⸗ 
gen, welche über dieſe Ereigniſſe Auskunft geben kön⸗ 
nen, ſich f&leuinigft, entweder bei dem ernannten Herrn 
Unterſuchungsrichter im Kammergerichts⸗ Inguifitoriat 
am Hauspoigtei⸗Plaß, oder in meinem Büreau, Zim⸗ 
merſtraße Nr. 25. zu melden, damit ſo bald als mög» 
lich über die Schuldigen in dem durch das Geſez vom 
17. Juli 1846 vorgeſchriebenen öffentlichen mündlichen 

Verfahren 7 werden kann. — Berlin, den 
22. April 1547. — Der Staats⸗Anwalt bei dem könig ⸗ 
lichen Kammergericht. Wentzel. 


bel we. 3 Kr 
en enge Verbindung zu dem Fürſten Czartoryski kein 
Geheimniß if, hierher gekommen, um bei Gelegenheit 
der Zahlreichen hier anweſenden polnſſchen Deputirten 
im Intereſſe der polniſchen Sache zu wirken; die Po⸗ 
lizel hatte aber zu früh Kunde von feinen Abſichten und 
Plänen, und ſo mußte er denn früher, als et wollte, 
Berlin wieder verlaſſen. J Auch können wir die Nach⸗ 
ticht mittheilen, daß der bon den Times bierher geſandte 
Berichterſtatter, Dr. Raffé, Berlin wirklich bereits mie: 
der, und zwar ſehr unbefciedigt verlaſſen hat, da er 
ſehr bald erkannte, wie bier kein für ihn ergiebiges Feld 
zur Berichterſtattung während der Dauer des Landtags 
bis jetzt vorhanden ſei. (Hamb. Börſenhalle.) 
Frankfurt a. d. O., 21. April. Das Amtsblatt 
der königlichen Regierung zu Frankfurt a. d. O. ent⸗ 
hält folgende Bekanntmachung: „Es find in neuerer 
Zeit mehrfach Klagen vorgekommen, daß die zu den 
Wochenmärkten in die Städte gebrachten Gegenſtände 
häufig ſchon vor der Stadt oder wenigſtens außerhalb 
des Marktplatzes verkauft und auf dieſe Weiſe zum 
Nachtheil der Konſumenten dem Wochenmarkts⸗Verkehr 
entzogen werden. Die Magiſtrate werden daher darauf 
aufmerkſam gemacht, daß dieſem Uebelſtande auf Grund 
des § 80 der allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung leicht ent⸗ 
gegengetreten werden kann, wenn dieſelben nicht blos 
dem Verkehr auf dem Markte ſelbſt, ſondern auch in 
den übrigen Theilen der Städte und des ſtädtiſchen 
Bezirks poltzeilich mit Sorgfalt beauſſichtigen laſſen und 
Contraventionen gegen die Beſtimmung des $ 80 los. 
eit. zur Unterſuchung und Beſtrafung zu bringen. — 
Frankfurt a. d. O., den 19. April 1847.“ 
Landsberg a. W., 21. April. In der Verſamm⸗ 
lung der Bürger auf dem Rathhauſe deſchloß man auf 
den Vorſchlag des Bürgermeiſters, in 4 Patrouſllen & 
40 Mann die Stadt zu durchziehen, zur Ruhe zu er⸗ 
mahnen und nöthigenfalls die Widerſetzlichen zu ver⸗ 
haften. Nachdem die Bürger einigemal die Stadt 
durchzogen hatten, ertönte der Ruf: Eine era 
Mit großem Jubel eilte man nach der Poll; der Bür⸗ 
germeifter eröffnete die Depeſche im Beifein der Bür⸗ 
ger; fie enthielt die Nachricht, daß Militär aus Küſtrin 
bereit im Anmarſch fei, und daß ſich bis zur Ankunft 
deſſelben die Regierung auf die gute Geſinnung der 
Bürger und die Ruhe und Beſonnenheit des Chefs der 
Polizei verlaſſe. Sogleich ſchickte man dem Milität 
Wagen entgegen, die jedoch wenig nützten, da die Sol⸗ 
daten ſchon dis ½ Meile vor Landsberg waren; von 
7%, Uhr Morgens bis 7 ½ Uhr Abends hatten fie den 
Weg von Küſtrin bis hierher, einen Marſch von. ſechs 
Meilen, zurückgelegt. Bis 14, Uhr Nachts patroull⸗ 
litten die Bürger noch, dann war Alles ruhig. Heute 
ſind bereits zahlreiche Verhaftungen vorgenommen und 
die Auftuhrsakte verleſen worden. Alles iſt vom Danke 
gegen die Regisrung für die fo überaus ſchnelle Hülfe, 
die man der bedrängten Stadt angedeihen ließ, erfüllt. 
(Berl. Zeit.⸗Halle.) 
Leipzig, 21. April. Berichte aus Eisleben mel⸗ 
den, daß dort ein arger Ausbruch am 19. April ſtatt⸗ 
gefunden, der durch fehr drückende Noth hervorgerufen 
worden ſei. Mishandeln von Getreidemäklern, gewalt⸗ 
ſame Ausräumung von Kellern und Getreideböden ſind 
verübt worden und ſogar der bewaffneten Macht ſoll 
det empörte Haufe entgegengetreten ſein. (D. A. 3.) 


1 J 


Dee aus war ein Herr von Walewski, deſ⸗ 


München, 18. April. Se. Majeftät der Kö 
welcher zur Freude der Stadt und des Landes vollkom 
men wiederhergeſtellt iſt, wird wahrſcheinlich dirſen Ab 
wo Mozarts „Don Juan“ über die Bühne geht, zum 
erſtenmal wieder im Theater erſcheinen. (Allg. Pr. 3.) 

Wie bekannt, wurde nach dem Sturze des Mini⸗ 
ſteriums Abel eine Collectiv-Note über die geſchehenen 
Miniſter⸗Vrränderrngen allen befreundeten Höfen übers 
ſandt. Indeß ſind von allen Seiten die Erwiderungen 
auf dieſelde eingelaufen. Oeſterreich allein ſoll noch 
im Rückſtande ſein. Der Ton dieſer Erwiderungen iſt, 
wie man vernimmt, durchgehends, ſo weit eben die di⸗ 
plomatiſche Sprache eine entſchiedene Färbung geſtattet 
ein für das neue Miniſterium 2 
Nicht wenig hat die Entgegnung des römiſchen 
les überraſcht, welche wider Erwarten nicht undeutlich 
ein Wohlgefallen an den eingetretenen Veränderungen 
beurkunden fol. (Hamb. Bl.) 

Mannheim, 18. April. Auch das hieſige Jour⸗ 
nal bringt heute Berichte aus dem Amtsbezirk Wall⸗ 
dürn und Eberbach am Neckar, nach welchen es ſich 
herausſtellt, daß die von hieſigen Blättern zuerſt ange⸗ 
kündigte ſogenannte „Revolution im Odenwalde“ nur 
eine eingebildete war. Das Ganze ſoll ſich darauf be⸗ 
ſchränken, daß Seifenſieder Stoll von Mudau feine 
verbrecheriſchen Gedanken zu Papier gebracht und die, 
ſelben vielen Leuten mitgetheilt habe; daß die Städte 
Buchen, Mosbach und Adelsheim Kenntniß von dem 
Vorhaben des Revolutionärs gehabt, wird ſehr bezwei⸗ 
felt. In Eberbach wußte man kein Wort davon. 

** 


2 Warſchau, 19. April. Der Fürſt von fie 


ſchau iſt vor einigen Tagen von St. Wen zu⸗ 


eanftrengun 


rückgekehrt. Er war in Folge der 


höchſt Ba "ad 


erkrankt, iſt aber infomweit wieder hergeſlellt, daß er 
ſchon wieder ausfährt. Geſtern iſt der Großfürſt Con⸗ 
ſtantin, zweiter Sohn des Kaiſers, von hier nach 
Deutſchland abgereiſt, nachdem er, ebenfalls von Pe⸗ 
tersburg angekommen ſich einen Tag hier aufgehalten 
hat. Heute iſt der Großfürſt Michael hier eingetroffen 
und wird mit ſeiner Gemahlin, der Großfürſtin He⸗ 
lene, die in dieſen Tagen erwartet wird, auf längere 
Zeit hier verweilen. Im Monat Mai, heißt es, wird 
auch der Kaifer hier ankommen und verweilen. — Die 
ſtrengern polizeilichen Maßregeln für die mit der hieſi⸗ 
gen Eiſenbahn Reiſenden ſollen durch einzelne unru⸗ 
hige Köpfe, die die Aufmerkſamkeit der Polizei auf ſich 
gezogen haben, veranlaßt worden ſein. Unter andern 
erzählt man folgende Geſchichte. Ein in der Nähe 
von Lowicz wohnender Gutsbeſitzer hat ſeit längerer 
Zeit oft Beſuche von jungen Leuten aus Warſchau, 
die bis Lowicz leicht mit der Eiſenbahn kommen konn⸗ 
ten, erhalten. In und um Lowicz ſtehen ruffifche Ja: 
ger, und von dieſen kamen einige mit einem Bedien⸗ 
ten des genannten Gutsbeſitzers in Streit. Wartet, 
ſagte dieſer zu ſeinen Feinden, es ſoll ſchon anders wer⸗ 
den! Ihr ſeid die jängfte Zeit hier geweſen. Die Sol: 
daten erzählten ihren Obern von dieſer ausgeſtoßenen 
Drohung. Dieſe meldeten die Sache höheren Orts 
und es erſchienen bald Gensdarmen und Polizeibeamte 
bei dem genannten Gutsbeſitzer, um zunächſt Hausſu⸗ 
chung zu halten. Man fand im Keller des Hauſes 
eine große Anzahl von Schießgewehren und andern 
Waffen, welche ſogleich in Beſchlag genommen wur⸗ 
den. Den Gutsbeſitzer mit fünf jungen Leuten aus 
Warſchau, die bei ihm zum Beſuch geweſen ſind, hat 
man feſtgenommen und in die Warſchauer Citadelle 
geſteckt. — Ein ſehr lebhaftes Intereſſe erregen hier 
die Berliner Landtags⸗Angelegenheiten. Wie es heißt, 
wird der Warſchauer Polizeimeiſter, General Abramowicz, 
nach Berlin gehen, um gleichzeitig auch bei dem jetzt her: 
annahenden Urtheilsſpruch der im vorigen Jahre gefangnen 
Polen, welche ruſſiſche Unterthanen find, zugegen zu fein. — 
Es iſt ſehr zu bedauern, daß die wenigen Zeitungen, 
welche hier geleſen werden, die preußiſche allgemeine Zei⸗ 
tung ſelbſt nicht ausgenommen, ſo oft zurückbehalten 
werden. Der ſchwarze Anſtrich, jetzt ſehr dauerhaft von 
engliſchem Schwarz verfertigt, die Grabtafel der nicht 
zur Veröffentlichung zugelaſſenen Artikel iſt noch nicht 
das Schlimmſte. Uebler kommen die Zeitungen und 
ihre Leſer durch das Ausſchneiden elnzelner Artikel oder 
ganzer Spalten und Seiten weg; am übelſten iſt es 
aber, wenn ein bei der Cenſür detheiligter Beamter zu 
bequem iſt, die Zeitung zu leſen. Man bezeichnet ſie 
dann als für die Veröffentlichung nicht zuläſſig und iſt 
mit der Cenſur fertig. Dann ſieht man die Zeitungs⸗ 
leſeluſtigen bald nach ihrem Eintritte mißmüthig die 
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Conditorejen verlaſſen. Um dann die Zelt hinzubringen, 


ergeht man ſich in Vermuthungen und ſtellt allerlei 
Möglichkeiten auf, die zweite und dritte Perſonen dann 
als baare Münze im Publikum verbreiten. Auf dieſe 
Weiſe courſiren, oft die fabelhaſteſten Geſchichten im Munde 
der fo lebhaften und leichtgläubigen Polen. — In Odeſſa 
ſind 200 Schiffe zur Aufnahme von Getrelde für die 
daran Mangel leidenden Länder angekommen. Das 
commerzielle Leben iſt dort jetzt viel bedeutender, als 
ſonſt. Sämmtliche Courſe, ſonſt immer niedriger als 
die Petersburger, ſind geſtiegen. Bei der ſtarken Aus⸗ 
fuhr von Getreide aus dem Ruſſiſchen Reiche iſt es 
aber kein Wunder, daß in verſchiedenen Gegenden deſ⸗ 
ſelben der Mangel ſchon ſehr fühlbar wird. Auch aus 
Polen wird immer noch viel Getreide nach Danzig 
ausgeführt. Vor wenigen Tagen hat ein hier anweſen⸗ 
der Danziger für 800,000 Rthlr. Getreide gekauft. 
Roggen bezahlt man den Korczez mit 32, Weizen mit 
44 Gulden. 


* Paris, 19. April. Aus Algier iſt durch au⸗ 
ßerordentliche Depeſche die Nachricht eingegangen, daß 
Bu Maza, der gefährliche Kabylen⸗Häuptling, von dem 
Oberſt St. Arnauld gefangen genommen worden iſt, 
und nach Paris gebracht werden wird. Bu Maza ift 
faſt ſo bedeutend als Abd⸗el⸗Kader. — Beide Kammern 
ſaßen heute. Die Pairskammer nahm ein Dutzend Ge⸗ 
ſetzentwürfe an, und die Deputirtenkammer vernahm 
Remuſats Comptadilitäten⸗Anträge. Eine Deputation 
von Fabrikanten aus Paris war heute bei dem ruſſiſchen 
Geſandten Hrn. Kiſſelew und fragte nach, ob Rußland 
ſeinen Zolltarif gegen Frankteich nicht ermäßigen werde. 
Die Antwort war günſtig. 


Madrid, 13. April. Die Königin Iſabella, heißt 
es, war einer Lebensgefahr ſehr nahe. Vergangenen 
Sonntag begab ſie ſich mit der Infantin Joſephine 
(ihrer Schwägerin) in einer offenen Kaleſche in den 
Prado. Außer ihnen befand ſich Niemand im Wagen, 
die Königin ſelbſt lenkte die Pferde. Auf der Rückkehr 
ins Schloß begriffen, ſtürzte plötzlich ein Mann aus 
dem Volke in die Zügel der Pferde, die erſchrocken ftill: 
ſtanden. Mit grimmigem Blick rief der Mann: „Es 
lebe die Freiheit!“ — Dieſer Vorfall zog eine 
Menge Neugteriger herbei; der Haufen wurde immer 
größer und nur mit Mühe gelang es der Obrigkeit ei⸗ 
nen Weg für die Königin zu bahnen. In der Pla⸗ 
teiraſtraße angekommen, fiel plötzlich ein Schuß gegen 
die Königin, der ſie aber nicht traf, ſondern nur einen 
Beamten ihres Gefolges verletzte. 
Thäter find zwei Männer, Arivantea und Francisko 
Chico, arretirt. (Berl. 3.:9.) 


Als muthmaßliche 


Konſtantiuopel, 5. April. Die Ufer des ſchwar⸗ 
zen Meeres find durch die tuſſiſchen Schiffe blockirt. 


Mit den Tſcherkeſſen fol ein furchtbarer Kampf 
ſtattgefunden haben, und kein Tſcherkeſſe kann hier eis 
nen Paß bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft erhalten. Wir 
erfahten noch in dieſem Augenblicke, daß die ruſſiſche 
Feſtung Sacha bei Subachi von den Ubychen angegrif⸗ 
fen und genommen worden iſt. Die edle Familie der 
Barzeki ſtand an der Spitze der Angreifer, welche be: 
deutende Beute gemacht haben. Es iſt noch unmög⸗ 
lich, den Verluſt der Tſcherkeſſen dabei feſtzuſtellen, er 
muß aber bedeutend ſein; was die Ruſſen betrifft, ſo 
mußten alle über die Klinge ſpringen. Der Aufſtand 
in Tſcherkeſſien ſchreitet trotz aller Anſtrengungen des 
Generals Woronzoff vorwärts, welcher den Tſcherkeſſen 
die vortheilhafteſten Anerbietungen macht. Die Ruſſen 
ſind auf dieſer Seite des Kaukaſus in fortwährender 
Bedrängniß. (Leipz. Bl.) 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Redaktion E. v. Vaerſt und H. Barth. 


(Eingeſandt.) 
Beſcheidene Anfrage! 


Nicht genug, daß die Lebensmittel und jegliches Fe⸗ 
dervieh größtentheils ſchon von Landleuten als Händler 
in der Umgegend von 4 bis 6 Meilen aufgekauft und 


hierher zum Markt gebracht werden, dürfen denn geſez⸗ 


lich auch noch hieſige Händler ſich in den früheſten 
Morgenſtunden in die Vorſtädte Breslaus und noch 
weiter hinaus begeben und gleichſam einen Wettlauf be⸗ 
ginnen, um die nach der Stadt zu bringenden Bedürf⸗ 
niſſe wiederum aufzukaufen und dadurch theurer loszu⸗ 
ſchlagen? Beſonders zeichnet ſich die Schweldnitzer Vor 
ſtadt darin aus, daß alte Weiber und Männer bis auf 
die Landſtraßen gehen, die Verkäufer mit Radwern und 
auf Wagen förmlich umringen und faſt mit Gewalt 
zum Verkauf ihrer Waaren zwingen, fodann dle erpreß⸗ 
ten Waaren den an der Brücke Lauernden übergeben, 
welche faſt alles in Säcke ſtecken und meiſtentheils im 
Hofe der Corpus Chriſti⸗Kirche einſtwellen aufbewah⸗ 
ren. — Ein Mann, ohnweit der Salvatorkirche wohn⸗ 
haft, hält ſchon nach 4 Uhr des Morgens jede Per? 
ſon, welche auch nur die kleinſte Bürde trägt, an, führt 
ſolche in das von ihm bewohnte Haus und kauft wo 
möglich alles Gegräupe und Sämereien auf. — Ja 
ſelbſt eine jüdiſche Frau, wahrſcheinlich Speiſewirthin, 


kaufte kurz vor den Oſterfetertagen ohnweit des Tauen⸗ 


zienplatzes gegen 30 Gänſe und legte ſolche am Bits 


gerfteige hin, von wo dieſelben ſpäter mit Radwern ab 


geholt wurden. 


Im Verlage von Graß, Barth Comp. in Breslau und en if erſchienen 
egler: 0 


und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch J. F. 
Berghaus, Grundriß der Geographie. 8. Cart. 5 Rtlr. 20 Sgr. 
Bornmann, Confirmations⸗Scheine. 1. Sammlung. 7½ Sgr. 
Bräuer, Auszüge aus dem Zeichnenunterricht von Hippus. Nebſt 4 Tafeln in 
Steindruck. 8. Geh. 15 Sgr. 
Bräuer, Gutachten über das Erheben der ſchrägen Schrift zur Schul Sgr. 
nebſt 8 Tafeln Vorſchriften zum Schreibenlernen in der Volksſchule. 77 
Fülle, Lehrbuch der Stereometrie für die obern Klaſſen der Gymnaſien und 
ſchulen. 8. 15 Sgr. 
gu Auszug aus dem Lehrbuch der Stereometrie. 8. 10 Sgr. 
ri Vergleichende Zoologie, nebſt 12 tabell. Ueberſichten. 8. 3 Rtlr. 
Gravenhorſt, Naturgeſchichte der Infuſionsthlerchen nach Ehrenbergs großem 
Werke über dieſe Thiere, in einer gedrängten vergleichenden Ueberſicht dargeſtellt. 
(Ein Supplement zur vergleichenden Zoologie.) 8. 10 Sgr. 
Gravenhorſt, das Thierreich nach den Verwandtſchaften und Uebergängen in 
den Klaſſen und Ordnungen deſſelben dargeſtellt. Mit 12 lithograph. Tafeln. 
8 Geh. 1 Re. 7½ Sgr. 
Hänel, freundliche Stimmen an Kinderherzen, oder Erweckung zur Gottſeligkeit 
für das zarteſte Alter, in Erzählungen, Liedern und Bibelſprüchen. 8. Geb. 


17%, Sgr. 

Hancke, Ehlorzink als Heilmittel gegen Syphilis, chroniſche Exantheme und Ul⸗ 
ceratlonen. 8. 1 Rtlr. 10 Sgr. 1 

Herzog, der katholiſche Seelſorger nach feinen Amtsverpflichtungen und Amts: 
verrichtungen. Mit beſonderer Bezugnahme und Rückſicht auf die Geſetze des 
königl. preuß. Staats. Mit hoher Approbation des hochwürdigſten Biſchofs 
von Culm. 3 Theile. 8. 4 Nie. 15 Sgr. 

Hoffmann, Verhältniß des preuß. Gewichts und Maaßes zu dem Breslauer 
oder Schleſiſchen, ſowie das Verhältsiß des Breslauer, Amſterdamer, Hambur⸗ 
ger, Kopenhagener, Londoner, Petersburger, Wiener und Leipziger Gewichts und 
Maßes zu dem preuß. Gewicht und Maaße. In 10 ausführlichen Verglei⸗ 
chungs⸗Tafeln. 8. Geh. 10 Ser. 

Jungmann, die orientaliſche Blumen⸗ und Frucht⸗Malerel, oder deutliche An⸗ 
weſſung, binnen wenigen Stunden dieſe Art der Malerei vollkommen zu erler⸗ 
nen. Mebſt einer Farbentabelle zum Gebrauche für die noch Ungeübten in die⸗ 
fee Kunſt. 8. Geh. 15 Sgr. N 5 

Knie, alphabetiſch⸗kopographiſch⸗ſtatiſtiſche Ueberſicht aller Orte der Provinz Schle⸗ 
fin. Gr. 8. Cart. 3 Rtlr. 20 Sgr. 

Knüttel, die Dichtkunſt und ihre Gattungen. Ihrem Weſen nach dargeſtellt 
und durch eine nach den Dichtungsarten geordnete Muſter⸗Sammlung erläu: 
tert. 4. Cart. 1 Rut. 10 Sgr. 

Köſter, Ulrich von Hutten. Ein hiſtoriſches Trauerſplel. 8. Geh. 22 ½ Sgr. 

Köſter, Luther. Ir. Theil. Tragödie. 8. Geh. 22 ¼ Sgr. 

Kudraß, K. J., Religiöfe Dichtungen. 8. Geh. 1 Rt. 10 Sgr. 


Real⸗ 


Kudraß, A., Verhältniſſe des preußiſchen Gewichts zu dem Zollvereinsgewicht 
und des Letzteren, ſowie die Verhältniffe des Amſterdamer, des Belgiſchen und 
Franzöſiſchen, des Hamburger, des Kopenhager, des Leipziger, des Londoner, des 
Petersburger und des Wiener Gewichts zu dem Zollvereinsgewicht. In 10 
Vergleſchungstafeln. 8. Geh. 7½ Sgr. N 5 

Löſchke, merkwürdige Begebenheiten aus der ſchleſiſchen und brandenburgiſch⸗ 

preußiſchen Geſchichte. 8. 7 ½ Sgr. 


öſchke, Erzählungen aus der Geſchichte alter und neuer Zeit, 
Berückſichtigung Deutſchlands und der chriſtlichen Kirche. 8. 12 ½ Sr. 

Löſchke, die religisſe Bildung der Jugend und der ſittliche Zuſtand der Schulen 
im 16ten Jahrhundert. Gr. 8. 1 Rtlr. ö 

Menzel, neuere Geſchichte der Deutſchen von der Reformation bis zur Bun des 
akte. 1—IIr Band. 8. 26 Rilr. 

Morgenbeſſer, bibliſche Geſchichten aus dem alten und neuen Teſtamente, mil 
nützlichen Lehren begleitet, beſonders für Bürgers und Landſchulen. 8. 6 Sg 

Morgenbeſſer, Aufgaben zur Erlernung und Uebung der im bürgerlichen 
ben vorkommenden Rechnungsarten. 1—38 Heft. 8. à 6 Sgr. Auflöfun 
gen der Rechnenexempel hierzu. 1— 38 Heft. 8. à 3 Sgr. 

Nees von Eſenbeck, Naturgeſchichte der europälſchen Lebermooſe, mit beſt 
derer Beziehung auf Schleſien und die Oertlichkeiten des Rieſengebirges. 5 
und Ater Band. 8. à 2 Rtlr. * 

Ordnung für ſämmtliche Städte der königl. preuß. Monarchie. d. d. König 
berg den 19. Novbr. 1808. Nebſt den durch die Allerhöchſte Kabinets⸗Oihe 
vom 4. Juli 1832 beſtätigten nachträglichen ergänzenden und erläuternden 
ſtimmungen. 8. Geh. 6 Sgr. N K 

v. he Anleitung zur Anlage lebendiger Hecken oder Grün:Zäune. 

Seh. 7%, Sgr. 5 

v. Pannewitz, kurze Anleitung zum künſtlichen Holzanbau. Gr. 8. Geh. 126% 

Prudlo, Bergausſichten, oder was ſieht man von den verſchiedenen Bergen dr 
ſchleſiſchen und Gläzer Gebirges? Ein Handbuch für Freunde ſchöner Aut 
ſichten, namentlich für Reiſende, Badegäſte und für angehende Pflanzenſuchek 
8. Geh. 15 Sgr. . der 

Prudlo, die vorhandenen Höhenausmeſſungen in Schleſien beider Anteile, in 
Grafſchaft Glaz, der preußiſchen Lauſitz und den Angrenzungen, vorzü⸗ 
den gebirgigen Theilen. 8. 20 Sgr. z. perll⸗ 

Ruppricht, Dr., Von der Natur und Geſundbeitspflege des Weibes in gehe 
cher und geiſtiger Beziehung als Mädchen, Jungfrau und Frau. 8. 
27 ½ Sgr. 3 N 

Schneider, Karte von Schleſien. 4 Blatt. 6 Rilr. 

Ulrich, Auflöſungen der Aufgaben für's Tafelrechnen. 8. 2 Sgr. 

Verhandlungen des ſchleſiſchen Forſtvereins 1841. 8. Geh. 20 Sgr. 
8. Geb. 25 Sgr., 1843. 8. Geh. 25 Sgr., 1844. 8. Geh. 25 Sgr., 
8. Geh. 25 Sgr. — Bericht der Oten Verſammlung deutſcher Lande u. 
wirthe. Enthaltend die Verhandl. von 1845. 8. Geh. 2 Milk 


mit beſonderet 


a Zweite Beilage zu NE 


Sonnabend den 24. April 1847. 
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Alphabetifches Verzeichniss 


der Mitglieder 


des am 11. April 1847 in Berlin eröffneten 


Vereinigten Tandtages. 


Durch die Lieferung dieſes alphabetiſch geordneten Verzeichniſſes glauben wir den Wünſchen entgegenzukommen, welche von vie⸗ 


len Seiten gegen uns ausgeſprochen worden ſind. 


werden ſich die Leſer, 


{ Während die Landtagsverhandlungen nur die 
indem fie dieſes Verzeichniß zur Hand haben, ohne lang . ö 
ordnete vertritt, ſowie über deſſen bürgerliche Stellung ſogleich unterrichten können. 


Namen der Redner aufführen, 


es Suchen über den Stand, welchen der Abge⸗ 


1 bedeutet Mitglied des Standes der Ritterſchaft, 2 der Städte, 3 der Landgemeinden. Bei den Mitgliedern des Standes der Fürften, 


Grafen und Herren iſt keine Ziffer beigefügt. 


Abegg, Kommerzienrath aus Danzig. 2. Preußen. 
Aldenhoven, 


95 utsbeſitzer aus Zons, Kreis Neuß. 3. 
Allnoch, Erbſcholtiſeibeſitzer aus Beigwitz, Kr. Neiſſe. 
3. Schleſien. 2 
Graf v. Althan, Majorat Mittelwalde. Schleſien. 
Anwandter, Apotheker aus Calau. 2. Brandenburg. 
Appelbaum, Kaufmann aus Bromberg. 2. Poſen. 
Herzog v. Aremberg. Weſtphalen. 
Arndt, Rathsmaurermeiſter aus Anclam. 2. Pommern. 
Graf v. Arnim, Geh. Staatsminiſter, wegen Boitzen⸗ 
burg. Brandenburg. E 
b. m m, gr re auf Koppershagen, Kreis 
Wehlau. I. ußen. e 2 
v. Aena, Obriſtlieutenant a. D. und Kreisdeputirter 
aus Criewen in der Ukermark. 1. Branden burg. 
v. Arnim, Rittergutsbeſitzer aus Heinrichsdorf, Kreis 
Neu⸗Stettin. 1. Pommern, 
Aſch, Kreisdeputirter und Rittmeiſter a. D., aus Müg⸗ 
genhagen, Kr. Saadig. 1. Pommern, 
Graf v. d. Aſſeburg, Kammerher aus Neindorf, Kr. 
Oſchersleben. 1. Sachſen. 
Graf v. d. Aſſeburg⸗Falkenſtein, Vice⸗Oberjäger⸗ 
meiſter, wegen des Falkenſtein⸗Meisdorf'ſchen 8 : 
1 milien⸗Fideikomiſſes. Sachſen. 
Auerswald, General⸗Landſchaftsrath aus Plauth en, 
Roſenberg. 1. Preußen. 


Nänſch, Ka iſſa. 

„Kaufmann aus Liſſa. 2. Poſen. 

Bannaf ch, Rittergutsbeſitzer aus Perkau, Kr. Fried⸗ 

2 land. 1. Preußen. a 

u Bardeleben, Landrath aus Nodems, Kr. Fiſchhau⸗ 
8 ſen. 1. Preußen. 5 
Barre, Kaufmann aus Lübbecke. 2. Weſtphalen. 
Bauch, Bürgermeiſter aus Herrnſtadt. 2. Schleſien. 
guck, Rittergutsbeſitzer aus Klein = Popplow. 1, 
Bau ommern. . 

M, Kommerzienrath und ag der Handels: 

Begenmer, aus Düſſeldorf. 2. Rhein. 

5 Ber Ortsrichter aus Pauſcha. 3. Sachſen. 

Beeckerath, Banguier aus Crefeld. 2. Rhein. 
emelmanns, Bürgermeifter aus Prümmern. 

ein. 

ezling, Schulze aus Pancknin. 3. Pommern. 

X Bennigfen = Förder, Bürgermeiſter aus Salz: 
wedel. 2. Brandenburg. 

Si v. Bentheim: Steinfurt, Weſtphalen. 

Ber v. Bentheim⸗Tecklenburg. Weſtphalen. 
3 Erbzinsgutsbeſitzer aus Louiſenruh. 3. Bran⸗ 

urg. 


e g 
5 dere, Landwirth aus Warſtein. 3. Weſt⸗ 
Re 
5 B05 
8 ringe, Rutergutsbeſitzer aus Cielanta, Kr. Straß⸗ 
Berndt Erb⸗G 99 
Bertram Geh tech aus Gallenau. 3. Schleſien. 
8 aus Halle. 2. GSachrath und Oberbürgermeiſter 
euſter, Brauei 5 5 
87 15 Vene ach. nd Rathmann aus Neu⸗Ruppin. 
teſing, Gutsbeſitzer aus Bonn 0 
Prinz Biron v, Kurland, Cr ey 
ſchaft Wartenberg. Schlefien, 5 


4 0 


alen. 
Se Gutsbeſitzer aus Bommern. 3. Weſt⸗ 


* 


v. Bismark, Landrath und Rittergutsbeſitzer aus Jarch⸗ 


lin. Pommern. 
v. Bismark, Deichhauptm ann aus Brieſt in der Alt⸗ 
mark. 1. Brandenburg. 


Graf v. Bismark⸗ Bohlen, Oberſt a. D. und Pro: 
vinzial⸗Landtagsmarſchall, aus Carlsburg. 1: Pom⸗ 


mern. 
Blener, Erbſcholtiſeibeſitzer aus Domslau. 3. Schleſien. 
Blindow, Landrath aus Podleß, Kreis Berent. 1. 


Preußen. N 
Graf Adolph Bninski, Provinzial⸗Landſchaftsrath aus 
Cmachowo. 1. Poſen. h 
Boch, Sohn, Gutsbefiger aus Mettlach. 3. Rhein. 
Graf v. Bochholtz, Rittergutsbeſitzer aus Alme. 1, 
Weſtphalen. a 
Graf D. v. Bochholtz-Aſſeburg, Rittergutsbeſitzer 
aus Heinhäuſerhof. 1. Weſtphalen. 
v. Bockum⸗Dolffs, Landrath aus Soeſt. 1. Weſt⸗ 


phalen. 
Freiherr v. Bodelſchwingh, Reg.⸗Vice⸗Präſident und 


Vertreter des Provinzial⸗Landtagsmarſchalls, aus 


Münſter. 1. Weſtphalen. 
v. B ee en, Kammerherr aus Burgkemnitz. 1. 
achſen. 
Bölting, Goldarbeiter aus Bochold. 2. Weſtphalen. 
Böning, Lehnſchulze aus Schwächenwalde. 3. Bran⸗ 


denburg. 
du Bois, Rittergutsbeſitzer aus Luckoczin, Kr. Preuß. 
Stargard. Preußen. 


v. Bonin, Oberpräſident aus Magdeburg. 1. Sachſen. 


Graf Clemens v. Boos- Waldeck, Landrath aus 
Coblenz. 1. Rhein. g 
Born, Amtmann aus Krappen. 3. Preußen. 


Bornemann, Medizinal-Aſſeſſor und Rathsherr aus 
Liegnitz. Schleſien. 

v. Borries, Landrath aus Herford. 1. Weſtphalen. 

Bracht, Landwirth, vormaliger Regierungsrath, aus 
Dillenburg. 3. Weſtphalen. 

Brämer, Landſchaftsrath aus Ernsberg. 3. Preußen. 

v. Brandt, Kammerherr und Domkapitular für das 
Domkapitel zu Brandenburg. Brandenburg. 


3. v. Brandt, Königl. Kammerherr aus Lauchſtedt. I. 


Brandenburg. 5 
Braſſert, Geh. . und Magiſtratsmitglied aus 
Dortmund. 2. eſtphalen. 


v. Brauchitſch, Deichhauptmann und Pemier⸗Lieute⸗ 
nant ® D., aus Scharteuke. 1. Sachſen. 

v. Bredow; Kreisdeputirter und Ritterſchaftsrath aus 
Wölſikendorf, Kreis Ober⸗Barnim. 1. Branden⸗ 


burg. 
Be Kreis⸗Juſtizrath aus Dramburg. 1. Bran⸗ 
denburg. N 
v. Breitenbauch, S und Landrath aus Lud⸗ 
wigshof. 1. achſen. l 5 
v. N ski, General⸗Landſchaftsdirektor aus Geiers⸗ 
dorf. 1. Poſen. } 
Brown, Bürgermeifter aus Meſeritz. 2. Poſen. 
Graf v. Brühl, wegen der Standes herrſchaft Pforten. 
Brandenburg. 5 
P., Brüninghaus, Gutsbeſitzer und Fabrikant aus 
Brüninghauſen. 3. Weſtphalen. 
Brünneck, Oberburggraf und 
Marſchall aus Beiſchwitz, Kr. 
1. Preußen. 


rovinzial⸗Landtags⸗ 


v. 
a oſenberg, Excellenz. 


Baron v. Brucken, gen. v. Fock, Ober⸗Regierungs⸗ 
rath aus Potsdam. 1. Brandenburg. 
Bruſt, Kaufmann aus Boppard. 2. Rhein. 
Budde, Bürgermeiſter aus Neuſtadt. 2. Rhein. 
Büning, Landwirth aus Weſecke. 3. Weſtphalen. 
Graf v. Burg haus, wegen des Majorats Laaſan. 


leſien i 
v. Byla, Landrath aus Nordhauſen. 1. Sachſen. 


Camphauf en, Präſident der Handelskammer aus Cöln. 
2. Rhein. > 


v. Carlsburg, Regierungs⸗ und La b aus 
850 i Scheu. a TR. 
reiherr Gerhard v. Carnap, Ritter i 
„ Bornheim. 1. hen. ier aus 
Fürſt v. Carolath⸗Beuthen, wegen des Fürſtenthums 
Carolath. Schleſien. 
Cleemann, Kaufmann aus Frauſtadt. 2. Poſen. 
Cochlovius, Erbſcholtiſeibeſitzer aus Kotſchanowitz. Kr. 
Roſenberg. 3. Schleſien. i 
v. Cöls, Landrath aus Aachen. 1. Rhein. 
Conze, Kaufmann aus Langenberg. 2. Rhein. 
Coqui, Kaufmann aus Magdeburg. 2. Sachſen. 
Feen v. Croy⸗Dülmen. Weſtphalen. 
reiherr v. Czettritz, Landrath aus Kolbnitz, Kr. Jauer. 
1. Schleſien. 5 


Dahlſtröm, Rathmann aus Pr. Friedland. 2. Preußen. 
Dahmen, Gutsbeſitzer aus 5 2. 0 ee 
Kreisſchulze aus 


Dans mann, e 
Dyrotz. 3. randenburg. ö { 
Deimel, Oekonom und Hammerbeſitzer aus Ellering⸗ 
haufen. 3. Weſtphalen. 
Delius, Kaufmann aus Bielefeld. 2. Weſtphalen. 
Dembowski, Rathmann aus Angerburg. 2. Preußen, 
Denck, Bürgermeiſter aus Löbau. 2. Preußen. 
N Gemeindevorſteher aus Körbecke. 3. Weſt⸗ 
„phalen. 
Baron v. Diebitſch, Landesältefter aus Gr. Wi 
witz, Kr. Guhrau. 1. Schleſien. bes 
Die When Geheim. Kommerzienrath aus Vierſen. 1. 
ein. e 
Diethold, Bürgermeiſter aus Sömmerda. 2. Sachſen. 
Dittrich, Bürgermeiſter aus Reinerz. 2. Sc 
Graf zu Dohna, Landſchafts⸗Direktor aus Ein 
en . 


A 0 Is Preußen. “ 

ammerherr Graf zu Dohna-Schlo⸗ſ als Befiger der die 

bitt Senden Dokus 
D bildenden Fami⸗ 

14 

u 


Graf zu Dohna⸗Schlodien 8 * 
Kammerherr Graf zu Bohna⸗Lankf lien⸗Fideikommiſſe. 
Graf zu Dohna Reiche tewolde! Preußen. 

olz, Kruggutsbefiger aus Beuche. 3. Brandenburg. 
Donalitius, Rittergutsbeſiter aus Grauden. 1. Preußen. 
v. Donimierski, Landſchaftsdeputirter aus Buchwalde. 


1. e \ 

Dorenberg, Ackergutsbeſitzer aus Hohnſtedt. Z. Sachſen. 
ürgermeiſter aus Aschersleben 2. Sachſen. 

Schleſien. 

| ' au 3. Poſen. 

Dulck, Profeſſor aus Königsberg. 2. Preußen. 

aus Baranowitz, Kreis 


x 


b. Dycke, Regierungsrath a. D., aus Loſentiz. 1. 


Pommern. - 
Graf v. Dyber: wegen Reſewitz, Mühlwitz und Gol⸗ 
chleſien. 


bitz. 


Freiherr v. Eltz⸗ Rübe nach, Rittergutsbefiger aus Wahn. 


1. Rheinprovinz. 
Engau, Bürgermeiſter aus Wittichau. 2. Schleſien. 


Epping, Kaufmann aus Lippſtadt. 2. Weſtphalen. 


Eſſewich, Rathsherr aus Dülmen. 2. Weſtphalen. 
Eule, Erblehnrichter aus Oehna. 3. Sachſen. 

raf zu Eulenburg, Kammerherr und Landrath aus 
Praſſen. 1. Preußen. f 2 

v. Eynern, Kaufmann aus Barmen. 2. Rhein. 


v. Fabeck, Major und Landrath aus Jalonken. 1, 
Preußen. 
Fabricius, zweiter Bürgermeiſter aus Stralſund. 2. 
Pommern. BR 
acilides, Bürgermeiſter aus Neuſalz 2. Schleſien. 
arthöfer, Bürgermeiſter aus Fürſtenwalde. 2. Bran⸗ 


ellmann, Rittergutsbeſitzer aus Jankowo. 1. Poſen. 


denburg. 8 
asbinder, Gutsbefiger aus Dünwald. 3. Rhein. 
Bürgermeiſter aus Canth. 2. Schleſien. 


iebig, 0 
raf Finckenſtein, Obermarſchall und Stellvertreter 


des Provinzial⸗Landtagsmarſchalls, aus Jäskendorf, 
Excellenz. 1. Preußen. See 
v. Flemming, Rittergutsbeſitzer aus Baſſenthin. 1. 
Pommern. 8 
Zwang, Kaufmann aus Geilenkirchen. 2. Rhein, 
raf v. Frankenberg, Landrath aus Warthau. 1. 
Schleſien. 
v. Franzius, Stadtrath aus Danzig. 2. Preußen. 
Freitag, — 7 und Gerichtsſchulze aus Schönwald. 3. 
leſien. 0 
Frenzel⸗Beyme, Kommerzienrath aus Memel. 2. 
Preußen. 


Prinz Friedrich der Niederlande, wegen der Standes: |. 


Herrſchaft Muskau. Schlefien. 
. Landſchaftsrath aus Gr.⸗Baum. 3. 
reußen. 
Freiherr v. Frieſen, Landrath aus Rammelburg. 1. 


Sachſen. 
Zeige Apotheker aus Rybnik. 2. Schleſien. 
raf v. Fürſtenberg, Rittergutsbeſitzer aus Stamm⸗ 
‚ heim. 1. Rhein. \ 
Funk, Gutsbeſitzer aus Saarbourg. 2. Rhein. 


Gadegaſt, Bürgermeiſter aus Culm. 2. Preußen. 

v. Gadow, Großh.⸗Meklenburg⸗Schwerinſcher Kammer⸗ 
herr, aus Drechow. 1. eren n. 

Baron v. Gaffron, Kredit⸗Inſtituts⸗Direktor aus Ku⸗ 
nern. 1, Schlesien. g 


Gier, Bürgermeiſter aus Mühlhauſen. 2. Sachſen. 
Gieſe, Kaufmann aus Wittenberg. 2. Sachſen. 
Giesler, Schultheiß aus Tröchtelborn. 3. Sachſen 


v. Gilgenheimb, Kammerherr und Landſchafts-Direk⸗ 
tor aus Franzdorf. 1. Schleſien. 

Graf v. Gneiſenau, Major a. D. aus Sommerſchen⸗ 
burg. 1. Sachſen. 0 
Göllner, Erbſcholtiſeibeſitzer aus Seifrodau. 3. Schleſien. 
v. Gordon, Landſchafts⸗Deputirter aus Laskowitz. 1. 

Preußen. and 
Sof. Gormanns, Notar aus Erkelens. 1. Rhein. 
v. Gottberg, Rittergutsbeſitzer aus Mahnwitz. 1. 
Pommern. 
Graach, Gutsbeſitzer aus Zeltingen. 3. Rhein. 
Grabow, Kriminalrath und Oberbürgermeiſter aus 
Prenzlau. 2. Brandenburg. 

Grätz, Kaufmann aus Poſen. 2. Poſen. 
Grävenitz, Erbtruchſeß aus Quetz. 1. Sachſen. 
v. Gralath, Landſchafts⸗Direktor aus Sullmin. 1. 

v. Preußen. 8 

reger, aus Naſſenthal. 3. Preußen. f 
Gries, Kaufmann aus Neuenrade. 2. Weſtphalen. 
Grühn jun., Gutsbeſitzer aus Gemünden. 3. Rhein. 
Gruhnau, Kommerzienrath aus Stolp. 2. Pommern. 
Grunau, Kommerzienrath aus Elbing. 2. Preußen. 
Grunwald, aus Schafsberg. J. Preußen. 
Geiherr v. Gudenau, Landrath aus Grevenbroich. 1. 
Fr Rhein. g } 

„ Gutftedt, Landrath aus Dardesheim. 1. Sachſen. 


gaſenwinkel, aus Faulbruch. 3. Preußen. 
Rise Gutsbeſitzer aus Ohl. 3. Rhein. 
Sraf v. Häfeler, Ritterſchaftsrath und Kreisdeputirter 
aus Blankenfelde. 1. Brandenburg. 
v. Hagen, Landſchaftsrath aus Premslaw, 
walde. 1. Pommern. N 
utsbeſitzer aus Langenfelde, Kreis 
om 


Kr. Regen: 

vp. Hagenow, Ritter 
Grimmen. * mern. 

Hammer, Kaufmann und Stadtrath aus Branden⸗ 


burg. 2. Brandenburg. 
Haniſch, Ortsrichter aus Aıbers, 3. Sachſen. 


as 
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Hanſemann, Kaufmann aus Aachen. 2. Rhein. 

v. Hanſtein, Landrath aus Heiligenſtadt. 1. Sachſen. 

Graf v. Hardenberg, Oberſtlieutenant a. D., wegen 
Neu⸗ Hardenberg. Brandenburg. 

arder, aus Grzymalla. 3. Preußen. 
artmann, Ortsſchulze aus Langenſtein. 3. Sachſen. 
raf v. Hatzfeld⸗Kinsweiler. Rhein. 

v. Haugwitz, Kreisdeputirter aus Mengelsdorf. 1. 
Schleſien. ö 

Hausleutner, Apotheker aus Rawicz. 2. Poſen. 

v. Haw, Landrath a. D. aus Trier. 1. Rhein. 

ahn, Kaufmann aus Waldenburg. 2. Schleſien. 
ein, Erbſcholtiſeibeſitzer aus Körniz. 3. Schleſien. 
ein, aus Kommerau, Kr. Schwetz. 3. Preußen. 

Fürſt Heinrich der 74ſte v. Reuß⸗Köſtritz, Ritter⸗ 

gutsbeſitzer aus Jänkendorf. 1. Schleſien. 

3 Kaufmann aus Königsberg. 2. Preußen. 

raf = Helldorff, Kammerherr aus Wollmirſtedt. 
55 achſen. / 

v. Helldorff, Kammerherr und Landrath aus St. 
Ulrich. 1. Sachſen. ö f 

v. Helldorff, Kammerherr und General⸗Feuerſozietäts⸗ 
Direktor, aus Bedra. 1. Sachſen. 

Graf Henckel v. Donnersmark, Erb-Ober⸗Land⸗ 
mundſchenk, wegen der Standesherrſchaft Ober⸗ 
Beuthen. Schleſien. 

Henſche, Rittergutsbeſitzer aus Pogrimmen. 1. Preußen. 

Balth. Herberz, Kaufmann aus Uerdingen. 1. Rhein. 

Heuer, Kreisſchulze aus Sadenbeck. 3. Brandenburg. 

v. Heyden, Rittergutsbeſitzer aus Cartelow, Kr. Dem⸗ 

min. Pommern. | 

Heyer, Juſtizkommiſſar aus Halberſtadt. 2. Sachſen. 

v. IR Bil Handelsgerichts⸗Präſident aus Elberfeld. 

b ein. a 

Freiherr v. Hilgers, Landrath aus Neuwied. 1. 

Rhein 


v. Hiller, Rittergutsbeſitzer aus Groß⸗Mokratz, Kreis 
Uſedom⸗Wollin. 1. Pommern. 3 
Freiherr Hiller v. Gaertringen, Kammerherr und 
Provinzial⸗Landtagsmarſchall, aus Betſche, Kr. Me⸗ 


ferig. 1. Poſen. l 
Hirſch, Bürgermeifter und Juſtitiar aus Landsberg. 2. 
Schleſien. 


v. Hochberg, Rittergutsbeſitzer auf Mokrun, für den 
Herzog v. Anhalt⸗Köthen, dieſer wegen des ürſten⸗ 
thums Pleß. Schleſien. 

Graf v. Hochberg Fürſtenſtein, wegen der Stan⸗ 

desherrſchaft Fürſtenſtein. Schleſien. 

Graf v. Poene bröch, Rittergutsbeſizer aus Haus 

aag. 1. Rhein. f 

Fürſt Adolph zu Hohenlohe-Ingelfingen, Gene⸗ 
ralmajor und Provinzial⸗Landtagsmarſchall aus 
Koſchentin. 1. Schleſien. 

Fürſt v. Hohenlohe-Ingelfingen, wegen der Herr⸗ 
ſchaften Koſchentin, Boyanowo, Harbeltowitz und 
Landsberg. Schleſien. ; 

v. Holzbrink, Landrath aus Odenthal. 1. Weſtphalen. 

Hela, Lederfabrikant und Rathsherr aus Siegen. 

r eſtphalen. 


Graf v. Hompetſch-Ruhrig, Rittergutsbeſitzer aus 
Ruhrig. 1. Rhein. 
Hoof, Rittergutsbeſitzer aus Rondſen. 1. Preußen. 
Graf v. Houwald, wegen der Standesherrſchaft Stau⸗ 
pitz. Brandenburg. 
Graf v. Hoverden, Kammerherr aus Herzogswalde. 
a chleſien. 
übler, Rathsherr aus Kottbus. 2. Brandenburg. 
üffer, Kommerzienrath aus Eupen. 2. Rhein. 
uſtedt, Ackersmann aus Haldem. 3. Weſtphalen. 
Eberhard v. Hymmen, Geh. Reg.⸗Rath und Land⸗ 
rath aus Bonn. I. Rhein. 


Jachmann, Kommerzienrath aus Trutenau. 1. Preußen. 
Jahnke, Kaufmann und Rathsherr aus Swinemünde. 
Pommern. 


Jaekel, Poſt⸗Expedient aus Wollſtein. 2. Poſen. 


Julian v. Jaraczewsky, Rittergutsbeſitzer aus Glu⸗ 
chowo, Kr. Koften. 1. Poſen. ‘ 

Jebens, Kaufmann aus Danzig. 2. Preußen. 

v. Jena, Königlicher Kammerherr aus Nettelbeck. 1. 
Brandenburg. 

Jörriſſen, Steuer⸗Einnehmer aus Millen. 3. Rhein: 

Jordahn, Landſchaftsrath aus Rädtkeim. 3. Preußen. 

Jordan, e aus Chomecice. 3. Poſen. 

Jungblut, Beigeord. Bürgermeiſter und Gutsbeſitzer 
aus Jülich. 3. Rhein. } 

Junker, Bürgermeiſter und Hauptmann a. D., aus 
Bernau. 2. Brandenburg. 

Iligens, Kaufmann aus Beckum. 2. Weſtphalen. 

Graf v. Itzenplitz, zu Arnsberg, Regierungspräſident, 
für den Fürſten zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗ Berleburg. 
Weſtphalen. 


Käſewurm, Rittergutsbeſitzer aus Kopicken. 1. Preußen. 

Graf Otto v. Kaiſerling, wegen der Grafſchaft Rau⸗ 
tenburg. Preußen. - 

v. Kalkſtein, Rittergutsbeſitzer aus Pluskowentz. 1. 
Preußen. 

v. Kall, Rittmeiſter a. D. aus Tengen. 1. Preußen. 

Kamp, Landwirth und Gemeinde vorſteher aus Oeſter⸗ 

swede. 3. Weſtphalen. 

v. Kannewurf, Rittergutsbeſitzer aus Baitkowen. 1. 
Preußen. N N 

Karker, Kaufmann aus Neiffe. 2. Schleſien. 
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Kaspers, Kaufmann aus Coblenz. 2. Rhein. 

v. Katte, Ritterſchaftsrath und Kreisdeputirter aus Ros⸗ 
kow. 1. Brandenburg. * j 

Kayſer, enn aus Trier. 3. Rhein. 

TE, aufmann und Fabrikant aus Merſeburg. 
. achſen. 

v. Keltſch, Kammerdirektor, für den Herzog von 
Braunſchweig, dieſer wegen des Fürſtenthums Oels. 

Schleſien. 5 


[Kerl, Oekonom und Brauherr aus Langenſalza. 2. 
Sachſen. 


Kerſten, Bürgermeiſter aus Hettſtedt. 2. Sachſen. 

v. Keſſel, Kreisdeputirter und Landesälteſter aus Zeis⸗ 
dorf, Kr. Sprottau. 1. Schleſien. 

v. Kerſſenbrock, Landrath aus Helmsdorf. 1. Sachſen. 

Graf v. Kielmannsegge, Geh. Legationsrath und 
Kammerherr, für den Freiherrn v. Stein, jetzt deffen 
Erben. Weſtphalen. 

Kirberg, Handelskammer-Präſident aus Lennep. 2, 

N hein. 
v. Kleiſt, Landrath aus Rheinfeldt. 1. Preußen. 
v. Kleiſt, Landrath aus Nemitz, Kreis Schlawe. I. 


Pommern. k 
Kluge, Seifenfieder aus Schwerſenz. 2. Poſen. 
v. Knoblauch, Landrath a. D. aus Oſterholz. 1. 
Brandenburg. 1 
Knoblauch, Geh. Finanzrath aus Berlin. 2. Bran⸗ 
denburg. N 
König, Gutsbeſitzer aus Kloſter. 3. Rhein. 
85 Sweiſchug aus Rosko. 3. Poſen. 
Graf Clem. v. Korff, gen. v. Schmiſing, Ritter 
gutsbeſitzer aus Tatenhauſen. Weſtphalen. 
v. Koſſowski, Rittergutsbeſitzer aus. Gajewo. I. 
Preußen. 
H. Krämer, Landwirth, Gewerke ꝛc. aus Hilchenbach⸗ 
. Weſtphalen. / 
Anton v. Kraszewski, Rittergutsbeſitzer und Dr 
phitos. aus Tarkowo, Kr. Inowraclaw. 1. Poſel 
Krauſe, Bürgermeiſter aus Elbing. 2. Preußen. 
Krauſe, Ackerwirth aus Chalupsko. 3. Poſen. 
Krauſe, Gerichtsſchulz aus Wachsdorf. 3. en 
Krauthauſen, Apotheker aus Coesfeld. 2. Weſtphalen. 
Krohn, Gutsbeſitzer aus Werben. 3. Brandenburg. 
v. Kroſigk, Erbtruchſeß, Geh. Regierungsrath und 
Domdechant zu Naumburg, für das Domkapitel da⸗ 
ſelbſt. Sachſen. - 1 ) 
v. Kroſigk, Regierungs⸗Präſident und Domprobſt zu 
Merſeburg für das Domkapitel daſelbſt. Sachſen. 
v. Kroſigk, Erbtruchſeß, Geh. Reg.⸗Rath und Dom 
dechant, Vertreter des Provinzial⸗Landtagsmarſchalls, 
aus Naumburg. 1. Sachſen. 2 a 
Krüger, Kaufmann aus Greifenhagen. 2. Pommern 
Krüger, Bürgermeiſter aus Grünberg. 2. Schleſien, 


Küpfer, Legationsrath a. D. aus Czayez, Kr. Wirft 
1. Poſen. 
Kugler, Apotheker aus Gneſen. 2. Poſen. 
Kundler, Freiſchulze aus Woltersdorſ. 3. Pommern 
v. Kunheim, General-Landſchaftsrath aus Spanden, 
1. Preußen. 
Kunkel, Landſchaftsrath aus Groß⸗Maraunen. 
Preußen. Ni — 
Joſeg v. Kurcewski, General- Landſchaftsrath auß 
owalewo, Kr. Pleſchen. 1. Poſen. 1 
Kuſchke, Bürgermeiſter aus Colberg. 2. Pommern 
Kuſchke, Stadtſyndikus aus Treptow a. d. R. 3 


ommern. \ 
Kuß, Partikulier und Rathsherr aus Stargardt. 
Pommern. 
Wee. Kaufmann aus Weper, Kr. Solingen. 
ein. 
Lang „ Schultheiß aus Hörnsheim. 3. Rhein. 
Graf v. Landsberg⸗Gehmen. Weſtphalen. 
Graf v. Landsberg-Gehmen, Provinzial⸗Landtag 
marſchall aus Vehlen. 1. Weſtphalen. 
Freiherr v. Landsberg-Steinfurt, Rittergutsbeſil 
aus Drenſteinfurt. 1. Weſtphalen. 8 
Larenz, Ackerbürger und Rathsherr aus Beverunge 
2. Weſtphalen. N 
v. Lattorf, 5 u. Kreisdeputirter aus Klick 
s achſen. 7 0 ; » 
v. Lavergne-Peguilhen, Landrath aus Kunzk 
1. Preußen. 1 
v. Lavergne-Peguilhen, Landrath aus Grab 
Preußen. 8 
Lehmann, Apotheker aus Kreuzburg. iel 
v.⸗ Leipziger, * Reg.⸗Rath und Landrath aus 
terfeld. 1. Sachſen. r 


Lemke, Schulze aus Medow. 3. Pommern. 4, 
Anitas 9 Kanonikus und Gutsbeſitzer aus Ene 

3. Rhein. t A 
v. e Oberſtlieutenant aus Dber- Gral 


Schleſien. a g 0 
Freiherr v. Lilien, Landrath aus Echthauſen. I. Br 
— erl. 


phalen. a f 
Freiherr v. Lilien⸗Borg, Rittergutsbeſitzer auß 
1. Weſtphalen. art a. 9 
Sach 5 und Stadtrath aus Frankfu 5 
Brandenburg. 7 a 
a Frag er und Apotheker aus We i 
enfels. 2 en. 1 „ 
Linnenbrink, Landi aus Beckum. 3. Wee en 
Graf v. Los, Rittergutsbeſitzer aus Wiſſen. 1. i 
van der Los, Gutsbeſitzer aus Uedem. 5 gr 


* * 4 
7. n 


vinzial⸗Landtagsmarſchalls, aus Nieder⸗Rudelsdorf, 
Kr. Lauban. 1. Schleſien. 
v. Löſchebrand, Landrath aus Beeskow. 1. 
denburg. 
Lohſe, A 
2. Brandenburg. 
Für w Gutsbeſitzer aus Geismar. 3. Sachſen. 


Bran⸗ 


„ Grabowka und Krziczanowitz. Schleſien. 
Fürſt 1 Lynar, wegen der Standesherrſchaft Drehna. 


randenburg. 
mmerherr Graf zu Lynar, wegen der Standesherr⸗ 
ſchaft Lübbenau. Brandenburg. s . 


Graf v. Maltzahn, Erb⸗Oberkämmerer, wegen der 
Standesherrſchaft Militſch. Schleſien. 
andel, Kreisdeputirter und Landesälteſter aus Wall⸗ 
mersdorf. 1. Brandenburg. 


und Direktor des Miniſteriums des Innern, aus 
ü Berlin. 1. 
Freiherr v. Manteuffel, 
Brandenburg. 
arr, Bürgermeiſter aus Heilsberg. 2. Preußen. 
von der Marwitz, Landrath und Landſchaftsdirektor, 
aus Greifenberg. 1. Pommern. 4 2 
Freiherr v. Maſſenbach, auf Bialokosz, für den Für⸗ 
ſten v. Thurn und Taxis, dieſer wegen des Für⸗ 


d 5 
Ar el, Aude aus Luckau. I. 


ſeenthums Krotoszyn. Poſen. 
Se. rer Ev. Maffow, Wirkl. Geh. Rath aus Ber⸗ 
Un. 1. Brandenburg. 
j 900 15 Kreisdeputirter aus Druſe, Kr. Glogau. 1. 
leſien. 
b. Meding, Oberptüſdent aus Potsdam. 1. Bran⸗ 


denburg. 
Mehls, Dolizei-Direktor a. 
Landsberg a. d. W. 2. Brandenburg. 
Meißner, Grundbeſitzer aus Käzlin. 3. Poſen. 
Graf Br 2 Nittergutsbefiger aus Rehder. 1. 
eſtphalen. 
Merkens, Präſident der Da i e 
kn 9 ö Shen mpfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
ertens, Kaufmann aus Tuchel. 2. Preußen. 
raf v. Merveldt, Kammerherr und Erbmarſchall aus 
Lembeck. 1. Weſtphalen. 2 
Graf v. 5 Landrath aus Beckum. 1. Weſt⸗ 


phalen. 
Meviſſen, Kaufmann aus Dulken, Kr. Kempen. 2 


f Rhein. 
Mewes, Ortsſchulze aus Groß⸗Wulkow. 3. Sachſen. 
8 a Rittergutsbeſitzer aus Budwallen. 1. 
reußen. . 
eyhöfer, aus Schakummen. 3. Preußen. 
eyhöfer, Bürgermeiſter aus Labiau. 2. Preußen. 
Meyer, Ackerwirth aus Spradow. 3. Weſtphalen. 
Meyer, Erbſchulz aus Kl.⸗Helmsdorf. 3. Schleſien. 
Meyer, Ackersmann und Ortsvorſteher aus Südhem⸗ 
mern. 3. Weſtphalen. 

Michaelis, Gutsbeſizer aus Rochow. 3. Pommern. 
Michaelis, Medizinalrath aus Magdeburg. 2. Sachſen. 
ilde, Kaufmann aus Breslau. 2. Schleſien. 

inckley, aus Eichwalde. 3. Preußen. 

g u rjahn, Gutsbeſitzer aus Cornelymünſter. 3. 
ein. 
v. Minnigerode, Majoratsbeſitzer aus Braun: 

Au ſchweig. 1. Sachſen. 
guſt v. Miszewski, Gutsbeſitzer aus Medliszewo, 
W Kreis Gneſen. 1. Poſen. 
dewes, Stadtſyndikus und Kammergerichts = Affeffor 
En Berlin. 2, Brandenburg. 
ohr, Stadtrath aus Trier. 2. Rhein. 
Morgen, Hofrath aus Klemmenhof. 3. Preußen. 
Heeſchner. Kaufmann aus Glatz. 2. Schleſien. 
on v. Monteton, Hauptritterſchaftsdirektor, Re⸗ 


D. und Holzhändler aus 


Baron 


5 n en Landes-Oekonomierath aus Berlin. 

Mies Brandenburg. i . 

koagowius, Bürgermeiſter aus Paſſenheim. 2. 
Mulfeußen. I 
Müll Kaufmann aus Weſel. 2. Rhein. 


Mü IN r, Freiſchulze aus Malſſewitz. 3. Pommern. 
üller Kaufmann aus Wegeleben. 2. Sachſen, 

v. M er, Gerichtsſchulze aus Droskau. 3. Brandenburg. 

v. Miuchhauſen, Landrath aus Cölleda. 1. Sachſen. 

un en, Landrath aus Strausfurth. 1. 

v. chſen. 5 
Mutius, Rittmeiſter und Landesälteſter aus Börn⸗ 

8 2. Kr. Bolkenhain. 1. Schleſien. 

6 heodor Mycielsky, Rittergutsbeſitzer aus 

v. My gcieszewice, Kr. Kröben. 1. Poſen. 

Nhem Landgerichts Aſſeſſor aus Düſſeldorf. 1. 


ei 


b. . . 2 2 — 
| TEUFEL Ritergursbeige aus Hundisburg. 1, 


) 2. Schleſien. 
aus Di Melden. J beben, 5 

meihe, Schulze aus Dahlen. denb 
Baan, Rittergutsbeſiter aus S cottiſchberf Kreis 

Reumann. Bir Bi en 

4 denburg. ET aus Lüdden. 2. Blon⸗ 


2 


Graf v. Loe ben, Landesälteſter und Vertreter des Pro⸗ 


otheker und Stadtverordneter aus Gardelegen. 


rſt v. Lychnowski, wegen der Majorate Kuchelna, 


5 Freiherr v. Manteuffel, Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath G 
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— 


Nickel, aus Pfaffendorf. 3. Preußen. 

Andes v. Ne lew ti, ehemal. polniſcher Oberſt 
aus Niegolewo, Kr. Buck. 1. Poſen. 

Freiherr Karl v. Nordeck, Rittergutsbeſitzer aus Hem⸗ 
merich. 1. Rhein. - 

Freiherr v. Nyvenheim, Rittergutsbeſitzer aus Cal⸗ 
denhauſen. 1. Rhein. 


Ockel, Bürgermeiſter aus Triebſeß. 2. Pommern. 

Offermann, Fabrikbeſitzer aus Sorau. 2. Bran⸗ 
denburg. 8 

v. Ohneforge, Landrath und Landſchaftsdirektor aus 

remenhain. Schleſien. g 

v. Olfers, Banquier und Stadtrath aus Münſter. 2. 
Weſtphalen. 

Dom, Bürgermeiſter aus Barth. 2. Pommern. 

b. Da bur Rittergutsbeſitzer aus Fredersdorf. 1. Bran⸗ 
enburg. 

O ppeemann, Gaſtwirth aus Höxter. 2. Weſtphalen. 

raf v. Oppersdorf, wegen Ober⸗Glogau. Schleſien. 

von der Oſten, Landrath aus Witzmüß b., Kr. Re 
genwalde. 1. Pommern. x 

Otzdorf, Lehnſchulze aus Schönow. 3. Brandenburg. 


Paternowski, Bürgermeiſter aus Dobrzyka. 2. Poſen. 

Freiherr v. Pato w, Land yyndikus des Markgrafenthums 
Niederlaufig, Geh. Reg.⸗Rath aus Lübben. 1. 
Brandenburg. l 

Pendzynski, Schänker aus Schrimm. 2. Poſen. 

Petſchow, Kaufmann und Ratbsmann aus Ucker⸗ 
münde. 2. Pommern 

Petzold, Gutsbeſitzer aus Dobian. 3. Sachſen. 

Plagemann, Stadtverordneten⸗Vorſteher aus Marien⸗ 
burg. 2. Preußen. a 

Plange, Juſtizkommiſſar und Notar aus Attendorn. 
2. Weſtphalen. 

v. Platen, Landrath aus Tillau. 1. Preußen. 

Poehlmann, Amtmann aus Vlotho. 2. Weſtphalen. 

v. Pogrell, Kaufmann und Rathsherr aus Minden. 
2. Weſtphalen. 

v. Poncet, Landrath aus 

burg. i 

Eduard v. Poninski, Rittergutsbeſitzer aus Tulce, 
Kreis Schroda. Poſen. 0 

Guſtav v. Potworbwsky, 
Gola, Kr. Kröben. 1. Poſen. 

v. een . aus Schmolſchütz, Kr. Oels. 

1. * eſien. 

v. Prondzinski, Generalmajor aus Gotzkau. 1. 
Preußen. 

Protze, Erblehnrichter aus Nieder- Seiffersdorf. 3. 

Schleſien. f 

Prüfer, Rathsherr aus Görlitz. 2. Schleſien. 

Stanislaus Przygodzki, Keigutsbeſcher aus Wid⸗ 
ciszewo. 3. Poſen. 

Nicol. v. Pſarski, Provinzial-Landſchaftsrath aus 
Doruchow, Kreis Schildberg. 1. Poſen. 

Graf Pückler v. Gröditz, General⸗Landſchaftsrepräſen⸗ 
tant aus Rogau, Kr. nen 1. Schleſien. 

Pultke, Kaufmann aus Barten. 2. Preußen. 

Fürſt zu Puttbus. Pommern. 

v. Puttkammer, Landrath aus Stettin. 1. Pommern. 

v. Puttkammer, Rittergutsbeſitzer aus Reuenfeld b., 
Kr. Rummelsburg. 1. Pommern. 


Spremberg. 1. Branden⸗ 


Rittergutsbeſitzer aus 


v. Quaſt, Baurath, für den Fürſten zu Rheina⸗Wol⸗ 
beck, Grafen v. Lanoy. Weſtphalen. 


Fürſt Wilhelm Radziwill wegen Przuygodzice. 

Fürſt Bogislaw Radziwill Poſen. 

Raffauf, Gutsbeſitzer aus Wolken. 3. Rhein. l 

Ramſthal, Fabrikant und Stadtrath aus Nordhau⸗ 
ſen. 2. chſen. 

Raſch, Bürgermeiſter aus Naumburg. 2. Sachſen. 

Peter v. Rath, Rittergutsbeſitzer aus Lauersfort. 1. 


Rhein. 8 

v. Raven, Rittergutsbeſitzer aus Poſtelwitz, Kr. Oels. 
1. Schleſien. N a » 

Graf Athanaſius v. Razynski. Poſen. 


2 € ee. 
Rech, Steuer⸗Einnehmer aus Langenlonsheim. 3. Rhein. 


Graf von Redern, wegen Görlsdorf, Lancke und 
Schwanta. Brandenburg, 
Reichardt, Fabrikant aus Neuwied. 2. Rhein. 
v. Reiche, Rittergutsbeſitzer aus Rosbieſeck, Kr. Birn⸗ 
baum. 1. oſen. € 
Graf v. Reichenbach Gef chütz, Erb⸗Landpoſtmeiſter, 
wegen der Standesherrſchaft Goſchütz. Schleſien. 

Reimer, Landſchaftsrath aus Milchbude. 1. Preußen. 

Se. Excellenz Graf v. Renard, Wirkl. Geh. Rath 
aus Gr. Strehlitz. 1. Schleſien. N f 

Rheinhard, Sohn, Gutsbeſitzer aus Okfen. 3, Rhein. 

Richter, Partikulier aus Jauer. chleſien. 

Richter, Kaufmann und Kämmerer aus Oppeln. 2. 
Schleſien. 

Riebold aus Kanitzken. 3. Preußen. 

Ritter, Apotheker und Medicinal⸗Aſſeſſor aus Stettin. 
2. Pommern. g 

v. Roch ow, Oprift-Lieutenant a. D., Hofmarſchall und 
e ee aus Stülpe. 1. Bran⸗ 
enburg. 

Röchling, Großhändler aus St. Johann. 2. Rhein. 

Röhricht, Gerichtsſchulze aus Leiſersdorf. 3. Schleſien. 

BRLBLEIZ Freigutsbefiger aus Niederfinow. 3. Bran⸗ 
benburg. 4 i 


Sackſen, Landſchaftsrath aus Karſchau. 


Schulz, aus Schwetz, Kr. 


v. Rohr, Haupt⸗Ritterſchafts⸗ und Landarmen⸗Direktor 
aus Berlin. 1. Brandenburg. 

Rombei, Gutsbefiger aus Louiſendurg. 3. Rhein, 

v. phelen. Rittergutsbeſitzer aus Buldern. 1. Weſt⸗ 

Baron » Rothkirch⸗Trach, Ober- Landgerichtsrath 
aus Bärsdorf, Kreis Goldberg⸗Hafnau. 25 Schlee 

Rünkert, Kaufmann aus Bojanowo. 2. Poſen. 

Sung 2 Rynſch, Rittergutsbeſiter aus Winkel. 1. 


* 


5 3. Preußen. 
Michael Sadomski, Grundbefiger aus u 3. 


Dofen. n 
Fürſt zu Salm⸗Horſtmar. Weſtphalen. 


Fürſt zu Salm⸗Reifferſcheid⸗Opk. Rhein. 
Fürſt zu Salm⸗Reifferſcheid⸗Dyk, Vertreter des 
Provinzial⸗Landtagsmarſchalls aus Dyk. 1. Rhein. 
— zu Salm⸗Salm. Weſtphalen. 8 
raf v. Sandretzki, wegen des Majorats Langenbie⸗ 
lau. Schleſien. - 
Sattig, Land⸗Syndikus aus Görlitz. 2. Schleſien. 
Graf v. Saurma-⸗Jeltſch, Rittergutsbeſitzer aus 
Jeltſch, Kr. Ohlau. 1. Schleſien. | 
v. Saucken, Rittmeiſter a. D., aus Tarputſchen. 1. 
Preußen. 5 
v. Saucken, Rittergutsbeſitzer aus Julienfelde. 1. 
5 Preußen. L 
Fürſt in Sapn-Wittgenftein-Wittgenftein, Weſt⸗ 
n 


phalen. 
v. Aae Direktor der Akademie aus Düſſeldorf. 
? ein. 77 - 

Schäfer, Kreisrichter aus Markersdorf. 3. Schleſien. 

Graf v. Schaffgotſch, Erb⸗Landhofmeiſter are 
Standesherrſchaft Kynaſt. Schleſien. 

Graf v. Schaffgotſch, Kammerherr und Schloßhaupt⸗ 
mann von Breslau auf Maiwaldau, für die Her⸗ 
zogin zu Sagan, Dorothea v. Talleyrand, dieſe 
wegen des Fürſtenthums Saggn. Schleſien. 

Schauß, Kaufmann und Stadtverordneter aus Berlin. 
2. Brandenburg. ] 

Scheidt, Kaufmann aus Kettwig, Kr. Duisburg. 2. 
Rhein. ) 2 

v. Schenkendorf, Major und Landrath aus Wulkow. 
1. Brandenburg. 5 N 

Schewen, Gutsbeſitzer aus Schönhof. 3. Pommern. 

Schier, Bürgermeiſter und Juſtitiar aus Freiburg. 2. 


Sachſen. 
v. Schierſtedt, Kreis⸗Deputirter aus Dahlen. 1. 


Sachſen. 
Schilling, . aus Suhl. 2. Sachſen. 
Schlattel, Rathsherr aus Braunsberg. 2. Pre 
Schlenther, gel. und Apotheker aus Inſterburg. 
. Preußen. . 
Schle we, Bürgermeiſter aus Rieſenburg. 2. Preu R 
Schmidt, Bürgermeiſter aus Diane 2. Seel 
Schmidt, Oekonom und Brennereibeſitzer aus Qued⸗ 
linburg. 2. Sachſen. ; 
Schmidt, Landwirt) aus Sodingen. 3. Weſtphalen. 
v. Schmidt, Erbpächter aus Schellin. 3. Pommern. 
Schmidt, Ortsſchulze aus Borgau. 3. Sachſen. 
Schmöle, Kaufmann aus Sferlohn, 2. Weſtphalen. 
Schneider, Kaufmann aus Bunzlau. 2. Schleſien. 
Schneider, Bürgermeiſter aus Schönebeck. 2. Sachſen. 
Schöller, Kommerzienrath aus Düren. 2. Rhein. 
v. Schön, Amtsrathzaus Blumberg. 1. Preußen. 


Prinz v. Schönaich-Carolath, wegen der Standes⸗ 
errſchaft Amtitz. J Brandenburg. 1 

v. Schöning, Geh. Megierungsrath, Landrath und 
Vertreter des Prov.⸗Landtagsmarſchalls aus Star⸗ 
ard. 1. Pommern. : AT 

Schonlein, aus Reckau. 3. Preußen. 

v. Scholten, Rittergutsbeſitzer aus Plau. I. 
denburg. 

Scholz, Kämmerer aus Hainau. 2. Schleſien. 

Freiherr v. Schorlemer, Königl. Sächſiſcher Kammer⸗ 

err aus Heringhauſen. 1. Weſtphalen. 

chulenburg, Landrath aus Salzwedel. 1. Bran⸗ 


denburg. 
Schult, Bürgermeiſter aus Gleſſen. 3. Rhein. 
a F. Höping, Landwirth aus Darfeld. 3. Weſt⸗ 
phalen. : 
Schulte⸗Hobeling, Landwirth 
Weſtphalen. 
Schulz, aus Schilla. 3. 


Bran⸗ 
v. d. 


aus Aſcheberg. 3. 


Preußen. wen 
Graudenz. 3. Preußen. 
Schulze, Lehnſchulze aus Götz. 3. Brandenburg. 
Schulze, Gemeindevorſteber aus Elfen. 3. Weſtphalen. 
Schulze, Ziegeleibefiger aus Wanzleben. 2. Sachſen. 
Schulze-Dellwig, Amtmann und Guts beſitzer aus 
Dellwig. 3. Weſtphalen. h 
Pantaleon Schumann, Regierungsrat) a. D. aus 
Kujawski, Kr. Wongromiec, 1. Poſen. 
Schumann, aus Ratapwalla. 3. > Preußen. 
Graf v. Schwerin, Landrath aus Anklam. 1. Pom⸗ 


mern. 
Scupin, Breigutsbefibet aus Gr. Ellguth. 3, Schleſien. 
Freiherr v. Seher⸗Toß, Landrath und Landesälteſter 
aus Cujau. 1. leſien. ö 
Seltmann, Gutsbefiger aus Rodden. 3. Sachſen. 
Seulen, Bürgermeiſter aus Vorſt. 3. Rhein. 
Siebig, Holzhändler aus Breslau. 2. Schleſien. 
Siegfried, Landſchaftsrath aus Kirſchnehnen. Z. Preußen. 


Graf Alerander p. Sierstorpff auf Guhlau, für den 
—.— v. H 


Su zu Solms-Braunsfels. 


rſt zu S 
raf zu Solms⸗Sonnenwalde. Brandenburg. 


Sommerbrodt, Apotheker aus Schweidnitz. 2. Schlefien. 
Sperber, Rittergutsbeſitzer aus Gerskullen. 1. Preußen. 
Sperling, Bürgermeiſter aus Königsberg. 2. Preußen. 
Stadtmiller, Mittergutsbeſitzer aus Jacobkau. 1. 


Preußen. _, 8 N 
Stägemann, Bürgermeiſter aus Wangerin. 2. Pom⸗ 


v. Stammer, Lieutenant a. D., aus Camitz. 1. 


Sachſen. 
Stämmler, Bürgermeiſter aus Wilsnack. 2. Bran⸗ 
denbur 5 


g. 
Stark, Freiſchulz aus Bialosliwe. 3. Poſen. 
Stedtmann, Gutsbeſitzer aus Beſſelich. 3. Rhein. 
v. Stegmann, . D., aus Stachau, Kreis 
Nimptſch. 1. Schleſien. 8 
Baron v. Steinäcker, dne Major und Kam⸗ 
merherr aus Greifenhagen. 1. Pommern, 
Steinbeck, Geh. Ober⸗Bergrath aus Muhrau, Kreis 
Striegau. 1. leſien. 
Steirowitz, Bürgermeiſter aus Exin. 2. Poſen. 
Sternenberg, Bürgermeiſter aus Schwelm. 2. Weſt⸗ 


phalen. { 
v. Steffens, Oberforftmeifter aus Aachen. 1. Rhein. 
Graf zu Stolberg⸗Roßla. Sachſen. 
Graf zu Stolber 8 ichſen. Ze 
Graf Bothe zu Stolberg⸗ ernigerode, für ſei⸗ 
nen Vater, Sachſen. 2 
Graf zu Stolberg- Wernigerode wegen der Majo⸗ 
ratsherrſchaft Peterswaldau. Schleſien. 

Graf v. Stoſch, Landſchaftsdirektor aus Manze, Kr. 
Nimptſch. 1. Schleſien. 

Graf v. Strachwitz, Landrath aus Kaminietz. Kreis 
Toſt⸗Gleiwitz. 1. Schleſien. 

Graf v. Strachwitz, Rittergutsbeſitzer aus Proſchlitz, 

Kr. Kreutzburg. 1. chleſien. 

Graf Strachwitz, Landrath und Landſchafts⸗Direktor 
= aus Peterwitz, Kr. Frankenſtein. 1. Schleſien. 
Ne 
. Brandenburg. 
Sültmann, Schulze 
Fürſt Sulkowski, wegen Reiſen. Poſen. 


x 


+ 


> 


Bürgermeiſter und Syndikus aus Potsdam. 
aus Mellin. 3. Brandenburg. 


) 


AR 
* 
D 


Tenzin, Kaufmann und Mühlenbeſitzer aus Lauenburg. 


Pommern. 7 j 

v. Thadden, Premier⸗Lieutenant a. D., aus Trieglaff, 

Kr. Greifenberg. 1. Pommern. 2 7 
Thiel, Amtmann aus Ranten. 1. Preußen. 
Thiel, Lieutenant a. D. aus Wangotten. 1. Preußen. 
Thomas, Erb- und Gerichtsſchulz aus Gr.⸗Cäswitz. 3. 

Schleſien, 5 
Timm, aus Blankwitt, Kreis Flatow. 3. Preußen. 
v. Treskow, Rittergutsbeſitzer aus Radojewo, Kr. Po⸗ 

fen. 1. Poſen. ' 

t 


Tölle, er aus Bleicherode. 2. Sachſen. 


Baron v. Tſchammer, Landesälteſter aus Dromsdorf, 
Kr. Striegau. 

Tſchocke, Maurermeiſter aus Breslau. 2. Schleſien. 

Freiherr C. C. v. Twickel, Erbſchenk aus Lüttinghoff. 


1. Weſtphalen. 
v. Tyſzka, Rittergutsbeſitzer aus Ribben. 1. Preußen. 


v. Uechtritz, Landrath aus Nieder- Heidersdorff. 1. 
Schleſien. 

Uellenberg, Gutsbeſitzer aus Niederheit. 

Ungerer, Porzellanfabrikant a, Hirſchberg. 2. Schleſien. 

Urban, Kämmerer aus Inowraclaw. 2. Poſen. 

Urra, Bürgermeiſter aus Wormditt. 2. Preußen. 


[uthemann, Kaufmann aus Sandau. 2. Sachſen. 


Vahl, Schulze aus Lubmin. 3. Pommern. i 

Vatteroh, Ortsſchulze aus Kl.⸗Bartloff. 3. Sachſen. 

v. Veltheim, Major a. D. und Kreisdeputirter aus 
Schönflies. 1. Brandenburg. 

v. Veltheim, Landrath aus Veltheimsburg. 1, Sachſen 

Freiherr v. N Königlich Baieriſcher 
Kammerherr, aus Hüffe. 1. Weſtphalen. 

Prinz Victor zu bh. Mugen, Herzog zu 
Ratibor, wegen Ratibor. Schleſien. 


Freiherr v. Vincke, Landrath aus Hagen. 1. Weſt⸗ 
phalen. 

Vollandt, Kaufmann aus Erfurt. 2. Sachſen. 

Wächtet, n aus Tilſit. 2. Preußen. 

Freiherr v. Waldbott⸗Boenheim, 2 (Feuer⸗ 
Societäts⸗Direktor, aus Coblenz. 1. Rhein. 

Waldemann, Rathsherr und Bäckermeiſter aus Kö⸗ 


nigsberg i. d. N. 2. Brandenburg. 
v. Waldow und Reitzenſtein, Lieutenant a. D., aus 
Reitzenſtein. 1. Brandenburg. 
ge Erbſcholtiſeibeſitzer aus Koſtenthal. 3. 
leſien. f 
Baron v. Wechmar, Landrath aus Zedlitz, Kr. Stei⸗ 
nau, 1. Schleſien. 


v. Wedell, Regierungs⸗ und Forſtrath aus Merfeburg. 


. Sachſen. 
Weeſe, Kaufmann aus Thorn. 2. Preußen. 
Symforian v. Wegierski, Rittergutsbeſitzer aus Wegry, 
Kr. Adelnau. 1. Poſen. 

Wehr, Rittergutsbeſitzer aus Kenſau. 1. Preußen. 
v. Weiher, Landſchaftsrath aus Vietzig, Kr. Lauenburg⸗ 
en 1. . 1 5 — 

Weiſe, Kaufmann aus au reußen. 
Beil U. 2. richtsrath und Stadtrath aus 
nſter. g 8 


3. Rhein. 


v. Zurmühlen, Amtmann aus Hohenholte. 3. Weßß 


Wenghöfer, Kaufmann und Stadtverordneten⸗Vorſte⸗ 
her aus Gumbinnen. 2. n. 
v. Werdeck, Geheim. Regierungsrath aus Berlin. 1. 
Brandenburg. 
Werner, Apotheker aus Brieg. 2. Schleien. 
Graf v. Weſtphalen. Weſtphalen. 
Weſſel, aus Stüblau. J. Preußen. 
Fürſt zu Wied. Rhein. . 
Wienzler, Kaufmann und Stadtverordneter aus Lib⸗ 
benau. 2. Brandenburg. j 
hu re Kaufmann aus Greifenber . 2. Schleſien. 
v. Wille, Landesälteſter aus Hochkich, Kr. Liegnitz. 1. 
Pommern. 


Schleſien. 
Wilm, Apotheker aus Belgard. 2. 
Winkler, Erbſcholtiſeibeſitzer aus Domnitz. 3 5 
v. Winterfeld, Kammergerichtsrath a. D., aus 
kin. 1. Brandenburg. 8 
Graf v. eee Staatsminiſter aus Schloß 
Bodenſtein. 1. Sachſen. f 
Freiherr v. Wintzingerode⸗Knorr, Ländrath aus 
Mühlhauſen. 1. Sachſen. 28 
v. Witte, Ritterſchaftsrath aus Falkenwalde. I. Bran⸗ 


denburg. 

Woditzka, Königlicher Juſtizrath aus Bauerwitz. 2. 
Schleſien. 

Freiherr v. Wolf⸗Metternich, Regierungs⸗Vice⸗Prä⸗ 
ſident. 1. Weſtphalen. 2 

Wortmann, Oberlandesgerichts⸗Sekretair aus Hamm, 
2. Weſtphalen. 8 

v. Wrochem, Prem. Lieutenant und Landesälteſter aus 
Brzesnitz. 1. Schleſien. N 

Freiherr v. Wüllenweber, Rittergutsbeſitzer aus Mül⸗ 
lendank. 1. Rhein. 

gen v. Würtemberg, wegen Carlsruh. Schlefien- 


R. ulf, Landwirth aus Lotte. 3. Weftphalen. ; 


Graf York v. [Wartenburg, wegen Klein Oelz. 

Schleſien. f * 
Zach au, Hofbeſitzer aus Barleben. 3. Sachſen. 
Camill v. Jar rzaw ez . ee aus 
Maszczyczyn, Kr. Schrimm. 1. Poſen. 
Graf v. . Burkersrode, Kammerherr ro⸗ 

vinzial⸗Landtagsmarſchall aus Bündorf. I. Sachſen. 

Freiherr v. Zedlitz⸗Neuk irch, Major u. Landſchafts⸗ 

direktor aus Tiefhartmannsdorf, Kr. Schönau. I. 

Schleſien. 

2. Sachſen 


Zeiſing, Oekonom aus Brehna. chſen. 
Dr. Ziemſſen, Bürgermeiſter u. Juſtizrath aus Greifs 
bel 


wald. Pommern. 
ürſten⸗ 
abel 


v. Zieten, Geheim. Reg.⸗Rath aus Breslau, für 
Fürſten v. Liechtenſtein, dieſer wegen des 
thums Jägerndorf und Troppau preuß. 
Schleſien. b 
Dr. Zimmermann, Bürgermeiſter aus Spandow. a 
- ‚Brandenburg: 
Zimmermann, Bürgermeiſter aus Friedeberg. 9 
Brandenbu 2 
Ziolkowski, Bürgermeiſter aus Miescisko. 2. Poſel 
Zunderer, Gutsbeſitzer aus Kleeburg. 3. Rhein. 


halen. 4 
v. Zychlinski, Landrath aus Strang, 1, Preußen 


SHE = 


Dritte Beilage zu e 95 der Breslauer Zeitung. 
f Sonnabend den 24. April 1847. 


* 


feber, 4) 8 2 m ein 2 Borräthig bei Gras, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bel Ziegler. 

5) ei iger Zeitungsleſer, ein Tabak⸗-(— KH ⁊ĩ?;6 ñ;ßò%⁵ũ2e¹᷑!ͤ ñxß“7!“.C ——ů—ĩv—s—ů——3——— 2 ů— . > 
nate, 9) ein Bufriebener, 9) eine Braut, Nen 1 5 Anzeige. 75 Die zweite Beilage zu Nr. 95 der Breslauer Zeitung enthält: 2 
10) ein Brautigam. — Zweite Abtheilung. „tdunden worden. e von einem Mädchen 22 2 
Die Wunder des Himmels, in zwalf en Breslau, den 21. Apru 187 10 . 6 k l . a el . m 
aſtronomiſchen Bildern. 1) Die Beweis⸗ 0 Bärte ne 1 
führung, daß die Erde rund. ift, gegeben re Milit.-Int. Secr. 5 ai 
durch ein um die Erde ſegelndes Schiff, und Entbindung 8: Anzeige der Mit ie er 

zwei verſchiedene Augenlinien 2 Fr — iſt en 2 wer. e, dae 

2 ond, wie er durch das Teleskop . einem geſunden Knaben glück⸗ z 

ei 1 3) Die A Stellungen 8 worden, wos — entfernten des am 11. April 1847 in Berlin eröffneten 

des Mondes zur Sonne um die Erde, und die]! und Verwandten hierdurch erge⸗ f b 

daraus entftehenden Mondphafen (bemeglih) benſt anzeige. r vereinigten Landtage 8, 

4) Die Bewegung der Erde um die Sonne,] Poſen, den 22. April 1847. und iſt in der Expedition d. Itg., Herrenſtraße Nr. 20, für 2 Sor. zu Haben, 


wodurch ſich die Jahreszeiten und Tage. Baunſch, Regierungs+Rath. 7 — — 
— e pr — he: 2 Todes: Anzeige Liſſaer landwirthſchaftlicher Verein. 

— 5 E von vier aus 9 Aren magma f e Den 1. Mai früh 9 uhr wird in dem bekannten Verſammlungsorte zu Liſſa die Feiet 
verſchiedenen Jahren uns bekannten Kome⸗ liebter Gatte x 1 liche Oberſt⸗ Ute der Stiftung ihren Anfang nehmen. Es werden die Albanſche Säemaſchine, eine engliſche 
ten. c) Der elliptiſche Lauf eines Kometen | nant a. D. . ki 1 ch Bath, im 5öften Klee: und Gras:Säemafchine, der verbeſſerte nieberländifhe Pflug, der Ruhadlo, der Mir 
um die Sonne, wie er ſich in der Sonnen⸗ K. £ hoch beglückeües Leben. neur, der Geier, der Igel, der Scariſicator, der deal der Saatdecker und die Kegelwalze 
nähe vergrößert und in der Sonnenferne] Wer —— = mi h Fall 1555 ces ſelt in der Anwendung gezelgt und im Begehrungsſalle abgelaſſen werden. 

verkleinert (beweglich). 7) Die verſchiede⸗ 25 3 Win ſtille 1 0 ie Bleche ui Die geehrten Mitglieder des Liſſaer und des Koſtenbluter Zweig⸗Vereins wollen recht 
nen Stellungen der Venus zur Sonne und band wink unfere 3 lichen Belus füh: zahlreich ſich einfinden; auch werte, ar uns 772 den Beſuch von Fremden ſo geehrt als 
Erde mit den angegebenen Xugenlinien, | ien und mi eine mil 5 En abme-niche-ver, [erfreut fühlen. Stabelwitz, den 23. April en 

woraus ſich erklärt, wie uns dieſer Stern |" und mir feine ſtille Eh er Vorſtand: Gebel. 


als Morgen: und Abendſtern erccheinen kann, ſagen. Fauer, den 22. April 1847. 


Nor L ; 6 Tenuseage: vo 3 
8) Der Baufider dende um bie Sonne un] ee gebenen fen nat, Die Beschaffun 
des Mondes um die Erde (beweglich). 9) Clotilde Bath, als Tochter N d Polnischen Dfandbri 
Die Stellung der Sonne zur Erde und Guſtav Bat 4 \ der neuen Coupons ZU alten und neuen Folmschen anaunrıe- 
Mond, weiches veranſchaulicht, wie der uſtav Bath, 8 


, Benno Bath, fen übernimmt gegen billigste Provision N 
Mond fein Licht der S l 5 
Bee auf d e en 10) e d Buy, as ei. S. IL. Landsberger, Ring 25. 


Bewegung des Mondes um die Erde, und ; 
wie durch die Anziehungskraft Eobe und K „ = y 
Biutp entſteht (beweguich). 1) Die um: Gonrab und Oswald Maherhauſen] Ss eben iſt in der Buchhandlung J. Urban Kern in Breslau eingetroffen: 


en e e ini dhe als Stiefföhne, ie neue Folge der wiſſenſchaftlichen 


D 
— — ——— x 
Theile der Erde Nacht iſt, wenn der ans Todes: Nnzei ge. 7 0 e 2281 3 
dere Tag hat (beweglich). 12) Die Sonne Am I3ten d. M. Vormittags 10 Uber ent: Zeitſchri f für jüdi E kologie. 
mit den fie in verſchiedener Geſchwindigkeit ſchlief aus Altersſchwäche unfer theurer Gatte, Herausgegeb 
gegeneinander umtr.ifenden Planeten (be: | Vater. und ache 1 Sabel und Urs gegeben von 


Eri dängr großvater, der Schnupftabak⸗Fabrikant Ger: Dr. 2 8 
Hen g ge Mn | ff e r F e Abraham Geiger. 
ſichten. J) eee 5 hr pie Binterültebenen. Erſtes Bub: (3 1785 gr. 8. Preis 5 Sgr. 
Tempel der Veſta zu a Peiskretſcham, den 21. April 1847. 0 (Verlag von Seopfohn in Grünberg.) 5 
am Bosporus. 3) Das königliche Schlo 1 Proſpekte, in denen der Herr Herausgeber ſich über die Haltung dieſer, auf dem Ge⸗ 


Windlor in England. 4) Eine Anſicht in] In Bezug auf obigen Todesfall gebe ich] biete des fortſchreitenden Judenthums fi bewegenden, Zeitichrift ausführlich aus 
der Nahe des Wurmfees in Balern. 5) mir die Ehre, den verehrten Kunden meines ſpricht, fo wie das eben 915 erſte Heft liegen in obiger Buchhandlung a ich aus⸗ 


2 82 4 —.— — en er — e, e ee — ‘= Daſſelbe enthält: 
ue Seranſicht bei Edinburgh in Schott benſt anzuzeigen, da ie Schnupftabak⸗ 1. Die reiigiöfe ten der Gegenwart im Judenthume, von . 
land. 7) Hartmannsbof, tönigl. Fasanerie Fabrikation, welche derſelbe bereits über eee e e 3 a vn 8 ul er dl 
bei Nymphenburg in Baiern. 8) Innere 50 Jahre betrieben, ohne unterbrechung forts geber. S. unk 1 Lift : bis 1 00 
Anſicht eines Tyeiles der Domkirche in führen werde, und bitte das Vertrauen, wel: ſchaftlichen Standpunktes in Pa äſtina vom 7ten bi zum J0ten Jahrhun⸗ 
Manz. 9) Die Kirche zum heiligen Grabe] ches die geehrten Geſchäfts⸗ Freunde meines dert.) von demſelben. III. Miscellen. (Die Reſormzeitung von Dr. G. 
in Jeruſalem. 10) Das Innete des Hofes] Schwiegervaters demſelben geſchenkt, auch auf — Rundſchau von Dr. G.) 
5 derzoguchen Palaſte zu Venedig. 11) mich gütigft Übertragen zu wollen, deſſen Das zweite Heft erſcheint im Juli dieſes Jahres, die anderen folgen dann monatlich. 

as Kioſter der grauen Brüder zu Edins | würdig zu fein ich mich aus allen Kräften — Ich bitte durch recht zahlreiche Aufträge das Unternehmen zu fördern. 
durgh in Schottland, vom Kirchhofe aus] beſtreben werde. u b K 5 
A 12 L der 92 Marcus Münzer. + rvan ) er n, 

ei zu St. Denis bei Paris. IA) e HE Gen. > 

Aeg am A n Grin). 19) Kindliche 8 a eee, Frie⸗ ; Junkernſtraße Nr. 7. 

i ei nterzeit und Sommer. 15) drich⸗ ‘ Nr. X. a ; ’ 
Die Ruine des unteri diſchen Saales im Hildebrandt, Im Verlage von Louis Ger Hel in Liegnitz iſt erſchienen: 
BE eee Brunnen und Röbrmelfter. Die Unſterblichkeit unſerer Perſon, 

egelſchiff bei Tag⸗ und Mond⸗ 1 4 ö er 1 

deleuchtun „ Vorher: „Der Barbier Berichtigung. In der vorgeſtrigen Zei⸗ wiſſenſchaftlich beleuchtet De Sammter, Dr. phil. 
Fi Sevilla.“ Komiſche Oper in 2Atten, | tung ſoll es in der Anzeige der Herren Kloſſe Preis Sgr. 7 

uſtk von Roffini. und Wittek heißen: Beträge ft. Beiträge. gt ; 


Sonnrag: „ Fauſt. “ Tragsdie in 6 Auf. 7777 0000,00 
dugen von Gothe, mit Muſik von eind⸗] Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
dentner. — Mephiftopheles, Perr Kühn, 1) Demotfelle Albertine Alr, 
alt großherzogl. Hoftheater in Mannheim,] 2) Herrn Freigärtner Gottlieb Jung in 


Ae Gaſtrolle. 3 Kl.Tſchanſch, f Stoffe üder Leipzig zugekommen find. 5 
A erte unge- Aue. > \ Fa eg 1 — Ich habe berelts einen großen Theil der Waaren verarbeiten laſſen 
der Meist e 11 5) „ Weißbiſchof Latuſſeck, und empfehle, da mit dieſen Modellen die diesjährige ZA 
Verwandten: 8 en 6) „ Muſiklehrer Rietz, Sommermode fixirt iſt, mein gewähltes Lager dem Bedarſe des 
deine id Stein, 60 Mauerpolier Frelich, hochgeschätzten Publikums. & 

An ermann Seer, . . ga 1 2 Nächſt der reichhaltigſten Auswahl in Röcken von Tuch und = 
8 F a " Stadt-polt-Grpedition. | I Sommerzeug, Beinkleidern von Franz. und Niederländ. Buckskins, & 


a und Habelſchwerdt. 2 von Cachemir, id d Piqué 8 
ernten in ver Gee Bit, r 


den 20, April 14 . Zur gütigen Beachtung. dender empfehlenswereh ein Aſſentiment der 
% Verlobte empfeklen ſch⸗ f Neue B 0 welche elegant und dauer⸗ elegauteſten Tweens 


ARoſalie Marcufe. rn ae Peer dar, welche, felbft den größten Anforderungen entſprechend, der jetzigen 


RR x 


ne C 


ulchouc⸗Glanz⸗Wich e 


5 ie ein Stern⸗ Billard empfiehlt Unter⸗ 
i Breslau. Ba . seen ge Verkauf g I; Jahreszelt ſehr angemeſſen find, N f 
* 8 RL - r auf vorangegangene ellung neu 2 N 
Die zus Ndungss Anzeige. Bilards ale auc fü e elde 5 ſelben Ich habe den Preis derſelben auf b 
Nee vollzogene Verbindung meis übernommen und ſchnell ausgeführt. Auch 12 Rthlr > t 18 t N 
br nit den früher verehelihten | lade ich alle 72 15 edlen peel u, feſt ge . 
G eilt au in⸗ m Spiel auf meine aufgeſtellten AS MN 18 
ge 118 reed an. an ae . . . Sch Sp eyer 5 1 771 
King Rebe... [6 ei nter Straße B BF 88 
— —— — — n RR N 
Strohhut Anzeige, . N 
ö e, was die Mode im Stroh FR 38 
* Sutfade 8 fr perſönlich ge“ Neuerft nde ag! , 
machte Einkäufe in jüngffet deipziger Meſſe vo rd 


uf ich. Die feine che D en va Brache des 8 weiche den 

n ö er, worauf id e Wichſe bildet eine feine e a er e . ü 
nd den ergeb in größter Auswahl au F 00 Ab- h die fettigen Thei be ei 5 nd dase 
F. mirtwen, meine geehrten hieſtgen a artigen hochſten Glanz annimmt, ce A gen Theile in Hen Ki t 5 


nehmer en gros und en detail ergebenft aufs Leder fortwährend a thalten. — Von dieſer 


en >= € 
k. Ben, i g l, “ Hiermit 
ee n W. Mac B= JE g pe OB 5. | Genauer un ap e HEADS una Ber, denkbar. l. 


Wiederholte Aufkündigung der EEE — — TAN? 
| Nummer 


Posener 3'/,procentigen Pfandbriefe. 405 4 a: = 
Unter Bezugnahme. auf unsere Kündigungs-Bekannt- i Pfandbriefs f Pfandbrief 
machung vom 3. December 1846 trag wie die Inha- * Kur als. ERS na ar _ 
ber der aufgekündigten, bis jetzt nicht eingelieferten | Ju Amort lau Amort 
; 8 | 
3%, procentigen Pfandbriefe | fende N ende 
2) pro termino Weihnaehten 1846. Gostyn II. Kröben. 27 251 Sköraszewice. | Kröben. | 18 | 1549 
Myslaıkowe. Mogilno. 99 | 432 | Sarbinowo. Wongrowitz. "18 | 821 
Nummer Pogrzybowo. |Adelnau. 125 668 Wszotöw. Pleschen. 19 2117 
FE dito. dito 126 | 669 || Wierzenica. Posen. 39 | 2434 
Gut Kei s Pfandbriefs | Parys. Wongrowitz. 36 861] Wegry II. Adelnau. 162523 
7 ] Siemianice. Schildberg. 110 139 Wola Czewujewska Mogilno. 11 99 
Er Amort ee: Gier 39 | 384 I. und II. 
gr. . 5 5 
— . Wiäblewo. Sasster- 85 1033 D. Veber 100 Kehle. 
A. Ueber 1000 Rthir. Woniesc Kosten, 99 723 Bozejewice. Schubin, 46 | 2193 
Brody. |Buk. | 18 861 vel Woyniee. dito. dito. 45 2192 
2 Wreschen. 11 V5. Zakrzewo. Pleschen. 86 781 Domaslaw, klein. \Wongrowitz. 23 | 1255 
rzeczkowo, Fraustadt. wiederholentlich auf, diese Pfandbriefe in koursfähi-| Slebokie. Sade 5 2420 
Kuchar Plesch 177509 
ie ers 7 354 [sem Zustande an unsere Kasse abzuliefern. ee —.— — — 
Oeiai I. und II. Adel gau 25 | 710 Sollte diese Einlieferung auch nicht im Laufe des Dane Wongrewite, 14 | 1806 
Trenica. Schröds 6 726 [zu . d. J. bevorstehenden Zinsenzahlungs- Ter- Ane dito 33 2185 
. mins erfolgen, so werden die Inhaber nach Vor- 16. 0 : 
n. Ueber 500 Rthir 1 schrift der Allerhöchsten Verordnung vom 15. April 1 — — — : 
Ga Samter. 25 812 [18 2 Olbracheice Fraustadt, 13 | 1979 
J. 42 (Gesetzsammlung pro 1842 pag. 254 Nr. 14) mit ih (Uibersdorf.) 
Pudliszki,. Kröben. 40 793 [rem Realrechte auf die in dem aufgekündigten Pfand-] popowo Ignacewo, Gnesen. 15 1266 
Sowina kogcielna, une 9 752 [briefe ausgedrückte Special-Hypothek präcludirt, mit Resibin 8 I Ros ten. 47 1654 
Sarbinowo. . ongrowilz. 16 | 1007 [ihren Ansprüchen auf den Pfandbriefs-Werth nur an] Sadowie Wann 10 2555 
Wola ezewujewska Mogilno. 7 1.1220 fdie Landschaft verwiesen, und der baare Kapitals. Be-] Ziemnice Robten. 37 165 
I. und II. trag wird nach Bestreitung der Kosten des Aufgebots i 4 N 
Wilkowo niem. Fraustadt. 34 | 208 fauf Gefahr und Kosten der Gläubiger zum landschaft- E. Leber 40 Rthilr. 
23 3 8 . lichen Depositorio genommen werden. „ Schrimm 26 712 5 
* röben 5 „ 7 
i Ch 2 Wreschen. 
C. Ueber 200 Rthir. Hierbei wird den Inhabern die Einlieferung der in 7 di 15 — ——— 
Brodowo. HERRN 34 1199 den früheren Terminen gelooseten, bis jetzt aber nicht Czewujewo. Mogilno 36 1288 
Bednary. dito 5 442 jübergebenen Pfandbriefe erinnert. Debowaleka II. Fraustadt. 16 | 2159 
Domaslaw, klein. |Wongrowitz. 15. | 1130 2) Aus früheren Terminen. (Geieredorf.) : 
reines Schrimm; 64 ——1 ——ů ee ee Zee N 5 dito 33 | 2149 
' Miedzianowo. Adelnau. 9 748 Nummer (Geiersdorf.) 2 
Solacz/ Posen. 15 |- 869 — Domaslaw, gross. Wongrowitz. 42 | 2497 
Stolezyn. W itz 10 3 f ; Gutowy, gross. Wereschen, 101 1692 
Ser N W 2 19 — Gut. Kreis. PfanähpiaEs‘ A Eee dito 40 | 549 
Wröblewo. Samter. ' 35 | 1176 u Amort. Gulezewo, ‚| Gassen 65 | 2141 
Woniese Kosten, 35 803 | air Jankoreine.i; > |Bepen: 9 739.5 
vel Woiniee. — be aan Jaraezewo, Schrimm. 83 1256 
5 2] A. Leber 1000 Rthlr. Kossowo. Kröben. 6 
2 er 4 — m Brodowo Schroda 14 ; 1603 | Krossno Schrimm. 2 — 
8 N r f 3 945 Dragczkowo. Fraustadt. 1 | 1214 | Karniszewo. Gnesen. 75 290909 
2 id Gostyn II. (Gostin.)| Kröben, 13 211 Lawki. Mogilno 25 2481 
D. Ueber 100 . Gembice. Czarnikau 1 | 2505 | Lissa (Lesz no,) Fraustadt, 224 | 1869 
Bzowo. — = — En 70 Posen. 112355 dito, 8 dito 225 1870 
Chrzan, reschen. | 6 ciaz I, un . Adelnau, 1 686 Lubonia. dito 2295 
dito, 9 dito. 5 128 62⁴ Twardowo. Pleschen. 1 | 2397 Lasse. Posen. — 2907 
Kurowo et Gniaz- |Adelnau. 20 | 952 Zakrzewo. Kröben. 3 454 Lechlin. Wongrowitz, 19 | 2454 
7 dolne. Mogilno 20 | 1000 Zakrzewo, Pleschen. 111313] Mierzewo. Onesen, 27 1272 
Nowe ogrody (Neue Fraustadt, 33 276 B B. 8 = Pu ment. 7 60 eee e nr 
Gurte.) ieganowo. chroda, 4 0 X Birnh . 
Orzeszkowo. Birnbaum. | 30 | 1190 Czermino. Pleschen. 11 | 1254 3 Mogilno — 103 y 
Pudliszki. Kröben. 61 727 Dzialyn, Gnesen. 24 | 2432 Reisen (Rydzyna.) |Fraustadt, — 383 | 1800 
Sokolnik (klein.) Samter. 17 232 Dobrojewo, Samter. , 19 | 1309 Stolezyn Wongrowitz 46 70 
Siemianice. Schildberg. 47 | 98 | Sora. Posen. 8 1 2344 1 dite 5 48 | 272 
Urbanowo, | Buk. 40 652 Goniczki. Wreschen. 9 | 2201 dito, dito 50 74 
Wegorzewo. Gnesen. 28 581 Lag. Schrimm. 6 1859 dito, dito, 56 80 
Wie wiorezyn. Mogilno. 13 | 1095 Lubasz. Czarnikau 24 5ll Sokolnik, klein, Samter. 28 696 
E. Ueber 40 Rihir. nn 31 1018 Wake n 
Bzowo. Czarnikau, 78 1 1030 |  Posadowo. Buk. 8 669 Weben d r e 
Bednary. Schroda. 15 981 e Wongrowita. 10 1001 F. Ueber 30 Rthlr. 
Brzesnica. Schrimm. 2 Hr —— an I . 72077 Brody. Buk. 34 356 
n Wreschen. 1 4 yszki. g eschen 7 11968 | Dalubuszki, Kasten 26 1234 
Dabrowa. 13 5 40 Wolenice. Krotoschin, 9 835 Rotowiecko. N 60 93 
Seiter @btahiee.)| Fraustadt. 37 1566 ©. Ueher 200 Rthir. Kwiatkowo 1. u. II. Adelina, 44 | 1822 
Owisssht; nes 39 | 301 [ Brodowo, Schroda, 33 1198 | Lwowek (Neustadt.) Buk. 27592 
Odrowaz dito 20 | 1060 | Brody. Buk. 31) 60 | up dito. dıto, 28 593 
Pogrzybowo, Adelnau. 103 1321 | ‚Czermino, Pleschen 22. | 1026 Mi —— **. — 19 | 1596 
Paryi. Wongrowitz. 27 | 1526 |  Czeszewo. Wongrowitz. 35 | 2506 ai Adalan, 86 | 1282 
3 Aite 28 | 1597 | Pzierzunowo, Krotoschin, 18: | 2140:[,, Mezsezyn. Schrimm. 49 | 1894 
Rudki, Samter. 37 | 1605 | Dabovwateka II. I Fraustadt . Kosten. 24 | 1300 
Strykowe, Posen. 13 867 (Geiersdorf II.) Ran, Kröben. 83 582 
2.0 dito 9 1961 | Paleszyn. |Schrimm. 20 2640 . köscielna. ‚‚|Pleschen. 311573 
Wolenice. Rrotoschin. 24 1232 Dobrojewo. Samter. 921554 ehe: dito 35 571 g 
Wröblewo. Samter 75 120 [  Gwiazdowo, Schrein. 131208 | "Deutsch Wilke) , 24 
1 R N Jankowice. Po 50 12 00 . 
Zakrzewo röben 124 | 899 Krosabı 8 a 32 —— Wargowo. Obornik, 48 1074 
F. Ueber 80 Rthir. Olbracheice Fraustadt. Re Be te an 
Bobrowniki. A. Schildberg. 40 811 (Ulbersdorf.) vel Woyniec. Kosten. 100 724 
Caaruysad. Krotoschin. 37 | 876 | Pogrzybowo. Adelnau, 160 1803 Posen, den 1, April 1847. 1 
Czermino, Pleschen. | 50 | 902 Szymankowo. Obornik. 22 280 2 > ? 
Drzeczkowo, Fraustadt. 67 | 205 J  Solaez. Posen. 5 762 Gener al-Landschafts-Direktion. . 
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Neue rheini i⸗Wein⸗Eſſe ee i 2 nn 
heiniſche Mai⸗Wein⸗Eſſenz | ER PIERRE TER f 


aus friſchen blühenden Kräutern, be en Waaren 


+ angekommen, und empehle ich mein aufs i d 
bereitet vom Apotheker Dr. Voget in Heinsberg. & A neueſten Kleiderſtoffe, dete aſſortien ae 
Oieſe aus den blühenden grünen Maikräutern bereitete Eſſenz enthält außerdem alle gun 2 2 
ſonſtigen Zuſätze von Apfelfinen, Zimmt ꝛc. in angemeſſener Quantität und gewährt bei ihrer Umſchlagetücher, Shawls und Echarpes, 


Mantillen und Frühjahrsmäntel nach den elegau⸗ 
teſten Pariſer Modells EL; 


und verſchiedene andere neue Artikel zu den billigſten Preiſen. 
rei erlaube ich mir bei Einkäufen von Ausſtattungen auf preiswür⸗ 


Haltbarkeit den großen Vortheil, zu allen Jahreszeiten, mit Beibehaltung ihres hoͤchſt lieb⸗ 
lichen Geruchs und Geſchmacks, zur Bereitung des Maiweins N en 2 Thee⸗ a 
löffel voll find vollkommen hinreichend, eine Flaſche Wein augenblicklich in den delikateſten 
Maitrank zu verwandeln. g } 6 
Die cheiniſche Maiwein⸗Eſſenz iſt Übrigens für Gaſt⸗ und Weinwirthe noch beſonders a 


va 25 1 Dae vn — e b ſtarkes Getränk kann dige ſeidene Zeuge, ſer B 4 
E iweintrinker entſpricht. Wenn Kräu- | RP ausgezeichnet ſchöne Pariſer Braut⸗Rob 4 
tex im Glaſe verlangt werden, dient ein kleiner Zuſatz von ſchwa ist äts 1% \ oben, — 

9 D ſchwarzen Johann saubenbläts Möbel: und Gardinen:Zeuge, 


tern, Waldmeiſter oder Erdbeerblättern. 
Preis der großen Flaſche a 1 Rtlr. 
Preis der kleinen Flaſche a 15 Sgr. 
Släfer mit geklärtem Zucker zu einer Flaſche Wein, das Glas 6 Sgr. 
Haupt⸗Depot für Schleſten bei f 


Eduard Groß in Breslau, 5 


am Neumarkt Nr. 42. 

Den Empfang ſämmtlicher in Leipzig perſönlich eingekaufter Nou⸗ emen 
veaute s 1 el zur gefälligen Anſicht 28 | 3 

manuel Hein, Naſchmarkt Nr. 52, | Zum Fleiſch⸗ u ⸗Ausſ 

N Tuch⸗ un En, Naſchn für Herren. ; Sonn Jum Fleiſch „And „Wurſt 7 Aus 


* 


Tiſch⸗ und Fuß: Teppiche ꝛc. 12 


aufmerkſam zu machen. 
J. Brandy, 
; 
Nr. 30, im alten Rathhauſe. 


eben, 


enzienſtr. Kr. . 


— 


Neue empfehlungswerthe musik. Werke, 


Welche so eben im Verlage der 8 chlesingerschen Buch- und Musikhandlung in Ber- 
— erschienen und durch alle solide Musikhandlungen à 5 Sgr. — 1 Rthlr. zu ha- 
n sind: 
Bach, J. Seb., Ciaccona p. Violon, dito avec Piano. - 
Balfe, Walzer-Arie (v. Mad. Viardot Garcia gesungen), dite für Piano und zu vier 
Händen arr. von Ad. Henselt. 
Döhler, op. 62. Esmeralda. air napolitain varie, Trot des chevaliers-gardes p. Piano. 
Op. 58. Trois Valses brill. p. Piano. 
Graziani, Quadrille, Marsch und Polka aus: Die Musketiere der Königin von Ha- 
le vy, f. Pfte,, dito f. Orchester. . 
IGumbert, op. 17—20. Drei Lieder von Heine, 4 Lieder von Eichendorff ete,, 2 Lie- 
der aus Italien, f. Sopran oder Tenor, dito f. Alt oder Bariton, 
Gung’I, Joh., Freandschafts-Quadrille, Mazurka in C, Petersburger Hofball-Quadrille, 
6 Polkas, der kaiserl, Grossfürstin gewidmet, f. Pfte. und Orch. 
ensel, nee Mendelssohn-Bartholdy. Melodies p. Pfte. 
Heller, op. 48—50: Silvana, Vönetienne, Tarantella, Serenade, Scherzo fantast,, Fan- 
taisie, Airs de Schubert p. Piano. 
alévy, Die Musketiere der Königin. Vollst. 
arr. von Klage, 3 Rthlr. N £ } 
Henselt, op. 13. Nr. 6. Mazurka et Polka p. Piano et A 4 mains. 
Küche n, op. 42. Nr. 3. Drei Worte für Sopran oder Tenor, dito f. Alt oder Bariton. 
Hunte n, Fantaisie sur les Mousquetaires de Halevy p. Pfte. Op. 143. 
Kullak, op. 25. Six Soli p. Plan. Op. 34. Trois Mazůourkas. Op. 35. Notturno. 
Preciosa, Phantasie über Themas aus: Ein Feldlager in Schlesien von Meyerbeer, 
f. Piano. zu 4 Händen, dito leicht arr. 8 
Liszt, Elégie du Prince Louise de Prusse p. Piano. Six poesies p. Piano. Sechs 
Melodien von Fr. Schubert fürs Piano übertragen; Forelle, Mädchens Klage, 
trockne Blumen. N N 
Litolff,.op. 25. Six Opuscules p. Piano: Polonaise brillante, Tarantelle, Bolero, Ma- 
zourka, Valse styrienne. . B 
Meyerbeer, Romanze der Erminia aus dem Hoffest von Ferrara für Sopran oder 
Tenor und Orchester oder Pfte. ot: 
— Ouvert, aus: Ein Feldlager in- Schlesien, f. Pfte. und zu 4 Händen. 
Prudent, gr. Trio de Robert de diable, p. Piano seul. 
Reissiger, ame Trio facile et brillant p. Piano Viol. et Violoncelle. op. 186. Fünf 
einfache deutsche Lieder für eine Singstimme, op. 152. 
chäffer, Schön Christel, f. eine Singstimme. op. 13. Heitere Lieder für vierstim- 
migen Männergesang. op. 19, Nr. 5. 
Spontinh Ouverture d’Olimpie, p. 2 Pianos à 8 mains. 


Clavierauszug 5½ Rthl., dito ohne Text, 


3 


e N 


{ 


Stern, Volkslieder für Sopran, Alt, Tenor und Bass. 
Tedesco, Fantaisie pour Piano sur Robert le diable, La Juive de Halévy. 
Truhn, Kindheit: 4 Lieder f. eine Singst. und Pfte, 
Weber, v., Ouverture d’Oberon, Freischütz und Jubelouverture partition de Piano 
— Polaca brillante, op. 72, f. Pſte. effectuirt von Ad. Henselt. 
0 ON 
Für Nus wanderer! 
allen Auswanderern nach Amerika gänzlich unentbehrliches Werk in 
vierter durchaus vermehrter Auflage erſchienen und in allen ſchleſiſchen 
in Brieg bei J. F. Ziegler: Fr 
Neueſtes vollſtändigſtes b 0 
für Auswanderer 
aller Klaſſen und jeden Standes 
Nord⸗Amerika, 
Texas, Ober⸗ und Unter⸗Canada, Neu : Braunfchweig, 
Maria in Pennſylvanien und den Mosquitofüften. 
Von Traugott Bromme. 
— Mit einer Karte. 
Preis gebunden 1 Rthl. 5 Sgr. 

Ferner ift daſelbſt erſchienen: 2 
Der kleine amerikaniſche Dollmetſcher. 
nöthige Kenntniß der engliſchen Sprache anzueignen, um ſich bet der Ankunft 

in Amerika verſtändlich machen zu können. Ate Auflage. 5 Sgr. 
[ Reiſe Karte 
der Vereinigten Staaten 
Mit beſonderer Rückſicht auf Eiſenbahnen, Kanäle, Staatsſtraßen, Chauſſeen ic. N 
ch Preis mit Futteral 12 Sgr. 
enn 


o D EEE TE EEE 


Thalberg, op. 51 bis. Notturno p. Piano, dito à 4 mains. 
par Liszt. 

Im Verlage der Buchnerſchen Buchhandlung in Bayreuth iſt foeben folgendes, 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau u. Oppeln bei Graß, Barth u. Comp., 
— 8 

Hand⸗ und Reiſe 
nach den Vereinigten Staaten von 
Neu⸗ Schottland, Santo Thomas in Guatemala, Santa 
Vierte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
28 Bogen ſtark. 
Lelchtfaßliche Anleitung für auswandernde Gewerbe: und Landleute, ſich die 
von Nord⸗Amerika, Teras, Oregon, Mexiko ꝛc. 
CO rm π WERE 


tal, Dieſes Pulver Wiener Putz Pulver. 


trocken auf Silber und Neuſilber, und feucht auf alle übrigen Me⸗ 
J Politur daetragen, mit einem wollenen Läppchen abgerieben, giebt den Glanz der ſchönſten 


Das Packet⸗Pfund 4 Sgr. / 
Haupt⸗Niederlage bei Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42. 


Poudre Fèvre. (Selterwaſſer⸗Pulver). 


Vermittelſt dieſes h i 
Pulvers, kann man in 8—10 Minuten Selterwaſſer herſtellen, wel: 
he Anger dem äcten in keiner Weiſe, weder im Geſchmack, noch in biätetiichen Wirkun⸗ 
die Annehmlich et Die bequeme, einfache Zubereitungsweiſe, die größere Wohlfeilheit, ſowie 
n Deutſchland, {0 dich auf Reiſen überall dieſes labende Getränk bereiten zu können, haben 
ginal⸗Packet zu 20 80 n ganz Frankreich die verdiente Anerkennung gefunden. Das Ori⸗ 
N N berechnet, koſtet 15 Sgr., wonach die Flaſche auf 9 Pf. zu 


iederlage für Schleſien bei 


Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42. 
Trockene Thierknochen, 


in allen Qudntitä 
ten (nur centnerwei ARTE ide Ab 

eber fe), von d 8⸗Offerten durch ſolide Ab⸗ 

3 für alle Monate des Jahres a Naher nam n uten 8. Abſatz 


Moritz Werther, Shlauerſtraße Nr.! 


* 


893 


A 


Die Mineral⸗Brunnen⸗Handlung 
von W. Schiff, Junkernſtraße Nr. 30, 


empfing bereits die erſten Sendungen dei ſchönſtem Wetter geſchöpften Brunnen, 
erhält regelmäßig alle 2—3 Wochen friſche Zufuhren, und ſtellt die billigſten 
Preiſe ſowoyl Einzeln als Wiederverkäufern im Ganzen. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 13. 
Juni 1846 zu Alt⸗Lomnitz, Habelſchwerdter 
Kreiſes, verſtorbenen Dominial⸗Vorwerks⸗Be⸗ 
ſitzers Benedict Scholz wird hierdurch die 
bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft 
bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre 
Anſprüche binnen 3 Monaten anzumelden, 
widrigenfalls fie damit nach § 137 und fol 
gende Titel 17 Th. I. des Allgemeinen Land⸗ 
Rechts an jeden einzelnen Miterben, nach Ver⸗ 
hältniß ſeines Erbantheils werden verwieſen 
werden. 

Breslau, den 11. März 1847. 

Königl. Pupillen ⸗ Kollegium. 
Starke. 
Bekanntmachung. 

Die öffentlichen Blätter haben bereits des 
großen Unglücks erwähnt, welches die Stadt 
Raudten am 8. d. M. durch Brand erlitten 
hat. Auf Anſuchen des daſigen Magiſtrats 
richten wir an die bewährte Mildthätigkeit 
unſerer Mitbürger die Bitte, durch milde Ga⸗ 
ben die Noth der armen Verunglückten zu 
mildern und bemerken zugleich, daß unſere 
Rathhaus⸗Inſpektion beauftragt worden iſt, 
jeden Beitrag, er beſtehe in Geld oder Klei⸗ 
dungsſtücken, in Empfang 5 nehmen. 

Breslau, den 16. April 1847. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt⸗ 


Wieſen⸗Verpachtung. 

Zur anderweitigen Verpachtung der dem 
königl. Fiskus gehörigen, bei Pohlanowitz be⸗ 
legenen ſogenannten Pätzold ſchen Wieſe von 
9 Morgen 120 Q.⸗Ruthen auf die 3 Jahre 
vom 1. Mai 1847 bis dahin 1850 ſteht auf 
den 14. Mai d. J. Vormittags von 10 bis 
12 uhr in dem Kretſcham zu Pohlanowitz ein 
öffentlicher Bietungstermin an, wozu Pacht⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 

Breslau, den 22. April 1847. 

Königl. Rent⸗Amt. 


Aufhebung der Subhaſtation 
von Ober⸗Peilau. 

Ich habe Namens der Beſitzer von Ober⸗ 
Peilau den Subhaſtations⸗Antrag zurückge⸗ 
nemmen, und die Aufhebung des am 6. Mai 
d. J. anſtehenden Licitationstermins beantragt. 

Gräff, Juſtizrath. 


Auktions⸗ Bekanntmachung. 

Die zum Handelsmann Strecker ſchen 
Nachlaſſe gehörigen Waaren-Vorräthe, aus: 
Creas⸗, weißer, gedruckter und Züchenlein⸗ 
wand beſtehend, ſammt 2 Kaſten mit Schlöſ⸗ 
ſern, ſollen am 

29. April d. J. Vorm. um 9 Uhr 
im Bäcker Heinzel ſchen Haufe Nr. 146 hie: 
ſelbſt gegen baare Zahlung öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. 

Liebau, am 19. April 1847. 

Der königliche Land- und Stadt⸗Gerichts⸗ 

Sekretair. 
Thomaß, i. A. 


Auktion. 

Am 26. d. M. Vorm. 9 Uhr werde ich in 
Nr. 42 Breiteſtraße zuerſt / Eimer Roth: 
wein, *, Eimer Ungar⸗Wein, 1 Eimer Rum, 
1000 Stück neue Weinflaſchen, 1 Brücken- 
waage mit Gewichten und 2 Chaiſenwagen, 
dann Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Möbel und Hausgeräthe verſteigern. 

Maunig, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Bekanntmachung. 

Die Beſitzer des Rittergutes Groß⸗Deut⸗ 
ſchen, Kreuzburger Kreiſes, welches circa 
1440 Morgen Acker, 230 Morgen Wald, 
158 Morgen Wieſen, 70 Morgen Hutung und 
Unland, 29 Morgen Hofraum und Gärten 
enthält, an der Poſt⸗Straße zwiſchen Nams⸗ 
lau und Kreuzburg gelegen, und von Nams⸗ 
lau zwei Meilen, von der Kreisſtadt drei Mei⸗ 
len, von Conſtadt über eine Meile entfernt 
ift, beabſichtigen daſſelbe Behufs der Ausein⸗ 
anderſetzung im Wege der Licitation zu ver⸗ 
äußern. Im Auftrage derſelben habe ich zu 
dieſem Zweck einen Termin auf 

den 20ſten Mai d. J. 
Vormittags um 11 Uhr in Groß Deutſchen 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. 

Die Beſichtigung des Gutes kann jederzeit 
erfolgen, und wird der Herr Landſchafts⸗ 
Syndikus von Wiſſell in Oels, ſo wie der 
königliche Lieutenant Herr von Wiſſell in 
Groß⸗Deutſchen auf portofreie Anfragen jede 

; gen | 
gewünſchte nähere Auskunft gern ertheilen. 

Die Verkaufs: Bedingungen liegen bei die: 
ſen, ſo wie bei dem unten genannten Juſti⸗ 
tiarius von Groß⸗Deutſchen zur Einſicht ber 
reit, und wird nur bemerkt, daß der Zuſchla 
durch die Einwilligung der Verkäufer un 
die Genehmigung des vormundſchaftlichen 


Gerichts bedingt wird. 


Reichthal, den 20. April 1847. l 
en . ard Schneider. 


Beſte Gebirgs⸗Preiſelbeeren 
ſtehen a 3¾ Rthlr. pro Centner zum com⸗ 
miffionsweifen Verkauf Reuſche Straße 55. 


Die Fortſetzung der Aufnahme in die iſrae⸗ 
litiſche Religionsſchule findet Sonntag Vor⸗ 
mittag von 9 — 12, Nachmittags von 2—4 
und zum Schluſſe Mittwoch Nachmittag von 
2—5, — Nr. 3 eine Stiege, ſtatt 
0 uktion eines Pferdes. 
Dinstag den 27. Mai, en 12 uhr; 
werde ich Schuhbrücke Nr. 77 (ohnweit der 
Ohlauer Straße) 4 
eine ſchwarzbraune Stute, von 
edler Race, 2 Jahr alt, geritten 
und gefahren, 
öffentlich verſteigern. 5 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Thée dansant 


im Abonnement. 
} Heute, Sonnabend den 25. April 


im Weiß - Garten. 


Anfang des Konzerts 6%, Uhr. 
Morgen Sonntag den 25. April 
Großes Nachmittag⸗ 


Konzert im Garten, 


Abends: Konzert im Saale. 
Zur Aufführung kommt zum erftenmal: 


Genre⸗Bilder, 


Grand⸗Potpourri von Joſ. Gung'!l. 


Liebichs Garten. 


Sonntag, den 25ſten d. M. 
Großes Inſtrumental⸗ Concert mit 
Geſang, 
von der Kapelle des hochlöbl, 10ten Infanterie⸗ 
Regiment unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Löhrcke. 

Zur Aufführung kommt unter Anderem: 

Quodlibet von Schuſter, für Geſang. 
Das Minuten⸗Spiel, Potpourri von Lanner. 
Das Bild der Roſe, für Geſang, a. Ver. 
Anfang 3 uhr. Entree für Herren 2 ½ Sgr. 
Damen 1 Sgr. 
Zum Fleiſch⸗ u. Wurſt Ausſchievben, 
Sonntag den 25. April, ladet ergebenſt ein: 
R. Scholz, 
Gaſtwirth in Hünern. 


Nach Lilienthal 
ladet bei verbeſſerker ne en zum Tanz 
ein: oack, Cafetier. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurft-Außfchieben 
nebſt Tanzvergnügen Sonntag den 25. April 
ladet ergebenſt ein: 
Seifert in Grüneiche. 


Rothkretſcham. 


Sonntag den 25. d. M. ladet zur Tanz⸗ 
Muſik hiermit ergebenſt ein: 
P. Fiebig, Cafetier. 
Warnung. 
Auf unbegreifliche Weiſe ſind mir am 22ften 
d. M. aus meinem Laden ein Satz Billard⸗ 
Bälle 3“ Schleſiſch Maaß verloren gegangen, 
vor deren Ankauf ich Jedermann warne. 
J. C. F. Jander. 


um mehrfachen Anfragen zu begegnen, hier: 
mit die Anzeige, daß von nun ab ununter⸗ 
brochen Braunkohle vorräthig iſt. Louis 
Noth, auf dem Freiburger Bahnhofe. 


Ich bitte dringendſt, meinem minderjährigen 
Sohne keinen Kredit zu geben, da ich für keine 
Bezahlung einſtehe. Der Gaſtwirth J. G. 
Wenaler in Neudorf. 

Berloren 
wurde am 22ſten auf der Kirchſtraße ein klei⸗ 
ner braungefleckter Wachtelhund. Der Wie⸗ 
derbringer erhält eine Belohnung auf der 
neuen Sandſtraße Nr. 14, 1 Stiege hoch. 
. — 


Ein Lehrling wird geſucht. Näheres 
die Handlung Waſterſbaße de 4. Reset, font 


In Oswitz bei der Gafetiere Brodbeck, 

Sonntag den 25. April im Garten⸗Salon 
Unterhaltungs-Muſik und Geſang vom Sän⸗ 
ger E. Berg. Anfang 4 uhr. 


Ban nagen 
2 Um U 8 Reitlieb 2% 
haber entgegen zu kommen, zeige ich 
hierdurch an, daß ich eine Anzahl & 
Pferde zur Dispofition Derjenigen ſtelle, 
8 die unter näher zu erfahrenden Bedin⸗ 
ungen (Reitbahn in der Nikolai⸗Vor⸗ © 
2 Rabe), Pferde von mir zu, Spazier⸗ 


ritten benutzen wollen. > 
Breslau, im April 1847, 5 
H. Bernhardt. 


EEE 


Wanzen-Zod, 


zur augenblicklichen Ausrottung der Wanzen 


und ihrer Brut, ein in vielen öffentlichen — N 


nd - u nr als — 

e e Flaſche zu 1 r. 

In See haben bei S. G. wartz, 
Ohlauer Straße Nr. 21. 


x 


Zu vermiethen 
und zu Termin Michaeli d. J. zu beziehen 
iſt die! Hälfte der erſten Etage in Nr. 66 
Friedrich⸗Wilhelm⸗ Straße. 

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kabinets, 
Küche ꝛc. iſt für Johanni zu verwiethen: Klo⸗ 
ſterſtraße Nr. 13. 

Agnesſtraße im erſten Stock iſt eine Woh 
nung von 6 piecen nebſt Stallung, eine der 
gleichen im hohen Parterre, und Gertenſtr 
Nr. 34 mittlere und kleine Wohnungen zu 
Johanni zu bezieben. 

Zu vermiethen zu Johanni Golneradegaſſe 
Nr. 15 der te Stock von 7 Stuben, großem 
Entree, heller Küche, Keller und Bodengelaß 
Eben fo der Ite Stock von 6 Stuben, hellen 
Küche, Keller und Bodengelaß. Naheres bein 
Wirth im erſten Stock. 

Eine Wohnung, 
erſte Etage, der Schweidnitzer Straße, iſt ſo 
ſort zu vermiethen. Näheres durch 

F. H. Meper, Walen 

Ein Stübchen 
für einen Gargon, iſt für 550 . „ 
Schweidnitzer Straße zu ver 
0 8 Sr Weidenſtr. 27. 

„»„ AL m. ern Fer rer 

ifcherfiraße, in der Nikolai⸗Vorſtadt, iſt 

A herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aue 
3 Stuben nebſt Küche, Küchenſtube und Bei 
gelaß, ſogleich oder zu Johanni billig zu ver: 
miethen. Naheres Reuſche⸗Straße Nr. 45. 
im rothen Hauſe, eine Tippe hoch, vorn heraus. 

Altbüßer⸗Straße Nr. 31 ſind Wohnungen 
mit und ohne Mobel bald zu vermiethen. 
Eine Sommerwohnung iſt zu vermiethen 
in Grüneiche Nr. 1; 

Zu vermiethen und Johanni d. J. zr 
beziehen iſt die dritte Etage, Blücherplatz 4. 
beſtehend aus vier Zimmern nebſt Beigelaß. 

Das Nahere im Comptoir zu erfragen: 

Vermiethungs⸗ Anzeige. 

Albrechtsſtraße Nr. 37 iſt eine umfangreiche 
Handlungs gelegenheit, beſtehend in einem of: 
fenen Verkaufsgewölbe, daran ſtoßendem ge 
zäumigen hellen Comptoir, Keller zc., zu je: 
dem Geſchaft ſich eignend, nebſt Wohnung, 
ſofort zu vermiethen und zu beziehen. Dat 
Nähere bei Herrn Kaufmann Kohn daſelbſt 


B.rmietbung einer berrſchaftl. 
Wohnung in Lähn. 


In dem wegen feiner herrlichen Lage be⸗ 
kannten freundlichen Gebirgsſtadichen Lahn 
2 Meilen von Löwenberg und 2 Meilen von 
Hirſchberg gelegen, iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung zu vermiethen und ſpäteſtens Mi 
acid. J. zu beziehen. Das Haus liegt 
auf der Herrengaſſe, neben der Apotheke, und 
hat 7 Fentter Frent, iſt neu gebaut und im 
Sommer vorigen Jahres ſeine innere Einrich⸗ 
tung voll nd et worden. Die obere Etage be: 
ſteht aus 4 Stuben und 3 Alkoden, wobei 
eine ganz neu ecbaut' große Küchenſtube mit 
allen Bequemlichkeiten. Alle dieſe Zimmer 
werden von einem Saale von ungefähr 4 El: 
len Breite und 10 Ellen Länge durchſchnitten. 
welcher, wie alle Zimmer, vollkommen hell ift. 
Dabei befindet ſich ein großer gewölbter Pferde; 
fall für 4 Pferde, nebft Wagenremiſe unt 
hinlänglichem Bodenraumz eben ſo auch ein 
großer Garten mit einer Plumpe, par terre 
em großes Speiſegewölbe und Backofen. 

Die Lage des Hauſes gehört mit unter 
die ſchönſten in Lahn, die hintere Front des 
Ha nes gewahrt eine herrliche Ausſicht über 
den Garten hin nach der ſchonen Ruine Burg 
Lehnhaus, nach dem Bober und den an des 
fen Ufern ſich bin jehenden verſchiedenen Berg: 
gruppen, Tpalern, Wi ſen und Auen. 

Naäbere Auskunft darüber ertneilt in Lähı. 
ſelbſt der Apotheker erſter Klaſſe Emil Hoff: 
mann und in Löwenberg der Buchhändler 
Otto Hoffmann. 


Eine Sommerwohnung 
im kleinen Schloſſe zu Maſſelwitz, beſtehend 
aus 2 oder 3 Stuben mit Entree, iſt zu ver: 
mieihen durch C, F. Capaun in Maſſelwitz 


Zu vermiethen 
und bald oder Johanni zu beziehen iſt ein 
wohnung von 2 Stuben, Kabinet, Küche, 
Entree, für 00 Rilr., Büderſtraße Nr. 2. 


Sommer⸗Mohnung, 
im Garten, Paradiesgaſſe Nr. 3, beftehent 
in 2 Zimmern, bald zu vermiethen. 


— . §—Ü 
Pferd 

2 verkanfeu in Zweybrodt bei Brerlan. 

kastanıenhrauner Wallach, Clrveländ‘r Race. 

4 Jahr alt, 5 Fuss 8 Zoll growa, coupüt. 

schwires Kavalerie- oder Kutsch-Pferd, 


und sad ii 

Zwei fehlerfreie Pferde, im leichten unt 
ſchweren Zuge brauchbar, ſtehen zum Ver. 
kauf: Repıe Gaſſe Nr. 15, zu erfragen in dei 
erllen. Etage. 


Verlorener Hund. 
Ein kleiner Wachtelbund, 
weiß und braun gezeichnet, 
auf den Namen Zampa hö⸗ 
re 
Kettenbalsbande, ren gegangen. Dem 
Wiederbringer Erſtattung aller u 


1 Rtblir. Belohnung: Oblauerſtraße in den 
drei Kränzen, zweite Thür, zwei Stiegen, 
vorn heraus. 


nkoſten und 


5 Waagen Verkauf. 
Ein hald gedeckter leichter Wagen fteht zum 
billigſten Verkauf. Das Nähere am Ringe 
Nr. 10/11 im Tuchgewölbe. a 


Verlorner Hund. 

Ein ſchwarzer Vorſtehhund, oyne Abzeichen, 
iſt am 22. d. Mts. Nachmittags verloren ge⸗ 
ıangen. Demjenigen, welcher denſelben Neu⸗ 
markt Nr. 19 eine Stiege boch abgiebt, wird 
eine gute Belohnung zügeſichert. Vor dem 
Ankauf des Hundes wird gewarnt. 


Friſche Bücklinge, 
kpick⸗Aale, Flandern, Rauchheringe, Bricken, 
Bratheringe und mainirten Wels, das Pfd. 


3 Sgr., offerirt 
A. Reiff, Altbüſſerſtraße Nr. 50 


40 Stück Muaſtſchöpfe, und 
30 Stück Maſtſchafe 
ſtehen zum baldigen Verkauf bei 
Chriſtoph Cimbal, Bauergutsbeſitzer. 
Bedmevorf dei Münſterben ng. 
Lübner Sahnkäſe 
empfing wieder in ſehr ſchöner Qualität 
Aug. Kaſchmieder, 
Schuhbrücke 33, im Schiffsmatroſen. 
Oranienburger Sodaſeife 
empfiehlt das Aug 4½% Sgr. 
ug. Kaſchmieder, 
Gut gehaltene Möbel in Kirſch⸗ 


vaum- und Erlenholz, für eine vollſtändige 
Baus: Einrichtung find aus freier Hand au 
m 


verkaufen: Tauenzienſtraße Nr. 4e, 
dritten Stock. ö 
Fr. Nottmayer, Ober⸗Regiſſeur, 
Granit: Baufteime, ausgezeichnet ſchön, 
offerirt Louis Noth, 
Freiburger Bahnhof. 


— — —ñ—lU— red 

@uter Gebirgs⸗Kalk iſt beſtändig auf 
auf dem Lager. Louje Roth, 
auf dem Freiburger Bahnhof. 


Nerkau f. 

In einer größeren Stadt Schleſiens iſt ein 
Marftraus, in welchem ſeit einem Jabrhun⸗ 
dert ein frequentes Epezerei⸗Geſchäft, 
eine Bierbrauerei nebſt Schank betrie⸗ 
ben wird, aus freier Hand, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, gegen eine Anzahlung von 
7000 Rtlr. zu verkaufen. 


Die Adreſſe auf portofreie Anfragen, Bres⸗ 
lau Ring Nr. 22, im Gewölbe. 2 2. 
r 
Steppdecken 
auf das Geſchmackvollſte 
deſſinirt, bei größter Aus: 2 
wahl ni 5 > 
zu Fabrikpreiſen in; 
Pre 
Mineral- Brunnen. 
Direkt von den Quellen erhielt von dies⸗ 
jähriger Füllung die erſte Sendung: 
Marienbader Kreuzbrunn, 
Eger Salzquelle, 
Eger Franzensdrunn, 
Eliſabeib⸗Brunnen von Homburg vor 
Saidſchüzer und 
Pillnaer Bitterwaſſer 
Julius Neugebauer, 
Bchweidnitzerſtraße Nr. 35 zum rothen Krebs 
— Tommer- Buksfind 
und leinene Beinkleider⸗ und 
Rockzeuge 
empfiehlt bigft: 


: in Seide Purpuru. rea f 
Speyer's 8084 
Schweidn. Str. 54. 
Karisb eder Müglbrunn, 

des l. Schloß brunn, 
der Höne, 
Ober⸗Salzbrunn, 
Magdebu ger Leim, 
das Pfund 1 Sar, empfiehlt: 
Siri Wb bein- enz, Nr. 5. 
Eduard Klonka, 
Ning (Brüneıöhtfeite) Rer. 38. 
Soda ⸗Seife 


das Pfund 37 155 empfiet't: 
* err 
beleseic meme Serehe Nr. 5. 


ſien gut 1 Rittergute (Kaufpreis | N. 


erfahrt 


von cireg 90,000 Kthlr., 9055 Are 


125,000. fhix.), mit brillantem Schloſſe und 
vorzüglich beftandenem Sorfle, im ide 
reſſe Z. W. 


Data unter der 


894 


Offene Gehülfen⸗Stelle. 

Einem mit guten Zeugniſſen verſehenen 
Pharmaceuten wird ein baldiges Engagement 
nachgewieſen durch die Herren Grundmann 
Successores, Ohlauerſtraße. 
Ein im Forſtrechnungsweſen, wie es in den 
königl. Oberförſtereien üblich iſt, völlig be: 
wanderter Sekretär, wird baldigſt unter 
annehmbaren Bedingungen zu engaairen ge: 
ſucht. Das Nähere auf vortofreie Briefe uns 
ter der Adreſſe O M. B ieg poste restante, 


Mehreren Anfragen zufolge erlaube ich mir B 


hiermit die erzebene Anzeige zu machen, daß 
ich mein Lager von trockenen kiefernen und 
ſichtenen Brettern (Stadtgraben Ne. 10) auf 
das —.— 1 aſſor irt habe. 
Breslau, 21. April 1847. 
D. Neihoff, 
Herrenſtraße Nr. 27 


Schmiede⸗Verkauf. 
Wegen Kamilienverhättniffen beabſichtige ich, 
meine zu Michelsdorf bei Neumarkt gelegene 
Schmiedewohnung, beſtehend aus einem Wohn: 
hauſe, einer gut eingerichteten maſſiven Schmie⸗ 
dewerkſtäite nebſt Scheuer, mit 20 Morgen 
Acker, 2 Morgen Wieſe und 1˙ Morgen 
Gartenland, ohne Einmiſchung eines Dritten 
ſofort zu verkaufen. Ernſt iche Käufer erfah⸗ 
ren das Nähere durch portofreie Briefe bei 

dem Eigenthümer a 
Karl Hoffmann, Schmiedemeiſter. 
Michelsdorf b. Neumarkt, d. 22. April 1817. 
In Neiſſe in Ober⸗Schleſien kann ein Wohn⸗ 
Haus mit neu gebauten Fabrik⸗Gebäuden, wo⸗ 
rin 3 große Säle, große Boden⸗Raume, ein 


Roß⸗Trieb⸗Werk, gewölbter Stall für 6 Pferde 


und Keller ſind, an Waſſer gelegen iſt und 
ſich zu vielen induſtriellen Unternehmungen 
ganz beſonders eignet, vom jetzigen Beſitzer 
unter billigen Anzahlungen bald abgelaſſen 


werden. 
Herber. 


Augekommene Fremde. 

Den 22 April. Hotel zur goldenen 
Gans: Gutsbeſ. v. Lieres a. Stephans bain, 
Gr. v. Harrach a. Krolkwitz, Gr. v. Eymburg⸗ 
S.yrum a. Pilchowitz, v. Kalkſtein a. Poſen. 
Oberſt v. Reuß u. Referendarius v. Reuß g. 
Berlin. Frau v. Schickf 8 a. Baumgarten. 
Student v. Saliſch a. Heidelberg. Kaufm. 
Stoltenhoff aus Stolberg. — Hotel z 
weißen Adler: Gutsbeſ v. Zaſtrow aus 
Gr.⸗Reichen. v. Lieres a. Gallowitz, v. Lierts 
a. Paſter witz, v. Sihter a. Belmsdorf, 


v. Dyhrn a. Ulbersdorf, v. Erchenbrecht aus Lieut. v. 


Breslauer Cours Bericht vom 23. Apr 1847, 


— — nn nn 
Holl. u. Kaiſ. ollw. Duk. 9 % wid. 
. preuß. 119% Gld. 
ouisd' or, vollw. 1111 Gid. 
Poin. Papiergeld HU bez. u. Gld. 
Deu Wantnoten 1 2% bez u. Br. 
taatsſchuldſcheine 3 % „2%, bez. u. Br. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. a 50 Thl. 65 %% Br. 
Brest. Stadt⸗Obtigat. 3 %½ % — 
dito Gerechtigkeits 4% % 97 Br. 
Poſener Pfandbriefe 4% 102 Br. 8 


Eiſenbahn⸗Aetien. 


Oberſchleſ. Lit, A. 4% 103 Br. 
dito Prior. 4% — 
dito Kate. B. 4% Mt, Br. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 9% bez. 
dito dito Prior. 4% 15 ½½ Br. 
Niederſchleſ.⸗Märk. „% 87 Br. 
dito dito Prior. 5% 101% Gld. 
dito Zwgb. (Gl.⸗Sag.) — 
Wilhb. Koſel⸗Oderb.) 4% 84 ½ Br. 


Berliner Eiſenbahn⸗Aetien Cours⸗Bericht vom 22. Apru 1847. 


MT 


Breslau⸗Freiburger 4% 
Düſſeid, Elberf. 5% — 
dis d.to Prior. 49%, — 
Niederſchleſiſche 4% 6 % u. % bez. 
dito Prior. 4% 40%, u. 91 bez. 
dito dito 5% 101 ½ dez. 
Niederſchl. Zweigb. 4°, — 
dito dito Prior. 4% 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% 103% Br. 
dito Prior. 4% — 
dito L. itt. B. 4% 90 Er. 


Paris, 19 April. 3% K. 77 


Breslauer Getreide: Preiſe 
beſter — Sgr. 


Weizen, weißer 


dito gelber * 30 > 


Barometer 


en l 


N RT 


um Steinmann a. Brieg. 


Graf Greppi a. Kunzendo 


Sachſ ⸗Schleſiſche 4% 93 
1 N51 ch 4% 


95%. % N 113 Fr. 20 U. 


Graudenz. Banquier Simon und Dr. Ka 
meper a. Berlin. Ingen. v. Pfarski a. Bo⸗ 
see Kaufm. Weſtendorp a. Hamburg. Ban⸗ 
quier Ste.nteller a. Warſchan. Juſtizrath v. 
. a. Pommerswitz. O. ⸗C.⸗G.⸗Referen 
v. Sidorfer g. 1 — Hotel zu dr 
drei Bergen: Gerichtsrath Ambroſius 
Hamburg. Kaufl. Meyerbrer a. Oberſchleſien 
Lack a. Krieg, Nollo a. München, Gradenw 
aus Königsberg. — Hotel de Sileſie 
Gutsbeſ. Zmmermonn aus Oppeln. Kaufl. 
Deffauer a. Frantfurt a. M., Malding aus 
erlm. — Horel zum bleuen Hit ſch: 
Gutsbeſ. v. Walter a, Wolfsdorf, v. Dlusky 
a. Eublin, Gr. v. Arco a. Gr.⸗Stein. Deko 
nom Hartmann a. Heidersrorf. Dr. Wiener 
a. Berlin. Kaufl. Hiller a. Frankfurt a. O., 
Groſſer a. Kreuſburg, Radke a. Warſchau, 
Herſorth a. Oberſchteſten. Fr. Kaufm. Block 
aus Kempen. Brannentuſp. Strehler aus 
Salzbrunn. Partik. Wunderlich a Friedland. 
Handl.⸗Diener Hildebrand a. Steinau. Wirih⸗ 
ſch.⸗Inſpettoren von Etpons aus Gr. ⸗Stein, 
Bergmann a. Jakobsdolf, Bötticher a. Marz 
dorf. Oekonomen Maibaum a, Oberſch eſt n, 
Fiebig aus Frauſtabt. Partik. Ruppert aus 
rantfurt, v. Friedeberg a. Namslau. Mus 
Lehrer Orczykowsti a. Großherz. Pofen, — 
Zettlitz's Hotel: Landesalt, . Sihler a. 
Meslawitz. Gutsbeſ. v. Sihler aus Wohlau, 
Kramſta a, Freiburg. Grafin v. Stolberg a 
Werdenhoff. Fr. v. Hepdevrand a. Naſſadel, 
— Hotel de Saxe: Oekon. Cyriſtmann a 
Grottkau. — Röbnelt's Hotel: Kaufm 


Schmidt aus Friedland. — Zwei göldent 


do wen: Butt Schneider aus Biela 
Kaufm. Schwarz a. Neuſtadt. — Deu tſch 
Haus: Kaufl. Wollner a. Gleiwitz, Tſchor a. 
Rimpiſch. Partik, b. Pobgorski aus Pofen, 
Student Böhm u. Mechaniker Heiſeler aus 
Berlin. Student Feidton g. Danzig. Delo⸗ 
rom Wolf.am a. Gabel. — Werpes Roß 
Kaufl. Weiz a. Gleiwitz, Rößler a. die A 
— Goldner Zepter: Kaufm. Gehn a 
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Krone: Kandidat Schumann u. Kaufm ann 
Storch a. Berlin. 

Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 17: Ger 
krätar Schneider a. Poln.⸗Würbitz. Erzprie⸗ 
ſter Dittrich u. Waldbereiter Weinelt a. au 
mantel. — J nkernſtr. 23: Kaufl, Bernha 
a. Oopeln, Klein a. Reichenbach. Inſpektos 
Rabbiner Lepyſohn 4. 
Peiskretſcham. — Ring 53: Fr. Kaufm. Ros 
ſen a. Warſchau. — ya br Gatsbeſ⸗ 

, Audbüſſerſtir. 12° 
Dobrowolski a. Neiſſe. 


* 


Geld ⸗Cours. 

oſener Pfandtriefe 3 %% 92 ,, bez u. 
Sal , , % Be 
dito 4% Litt. B. 10% Br. 
dito 3½% % dito 95˙% Br. 
Poln. Pfobr., alte 4% 91 bez. 

dito dito neue 1“, 93 dez. 

dito Part. L. a 300 Fl. 95% Br. 

dito dito & 540 Fl. 7% Be. 

dito P.⸗B.⸗G. à 200 Fl. 17 Br. 
Rſſ.⸗Pln.⸗Sch.⸗Obl. i S.⸗R. 811, Br. 


Rheiniſche 4% — 
diio pr. St. Zuſ.⸗Sch. 4% — 
Köln: Minden Zuſ.⸗Sch. 4% 89% 


Sch. Schl. (Drs. Gel.) Ju. Sch. 4% 68 % BU 


Nſſe⸗Bijeg Zuf.⸗Sch. 1°, UI, Gid. 
Krak.⸗Oberſchl. 4% 76% id. Br. 
poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 4% dd Br. 2 
Fr. Wilh. Nordb. Zuſ.⸗Sch. 4% 71 Br. 701% 


4% 54 Br. 
rakau⸗Oberſchl. 4% 76 bez, u. Br. 
Rheiniſche 4% 84% Br. j 
; t 
Rheiniſche Priox.⸗St. 4% SO Br. 
Kaſſel⸗Lippſtadter 4% — u 
Kölns Minden 4% 89 bis 89%, u. 5 beß⸗ 
Nordb. (Frdr. Wilh.) 4% 70 / Br. 
Poſen⸗Stargarder 4% 25 — 0 
Br. 
. Central 4% 99 Bt. 
20 C. Nerdbabn 028 
vom 28. Apru 1847. 
125 geringer 1171, Sg 
„ 115 1 
100 
103 


S 


